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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
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.. —.—.. — — ſ“2—ä[2— 


1896. 
Donnerstag, . Dezember. Der Ge 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Peſttagen, Roftet in der Stadt Grandenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MIR. 80 T.., einzelne Nummern (Belaasblütter) 15 Pf. 
Snferlionspreis: 15 Tf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, fowie 
für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 f. für alle anderen Anzeigen, — im Reflametheil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. — Druck und Berlag von Guſtav Nöthe 's Buchdruckerei in Graudenz. 
Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 
Vernſprech - Auſchtuß No. 50. 


Aufſtand in den Kolonien niederzuwerfen. Hoffentlich würden 
ſich alle Parteien zuſammenfinden zu gemeinſamem Wirken im 
Intereſſe unſerer Kolonien. 

Abg. Schippel (Soz.) bemerkt; der Staatsſekretär Hollmann 
habe gemeint, wenn die Leute beim Untergange des „Iltis“ 
ihren König auf ihren Lippen hätten, ſo hätten ſie auch Gott 
auf ihren Lippen. Er, Redner, hoffe, daß der Abg. Paſtor Schall 
gegen dieſe blasphemiſche Aeußerung den ſchärfſten Proteſt er⸗ 
heben werde. Redner beklagt im Laufe ſeiner Ausführungen, 
daß das Vereinsrecht noch immer keiner einheitlichen Regelung 
entgegengeführt werde. 

Der Präſident rügt des Vorredners Ausdruck „blasphemiſche 
Aeußerung“ (Gottesläſterung) auf das Ernſtlichſte. 

Staatsſekretär Hollmann bemerkt u. a.: An Bord denke 
der Mann bis zum letzten Augenblick nur an ſeine Pflicht, die 
er tren ſeinem Eide erfülle. 


Staatsminiſter v. Bötti cher theilt mit, daß ſich das 
preußiſche Staatsminiſterium über das Ve reins geſetz noch 
nicht ſchlüſſig gemacht habe, doch werde dies demnächſt geſchehen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Fortſetzung der erſten Leſung 


des Etats.) 
—— men neun 


16000 Arbeiter 


der verſchiedenſten Klaſſen ſtreikten, nach der neueſten 
Zahlenzuſammenſtellung, in Hamburg dieſen Dienſtag. 
Von jenen 16000 Streikenden ſind ungefähr 10000 ver⸗ 
heirathet, ſo daß, gering gerechnet, 50000 Köpfe unter den 
Wirkungen dieſes Ausſtandes unmittelbar leiden oder, wie 
die ſozialdemokratiſche Ausdrucksweiſe lautet, „am Streik 
betheiligt“ ſind. Am Dienſtag, wo zum erſten Mal die 
Streik⸗Unterſtützung sgelder zur Vertheilung gelangten, 
lagen angeblich 75000 Mark zur Unterſtützung für die 
Ausſtändigen bereit. Von Bremen waren dazu 8000 Mk. 
beſtimmt in Ausſicht geſtelt. Was die Unterſtützung von 
England anlangt, für die ſich gewiſſermaßen der engliſche 
Agitator Tom Man verbürgt hat, iſt es geblieben, wie zu 
erwarten war, bei vielverheißenden Worten, womit aber 
Hungrige nicht geſättigt werden können. Allerdings hat 
der Präſident der internationalen Arbeitervereinigung in 
London am Dienſtag eine „Proklamation“ zur Samm⸗ 
lung von Geldspenden für die Streikenden in Hamburg er⸗ 
laſſen. Zieht man ferner in Erwägung, daß jedem 
Streikenden, der verheirathet iſt, 9 Mark ur die Woche, 
ledem ledigen Arbeiter 8 Mark zugeſagt ſind, ſo liegt auf 
der Hand, daß jene bereitliegenden 75000 Mk. gerade fo 
viel bedeuten, wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. 
Noch weniger können die Unterſtützungsſummen als ein 
auch nur annähernder Erſatz betrachtet werden für den 
großen Ausfall an Löhnung, den die bisherigen Tage des 
Ausſtandes zur Folge gehabt haben. Man wird dieſe 
Lohnverluſte, gering bemeſſen, auf mehr als eine 
halbe Million Mark beziffern müſſen. Dieſe Zahlen 
bekunden klar und deutlich, welche große Vera ntwortung 
die Führer des Streiks auf ſich geladen haben. 

Der Ausſtandsausſchuß hat außer dem Schleppdampfer 
„Kehrwieder“ noch einen Dampfer und ſechs Motorbarkaſſen 
für den „Ausſtandsdienſt“ gemiethet. 

Die Maſchiniſten der Fähr⸗ und Schleppdampfer 
Hamburgs und Altonas haben am Dienſtag früh die Arbeit 
niedergelegt. 

Die Oberländer Schiffer haben beſchloſſen, die Ar⸗ 
beit nicht niederzulegen. Die Baggerer haben beſchloſſen, 
wöchentlich 3 Mark in die Ausſtandskaſſe zu zahlen. 

Der Verein Hamburger Rheder hat das geſtern 
mitgetheilte Schreiben angeſehener Männer Hamburgs betr. 
eines Schiedsgerichts mit dem Ausdruck beſten Dankes 
für die freundliche Anregung dahin beantwortet, daß der 
Verein das Schreiben zur weiteren Veranlaſſung an den 
Arbeitgeberverband überwieſen habe. Bei der Aus⸗ 
dehnung, die der Ausſtand angenommen habe, ſeien außer 
den Rhedern und Stauern die Ewerführer, die Korn⸗ 
umſtecher, die Lagerhausgeſellſchaft, die Speichereibetriebe 
und die Elbdampfergeſellſchaft betheiligt. Demnach könne 
nur die Geſammtheit der Unternehmer über den 
Vorſchlag entſcheiden. 

Das Blatt „Ham burger Ko rreſpondent“ ſchildert 
die traurigen Folgen des Ham burger Streites und 
ſchreibt: 

„Je eher die! Arbeit wieder aufgenommen wird, um io 
beſſer für alle Theile, am beften aber für die Arbeiter und 
ihre Familien, die ein hoffnungsloſer Widerſtand gegen unüber⸗ 
windliche Mächte in der gegenwärtigen Jahreszeit in Noth und 
Elend ſtürzen muß.“ 

Der Vorſtand der Bremer Lager haus⸗Geſellſchaft 
ftellte in einer am Dienſtag veröffentlichten Erklärung feſt, 
daß die betheiligte Arbeiterſchaft am Schluß der Be⸗ 
ſprechung am Montag unaufgefordert den Beſtrebungen des 
Vorſtandes zugeſtimmt hat, eine Vermittelung auf Grund⸗ 
lage des bisherigen ſtändigen Arbeitsverhältniſſes zu finden, 
daß die betheiligte Arbeiterſchaft dabei unaufgefordert und 
einhellig ihre Lohnkommiſſion ermächtigt hat, den Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag des Vorſtandes anzunehmen und daß 
die an den Vermittelungsvorſchlag geknüpften Zuſagen des 
Vorſtandes auf Wunſch der Lohnkommiſſion auch ſchriftlich 
feſtgelegt worden ſind und zwar in Gemeinſchaft mit der 
Lohnkommiſſton. Der Vorſtand ſtellt weiter eſt, daß die 
a nie, trotzdem fie dazu ermächtigt war ihm 
bisher keinerlei Erklärungen abgegeben, vielmehr bei ihrem 
en lediglich mitgetheilt hat, daß ſie ſich genöthigt 

alte, die Angelegenheit der geſammten Arbeiterſchaft 
remens vorzulegen. Hiernach ſieht der Vorſtand den 
letzten Verſuch, auf der Grundlage des bisherigen ftän- 


Was die Reichs poſt verwaltu ng betrifft, fo iſt einerſeits 
der freie Transport auf den Bahnen bei den Ueberſchüſſen in 
Betracht zu ziehen, andrerſeits iſt nicht zu vergeſſen, daß die Poſt 
beim Alters⸗ und eee 3. B. freiwillige Aufgaben 
übernommen hat. kan kann bei genauer Rechnung den Uever⸗ 
ſchuß der Poſtverwaltung pro 1895 96 auf 43 Millionen ſchãtzen. 
Die Ermäßigung des Briefportos iſt 7 kein 
dringendes Bedürfniß. Geſchäftsleute ſchreiben au ſehr dünnem 
Papier, und für andere Leute genügen auch 15 gr, um ſehr viel 
innige Gefühle zum Ausdruck zu bringen. (Heiterkeit) Ein 
Geſetzentwurf in Betreff des Poitzeitungstarifes wird dem 
Hauſe zugehen, wenn möglich noch in dieſer Seſſion. 

Abg. Paaſche (nat. ⸗lib.) meint im Allgemeinen, daß der 
Reichshaushaltsetat vorſichtig und ſparſam aufgeſtellt iſt. Die 
durch die neuen Tarife hoffentlich geſteigerte Benutzung des 
Nordoſtſeekanals wird auch dem Welthandel zu Statten kommen. 
Die Beſtrebungen auf dem Gebiete der Seuchengeſetzgebung ſind 
uns ſehr ſympathiſch, der von den verſchiedenen Nachbarländern 
drohenden Mauls und Klauenſeuche muß man um ſo energiſcher 
entgegentreten, als eine Schweineeinfuhr bei uns nicht noth⸗ 
wendig iſt. 

Während nach allen Seiten unſerem Welthandel 
möglichſte Förde rung zu Theil wird, droht ihm ein großer 
Schaden duch den Streik der Hamburger Hafen⸗ 
arbeiter. Dieſer Streik war garnicht nöthig, er iſt nicht 
durch ſchlechte Behandlung der Arbeiter hervorgerufen. (Zurufe 
von der Linken.) Der Grund iſt, daß e ugliſche Kapita⸗ 
liſten die deutſchen Arbeiter verhetzt haben zum Schaden der 
nationalen Arbeit. Wir kennen ja die Selbſtſucht der engliſchen 
Unternehmer (Abg. Bebel: Die der deutſchen Unternehmer aber 
auch!) — ich will zugeben, daß auch hier Manches vorkommt — 
aber es iſt traurig, daß ſich die deutſchen Arbeiter von ihren 
ſozialdemokratiſchen Führern dazu verleiten laſſen 


Bom deutſchen Reichstage. 
137. Sitzung am 1. Dezember. 
Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Leipziger (konſ.): Ich möchte mich zunächſt gegen 
einige Bemerkungen des Abgeordneten Richter wenden. Wir 
find nicht geſonnen, ihm in feinen Ausführungen über die Ent- 
laſſung von Miniſtern zu folgen, und müſſen das Recht, Miniſter 
zu ernennen und zu entlaſſen, als ein ausſchließliches unein⸗ 
eſchränkttes Recht der Krone bezeichnen. (Bravo! rechts.) 
Venn Herr Richter behauptet, die Argrarier hätten den Ge⸗ 
treidehandel geſchädigt, indem ſie die Abſchaffung des Termin⸗ 
handels bewirkt ätten, fo muß ich bemerken, daß zunächſt 
der Terminhandel 0 noch gar nicht verboten iſt. Die Börſe 
hat dieſes Geſetz aber bereits gleich nach der Annahme es⸗ 
komptirt und durch Baiſſeſpekulationen die Preiſe gedrückt. 
Hoffentlich trifft der Bundesrath die nöthigen Vorkehrungen, 
daß das Geſetz nun nicht umgangen wird, indem „neue Vers 
tragsformen“, von denen der Abgeordnete Richter ſprach, ge · 
funden und benutzt werden. Zum Zuckerſtenergeſetz bemerke 
ich, daß das Geſetz ein ganz anderes geworden iſt, als es die 
Vorlage war. Das Geſetz zeigt gegen die Vorlage eine große 
Verſchlechterung. Leider muß ich geſtehen, daß auch einige 
von den Unſrigen für die gegenwärtige Faſſung geſtimmt haben. 
Uebrigens iſt ja Ausſicht, daß eine internationale Ver⸗ 
ſtändigung für die Regelung dieſer Frage zu Stande kommt; 
vielleicht ändern ſich dann die Verhältniſſe zum Günſtigeren. 
Ich will nicht in Abrede ſtellen, daß die finanziellen 
Wirkungen der Handelsve rträge auf die Zolleinnahmen be⸗ 
reits wleder ausgeglichen ſind. Für die Landwirthſchaft 
ſind die Wirkungen noch lange nicht ausgeglichen, und es wird 
auch nicht 7 ſo lange die Dandelsverträge beſtehen. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Der Hauptſehler iſt, daß die in 
den Handelsverträgen zugeſtandenen Zollermäßigungen vermöge 
der Meiſtbegünſtigung auch auf ſolche überſeeiſche Staaten aus⸗ 
gedehnt worden ſind, welche durch günſtigere Produktionsver⸗ 
hältniſſe unſerer Landwirthſchaft in der Konkurrenz überlegen 
find, Nach unſerer Anſicht hat nicht ſowohl die Zunahme der 
Konſumtionsfähigkeit in unſerem Lande, als die Herabſetzung der 
rn die ſtärkere Getreideeinfuhr veranlaßt. (Guſtimmung rechts.) 
ir haben gegen den außerordentlichen Nothſtand außer⸗ 
ordentliche Mittel vorgeſchlagen. Man hat ſie abgelehnt und 
uns auf die kleinen Mittel verwieſen. Aber ſelbſt in Bezug 
auf die kleinen Mittel haben unſere Wünſche wenig Entgegen⸗ 
kommen gefunden, wle die Ablehnung des Margarinegeſetzes be⸗ 
weiſt. Was uns hier im Etat an ſolchen kleinen und kleinſten 
Mitteln geboten wird, nehmen wir dankbar an; ſo die Be⸗ 
ſtellung von Sachverſtändigen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
bei den Geſandtſchaften und Botſchaften und die Forderung zur 
Unterdrückung der Maul- und Klauenſeuche. 

Der Beſoldungs⸗Nachtragsetat, ſo führte der Redner aus, 
de die Sympathien ſeiner Partei. Von einem Theil ſeiner 
reunde ſei er beauftragt, den Wunſch auszuſprechen, daß mit 
den Beſoldungserhöhungen für die Offiziere gleichzeitig auch der 
Reſolution des Reichstages, betr. warmes Abendbrot für die 
Mannſchaften, ſtattgegeben werde. Was die Marine anlange, 
o errege die ſtarke Erhöhung der einmaligen Ausgaben auch bei 
einer Partei ſtarke Bedenken. Seine Freunde behielten ſich aber 
die Entſchließungen vor bis zu den Erläuterungen der Regierung. 
Die Bewilligung der Schiffsbauten würde leichter fallen, wenn 
die Koſten nicht durch Anleihen gedeckt würden. Der Redner 
berührt ferner den Untergang des „Iltis“ und würdigt den 

Heldenmuth der Beſatzung des untergegangenen Schiffes. 
Staatsſekretär Hollmann führt aus, daß der Werth der 
ganzen Marine 320 Millionen betrage, und da eigentlich 10 Proz. 
des Werthes jährlich zum Erſatz verwendet werden müßten, ſo 
hätte man in dieſem Jahre für d eſen Zweck 32 Millionen fordern 
müſſen, aber von den 47 Millionen, die für den Bau von Schiffen 
gefordert würden, entfielen nur 20 Millionen für den Erſatz. 
Was den Verluſt des „Iltis“ betreffe, ſo habe der Heldenmuth, 
mit dem die braven Offiziere und Mannſchaften in den Tod 
Je, ſeien, die ganze Nation mit Stolz erfüllt. Wenn 


ihnen auch etwas koſtet. Unſere Arbeiter ſind ſchlecht berathen, 
wenn ſie im Intereſſe des engliſchen Handels ſtreiken, wenn 
auch die Engländer ihnen jetzt Unterſtützung ſchicken, denn wenn 


ſozialen Schicht erhalten bleibt, der er angehört. Aber wenn 
wir fortdauernd mit Petitionen überſchüttet werden, in denen 
ein Subalternbeamter dem anderen na chrechnet, daß 
er ein paar Groſchen mehr hat, dann muß man ſich doch auch 
fragen, ob es möglich iſt, die Gehälter ſo zu bemeſſen, daß ſie 
den geſteigerten Lebensanſprüchen dieſer Kategorien voll 
genügen. 

Bei den Einnahmetiteln hat der Abg. Richter auf einen 
Rückgang der Börſenſteuer als Folge des Bör ſengeſetz es 
hingewieſen. Wenn das Börſengeſetz wirklich die Geſchäfte unter⸗ 
bindet, die lediglich den Charakter des Spiels tragen, und die 
Tauſende von Exiſtenzen zerrüttet haben, ſo bin ich gerne bereit, 
auf eine Million Einnahme zu verzichten. Die Behauptung des 
Abg. Richter, das Verbot des Getreideterminhandels werde heute 
ſchon von den Agrariern verwünſcht, iſt durchaus unrichtig. Aus 
dem ganzen Lande habe ich von Landwirthen wie von Müllern 
gehört, daß man froh iſt über das Verbot. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Die Preiſe im Dften find ja auch weſentlich 
geſtiegen; eigentlich wird nur in Berlin mit aller Gewalt gedrückt, 
um die Preiſe nicht hoch gehen zu laſſen. Daß verſchiedene 
Berliner Getreide händler ſich ärgern, weil ihnen das 
Handwerk gelegt iſt, iſt wohl zu verſtehen. Herr Richter 
ſagt, die Preiſe würden noch höher ſein, wenn die treibende 
Kraft der Spekulation wirkſam wäre. Nun, dann müßte Herr 
Richter doch gerade die Abſchaffung des Terminhandels begrüßen, 
da er ja doch immer die Intereſſen des Konſumenten vertritt. 
(Sehr gut! rechts.) Allerdings würde die Spekulation den Preis 
höher getrieben haben, aber dann ſchwämmen auch ſchon ſo und 
bo viele Kähne ruſſiſchen Roggens heran, und die Baiſſe würde 
nicht ausbleiben. Jetzt haben wir gleichmäßige Getreidepreiſe, 
während im Auslande koloſſale Schwankungen auf der Tages⸗ 
ordnung ſind. 

Was die Zuckerſteuer angeht, ſo bin ich überzeugt, daß 
das Geſetz, wie ich es vorgeſchlagen habe, den Intereſſen der 
Induſtrie und Landwirthſchaft überaus nützlich geworden wäre. 
(Aha! links.) Dafür bin ich doch nicht verantwortlich, wenn Sie 
(inks) in dritter Leſung mit den Konſervativen Anträge gegen 
eine Beſchränkung der Produktion annehmen. Der Rückgang 
des Zuckerpreiſes, mit dem übrigens doch der Abg. Richter ſehr 
ufrieden ſein mußte, iſt aber gar nicht eine Folge des Geſetzes, 
Feen der Ueberproduktion in den Ländern ohne Ausfuhr: 
prämien und einer mißglückten Preistreiberei, die in Magdeburg 
mit franzöſiſchem Gelde verſucht wurde. 

Ich komme zum Marine⸗Etat. Eine gewiſſe Welt⸗ 
machtpolitik müſſen wir treiben. Je mehr ſich die deutſchen 
Intereſſen im Auslande ausdehnen, deſto mehr iſt der Schutz 
durch die Flotte nöthig. Mit dieſer allgemeinen Auffaſſung 
treten wir an den Marine⸗Etat heran. Was unbedingtes Be⸗ 
dürfniß iſt, werden wir bewilligen, was entbehrt werden kann, 
werden wir ablehnen. 

Direktor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
Freiherr v. Richthofen dankt für die freundliche Aufnahme, die 
er bei ſeiner Ernennung gefunden habe. Auf die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Abg. Richter erwidert der Redner, es ſei ein 
Unikum, daß ein einer Großmacht gehöriges Gebiet, größer als 
Deutſchland und Italien zuſammen nämlich Südweſtafrika, noch 
nicht eine ſtaatliche Tele raphenlinle habe. Er hätte gewünſcht, 
daß in gleicher Weiſe wie des „Iltis“ auch der Schutztruppe in 
Südweſtafrika gedacht worden wäre, der es gelungen ſei, einen 


emand ſage, warum die Leute im letzten Autzenblicke nicht an 

ott, ſondern an den Kaiſer gedacht hätten, ſo erwidere er, daß 
nur ein wahrer Chriſt ſo in den Tod gehen könne. Wenn die 
Leute ihren Kaiſer vor Augen gehabt haben, ſo haben ſie Gott 
vor Augen gehabt, ſo haben ſie die Obrigkeit vor Augen gehabt, 
die ihnen Gott geſetzt hat. Das ſeien Hel den geweſen, der 
Reichstag und mit ihm das ganze Land werde dieſen Leuten 
gewiß die Palme des Siegers zuerkennen. 

Staatsſekretär Graf b. Poſadowsky betont, daß Niemand 
für die Finanzreform wirkſamer hätte Propaganda machen 
können, als geſtern der Abg. Richter. Daß die Zölle jo ſteigende 
Einnahmen ergeben würden, wie dies allerdings geſchehen ſei, 
hätten weder die Regierungen vorausſehen können noch der Abg. 
Richter. Keine Dialektik werde die Nothweudigkeit der Finanz⸗ 
reform hinweg disputiren können, denn die Einzelſtaaten wüßten 
letzt nie, welche Forderungen das Reich ſtelle, könnten aljo 
niemals eine geordnete Finanzwirthſchaft führen. Was die 
Zuckerſteuer betreffe, ſo habe deren Reform dem Reiche überhaupt 
nichts einbringen, ſondern der Landwirthſchaft Hua bieten ſollen. 
Nach ſo kurzer Zeit dürfe man aber über die eform noch nicht 
aburtheilen. Die verbündeten Regierungen hätten keinen Augen⸗ 
blick die Abſchaffung der Zuckerprämien aus den Augen ge⸗ 
laſſen, aber man könne die Abſchaffung nicht von heute auf 
morgen ohne ſchwere Schädigungen der Induſtrie durchführen; 


dies ſei Überhaupt nur auf dem Wege internationaler Ab⸗ 
machungen möglich. 


digen Arbeitsverhältniſſes zu einer Einigung zu gelangen, 
als geſcheitert an und wird nach dieſer Richtung hin 
keine Verhandlungen mehr führen. We anderweitiger 
Verhandlungen hat der Vorſtand zunächſt das Einigungs⸗ 
amt des Bremer Gewerbegerichts angerufen, da er nach 
den bisherigen Vorgängen, insbeſondere nach dem letzten 
Verhalten der Lohnkommiſſion, keinen Erfolg mehr von 
unmittelbaren Verhandlungen erwartet. 

Die Polizei in Antwerpen hat Befehl erhalten, den 
engliſchen Agitator Tom Man bei jeiner Ankunft ſofort 
auszuweiſen. Dieſer Befehl erſtreckt ſich überhaupt auf 
alle ausländiſchen Perſonen, welche agitatoriſch 
wegen des Hamburger Streiks auftreten wollen. 

Auf einer engliſchen Schiffswerft, Gray u. Comp. 
in Weſt⸗Hartlepool (Grafſchaft Durham an der Nord⸗ 
ſeeküſte) ſtreiken ſeit Dienſtag 2000 Arbeiter. Der Grund 
dieſes Streikes wird aber in der Depeſche nicht mit⸗ 
getheilt. 


Berlin, den 2. Dezember. 

— Der Kaiſer nahm Dienstag Morgen im Neuen 
Palais den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des 
Militärkabinets, Oberſten von Villaume, entgegen. Kurz 
nach 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Wildpark mittelſt des fahrplanmäßigen Zuges nach 
Berlin. Während der Fahrt hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge der Miniſter Freiherrn v. d. Recke und Brefeld. 
Das Kaiſerpaar beſuchte alsdann in Berlin die Ateliers 
der Profeſſoren Geſelſchap und Anton von Werner. Um 
1½¼ Uhr fand zu Ehren des Prinzen Bhanurangſi von 
Siam im Schloſſe Mittagstafel ſtatt. 

— Die Ausführungs beſtimmungen zur Gewerbe⸗ 
Ordnung für das deutſche Reich (Geſchäftsbetrieb der Hand- 
lungsreiſenden), die der „Geſellige“ neulich bereits mitgetheilt 
hat, werden jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Innerhalb der preußiſchen Staatsregierung finden 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts Berathungen zur möglichſten 
Verminderung der Konkurrenz der Gefangenenarbeit 
gegenüber den freien Gewerben ſtatt. Der Umfang der Ma⸗ 
ſchinenſtrickerei iſt, ſoweit dies nach den beſtehenden Ver⸗ 
trägen thunlich, bereits eingeſchränkt und beſtimmt worden, daß 
von der Neueinführung dieſes Arbeitszweiges abgeſehen werden 
fol. Auch die Korbmacherarbeiten ſollen nach Möglichkeit 
eingeſchränkt werden. Zu einem endgültigen Abſchluſſe ſind 
er Verhandlungen innerhalb der Regierung jedoch noch nicht 

elangt. 

. = Der Abg. v. Scheuckendorff hat im Abgeordnetenhauſe 
den Antrag eingebracht, die Königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, dem Fortbildungsſchulweſen — dem gewerblichen, 
landwirthſchaftlichen, kaufmänniſchen und weiblichen — künftig 
eine höhere Beachtung, insbeſondere durch vermehrte Staatsmittel, 
zuzuwenden. 

Belgien. In der letzten Sitzung des Gemeinderathes 
von Brüſſel wurde auf Antrag der katholiſchen Mit⸗ 
glieder beſchloſſen, den Min deſtlohn für das Gemeinde⸗ 
arbeiterperſonal auf 3 Franks feſtzuſetzen. Der Bürger⸗ 
meiſter und die Stadträthe haben deshalb ihre Entlaſſung 
genommen. 

Frankreich. Bei einer großen Zahl von Arbeitern 
des ſtaatlichen Arſenals zu Breſt wurden Hausſuchungen 
vorgenommen. Die Leute ſind verdächtig, eine große Menge 
Material entwendet und an Fahrrad⸗ Fabrikanten 
verkauft zu haben. 

Rußland. Am 15. Dezember tritt in Petersburg 
der ruſſiſche Müllerkongreß zuſammen, an welchem auch 
mehrere amerikaniſche und engliſche Müllerei⸗Intereſſenten 
theilnehmen werden. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 2. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn geſtern auf 0,10 Meter 
über Null geſtiegen. Zwiſchen Gurske und Alt⸗Thorn hat 
ſich eine Eisſtopfung gebildet, welcher das Wachswaſſer 
zuzuſchreiben iſt. Bis auf die Eisablagerungen iſt bei 
Thorn die Weichſel eisfrei. 

Bei Culm wird der Weichſeltrajekt von 7 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Abends durch den fiskaliſchen Dampfer hergeſtellt. 

Bei Kurzebrack findet der Stromübergang bei Tage 
mit Poſtkähnen und nach Freilegung der Ladeſtellen auch 
mit dem Spitzprahm ſtatt. 

Die Eisdecke der Nogat hat ſich bis Wolfsdorf und 
Neuhorſterbuſch ausgedehnt und kann an den Fährſtellen 
bereits von Fußgängern überſchritten werden. Für den 
Fuhrwerksverkehr werden die Rinnen für den Fährbetrieb 
bei Zeyer und Einlage offen gehalten. 

Aus Elbing wird gemeldet, daß auf dem Friſchen Haff 
der norwegiſche Dampfer „Stettin“, welcher von 
Pillau mit Steinkohlen in Pillau einkam und nach dem 
Leichtern mit dem Dampfer „Orient“ ohne Eisbrecherhilfe 
nach Königsberg ausging, auf der Höhe von Brandenburg 
geſunken iſt. Es hatte ſich ein heftiger Nordwind er⸗ 
oben, der das Treibeis von der Pregelmündung und dem 
önigsberger Haff nach der Brandenburger Seite ſchob und 
den Dampfer „Stettin“ auf flacheres Waſſer drängte. 
Dabei muß das Schiff vom Eiſe durchſchnitten 
worden ſein. 

— Die erſte Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen 
Stutbuchgeſellſchaft findet am 8. Dezember in Marienburg 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: Bericht über die Verhältniſſe 
der Stutbuchgeſellſchaft, Referent Herr Dorguth⸗Randnitz und 
Berathung der Satzungen. 

— ([Militäriſches.] Dr. Fröhmer, einjährig⸗freiwilliger 
Arzt vom Fußart. Regt. Nr 15, unter Verſetzung zum Gren⸗ 
Regt. Nr. 10, Hinz, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Fußartillerie⸗ 
Regt. Nr. 1, unter Verſetzung zum Gren. Regt. Nr. 3, zum 
Unterarzt ernannt. Lau é, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 50, der 
Schetztruppe für Südweſtafrika zugetheilt. 

— Dem Dr. Wiedemann sen. zu Prauſt, welcher Mitte 
November fein 50jähriges Doktorjubiläum beging, und dem 
Rechnungsrath Vanſe lo w, bisher Setretär bei der Regierung 
in Danzig, iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Juſtizrath Hertzler in Gneſen iſt aus Anlaß 
feines 50jährigen Amtsjubiläums der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Rechtskandidat Fenwarth aus Raſtenburg iſt zum 
Referendar ernannt. 

— Der Oberſteuerinſpektor Kittel zu Schivelbein iſt in 
die Stelle des Oberſteuerinſpektors zu Rogaſen und der Ober⸗ 

euerinſpektor, Steuerrath Nachtsheim zu Rogaſen in die 
telle des Oberſteuerinſpektors zu Schivelbein verſetzt. 

— Der Referendar Uebe aus Danzig iſt in den Kammer⸗ 
gerichtsbezirk übernommen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Stanislawie im 
Kreiſe Schwetz iſt erloſchen. 


Danzig Zum Beſten des Weſt⸗ 


2. Dezember. 


* 1 

drs Diakoniſſenhauſes findet, wie bereits 
angekündigt, am 6. und Franzis 

großer Ba zar ſtatt. Eine Menge Gaben find bereits aus Stadt 
und Provinz eingetroffen; auch die Kaiſerin hat wieder werth⸗ 
volle Gaben geſpendet. * 


7. d. Mts. im kanerkloſter ein 


Zur Beſichtigung der Winter ſchutzvor richtungen im 


Mündungsgebiet der Weichſel begab ſich geſtern früh Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler mit mehreren höheren Beamten der Aus⸗ 
führungskommiſſion für die Weichſelregulirung und der Strom⸗ 
bauverwaltung nach Plehnendorf, wo die Hafenanlage, die Eis⸗ 
brecher, Schleuſenvorrichtung ꝛc. beſichtigt wurden, und als dann 
bis Einlage hinauf. Die Fahrt war, des ſtark treibenden Eiſes 
wegen, ſchon recht ſchwierig. 


Bei ſeinem diesjährigen Beſuche in Danzig nahm Prinz 


Albrecht eine Beſichtigung des Weich ſeldurchſtichs vor. Bei 
dieſer Gelegenheit beſuchte er die Beſitzung des Herrn Peters 
in Nickelswalde. 
unſerer Vorfahren enthalten; dort übernachtete auch im Jahre 
nk die König in Lui ſe auf ihrer Flucht nach Königsberg und 

emel. 
welche ſeine Großmutter einſt bewohnt hat. Jetzt iſt an Herrn 
Peters ein Geſchenk geſandt worden, welches vom Prinzen 
Albrecht für die Stube der Königin Luiſe beſtimmt iſt; es iſt 
einer der werthvollen Stiche, welche die Königin auf der Flucht 
von Königsberg nach Memel im Schlitten auf der kuriſchen 
Nehrung darſtellen. Die Großherzogin von Baden, gleich⸗ 
falls eine Enkelin der Königin, hat ein großes Bild der Königin 
überſandt. 


Es find dort werthwolle Andenken der Kunft 


Der Prinz beſichtigte damals eingehend die Räume, 


In den nächſten Tagen beginnt hier die Truppe der 


„Schlierſeer“ ihr Gaſtſpiel. In größeren deutſchen Städten 
hat das aus dreißig Perſonen beſtehende urwüchſige Enſemble 
ganz beſondere Beachtung gefunden; die kernigen Bauern wurden 


allerorts angeſtaunt. Die „Schtierſeer“ ſpielen, nach den Urtheilen 
bedeutender Kritiker, die oberbayeriſchen Volksſtücke jo naturwahr 
und vollendet, daß der Zuſchauer darüber vergißt, daß er im 


Theater iſt 


Geſtern Nachmittag hat ſich in der Kl. Berggaſſe ein Bau⸗ 


unglück ereignet. Neben dem Hauſe Nr. 2 wurden Vorbereitungen 


zur Errichtung eines Neubaues getroffen, welche bereits ſoweit 
gediehen waren, daß die Manerung des Fundaments begonnen 
wurde. Des ſchlechten Baugrundes halber war man mit dem 
Fundament des Neubaues ein Meter tiefer gegangen, als das 
auf Pfahlroſten ſtehende Gebäude Nr. 2, das vielen Familien 


zum Aufenthalte dient, reicht. Obwohl bereits die Weiſung er⸗ 


gangen war, diejenige Erde, welche ausgehoben war, ſofort aus⸗ 
zumauern, ſcheinen doch die Ausſchachtungen zu umfangreich 
geworden zu jein, denn heute Nachmittag gab das der Bau⸗ 
grube zugewendete Mauerwerk des Haujes Nr. 2 plötzlich nach. 
Während der obere Theil wie durch ein Wunder ſtehen blieb, 
rutſchte der untere Theil der 2½—3 Stein ſtarken Mauer in 
die Tiefe; ein klaffender, die ganze Breite des Hauſes ein⸗ 
nehmender und zwei Meter breiter Riß ermöglicht den Blick 
in das Innere des Hauſes. Die Bewohner der Stuben, deren 
Fußboden unter ihnen zu brechen drohte, flüchteten in das Freie, 
ſo wie ſie eben waren. Ein kleines Kind, welches an den an 
der Wand ſtehenden Schrank treten wollte, wurde gerettet; wäre 
es nur wenige Sekunden ſpäter der Aufforderung gefolgt, wäre 
es mit der weichenden Wand in die Tiefe geriſſen. Das Haus 
iſt gänzlich geräumt, abgeſteift und abgeſperrt worden. 

Die geſtrige Verſammlung des Bauernvereins „Nord ⸗Oſt“ 
zu Quadendorf war von etwa 200 Landwirthen, darunter 
vielen Mitgliedern des Bundes der Landwirthe, beſucht. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial Fechtverein 
hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung ab; es wurden die 
Herren Kaufmann Unruh als Vorſitzender, Fabrikant Wieſen⸗ 
berg als Kaſſirer und Regierungsſetretär Zynda als Schrift⸗ 
führer ſowie die Stellvertreter einſtimmig wiedergewählt Der 
Verein zählt gegenwärtig in Danzig und Umgebung 1500 Mit⸗ 
glieder, darunter etwa 70 Fecht eiſter. 

Zu der bereits erwähnten Errichtung eines Meldereiter⸗ 
Detachements beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfuhr iſt 
zu bemerken, daß das Detachement als ſelbſtſtändige Abtheilung 
errichtet wird. Man hat in Ausſicht genommen, die alte 
Hufarenkaſerue für die Stallungen des Detachements, welches 
etwa auf die Stärke einer Schwadron — 150 Maun — gebracht 
werden ſoll, einzurichten. 

Herr Franz Rickert, jüngſter Sohn des Abgeordneten 
Rickert, hat in Freiburg i. B. den philoſophiſchen Doktortitel 
erworben. 

n Nenfahrwaſſer, 2. Dezember. Der Schiffsverkehr 
im hieſigen Hafen geſtaltete ſich im Laufe des verfloſſenen Monats 
noch recht lebhaft. Es liefen 100 Dampfer und 53 Segelſchiffe 
ein, und 94 Dampfer, ſowie 34 Segler aus. Gegenwärtig iſt 
die Seeſchifffayrt, wenn auch unbehindert, jo doch ziemlich todt. 

Weichſelmünde, 2. Dezember. Auf der hieſigen Feſtung 
verbüßen gegenwärtig ſieben den vornehmen Geſellſchaftstreiſen 
angehörige Perſonen Feſtungsſtrafen wegen politiicher bezw. 
Duellvergehen; die Räumlichkeiten reichen gerade für dieſe Anzahl 
Gefangener aus. 

Cum, 1. Dezember. Der Klempuermeiſter Wilhelm 
Gerſon hat das der Seilermeiſterwittwe Mertins in der 
Graudenzerſtraße belegene Grundſtück für 41000 Mark gekauft. — 
In der geſtrigen Generalverſammlung des Bürger⸗Schützen⸗ 
vereins „Winrich von Kniprode“ wurde an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Hoteliers Lorentz Herr Kaufmann Rutkowski 
als Kaſſirer gewählt. Nach dem Abſchſuß über das im Juli 
hier abgehaltene Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Bundes 
betrug die Einnahme 3880 Mark, die Ausgabe 4150 Mark. Der 
Fehlbetrag wird von den Garautiezeichnern mit dem halben Be⸗ 
trage der garantirten Summe gedeckt werden. 


O Thorn, 1. Dezember. Heute hatte ſich vor dem Schwur⸗ 
gericht der Kutſcher Franz Majchrizewski von hier wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Im Januar d. Is. 
war es zwiſchen den Kutſchern des Fuhrhalters G. zu einem 
Streit gekommen, wobei der Kutſcher J. von ſeinem Genoſſen G. 
geſchlagen wurde. In dem Prozeſſe gegen letzteren bekundete der 
Angeklagte mehrere Thatſachen zu deſſen Gunſten, die, wie die 
heutige Verhandlung ergab, erfunden ſind. Er wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sodann erſchien der Arbeiter 
Johann Maczkiewiez ans Sießfriedsdorf wegen vor⸗ 
ſäglicher Brandſtiftung auf der Anklagebank. Er arbeitete im 
Sommer d. J. zu Zabnunvowo. Da ſich über ihn das Gerücht 
verbreitet hatte, er habe geſtohlen, wollte ihn ein Beſitzer nicht 
in Arbeit nehmen. Aus Aerger darüber trank er ſich einen 
Rauſch und zündete dann auf dem Felde einen Roggenſtaken 
an, der mit 1550 Mk. verſichert war. Dem geſtändigen An⸗ 
geklagten wurden mildernde Umſtände bewilligt, und ſo kam er 
mit zwei Jahren Gefängniß davon. 

O Thorn, 2. Dezember. Die Stadtverordnetenver ⸗ 
ſammlung wählte heute zu unbeſoldeten Stadträthen die Herren 
Matthes, Tilk, Kittler und Löſchmann wieder und für 
Herrn Schirmer, der ſein Amt niedergelegt hat, Herrn Bau⸗ 
gewertsmeiſter Krie wes nau. 

Thorn, I. Dezember. Die Provinzialſteuerdirektion 
beabſichtigt, die Zollabfertigung der aus Rußland 
auf der Weichſel eingehenden Güter von Thorn nach Schillno 
zu verlegen und zwar zunächſt verſuchsweiſe auf 1 Jahr, 
und, wenn ſich die Einrichtung bewährt, für immer. In dieſem 
Falle würde das hieſige Zollgebäude überflüſſig werden. Die 
geplante Maßnahme iſt für den geſammten Weichſelverkehr und 
namentlich für Thorn von einſchneidender Bedeutung. 

Schwetz, 30. November. Die Gründung einer Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums wurde 

ſtern in einer von Herrn Juſtizrath Apel einberufenen Ver⸗ 
— he beſchloſſen. Herr Superintendent Karmann 
die Zuſtände in unſerer Provinz und ermahnte die Deutſchen zu 


feſtem Zuſammenhalten. Der vorgelegte Statutenentwurf wurde 
enehmigt und ſodann der Vorſtand in folgender Zuſammen⸗ 
tzung gewählt: Dr. Balzer Vorſitzender, J R. Apel Stell⸗ 
vertreter, Kreisausſchußſekretär Nitz Schriftführer, Lehrer Henjel 
Kaſſenführer, Neumann aus Friedrichsdank und Kreisſchulinſpektor 
Kiesner Beiſitzer. Herr Juſtizrath Apel ermunterte zu eifrigem 
Wirken im Sinne des Vereins und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Der Jahresoeitrag beträgt 
1 Mark. Einzelne Herren zahlten freiwillige Beiträge bis zu 
10 Mark. 

* Bukowitz, Kr. Schwetz, 1. Dezember. Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums, welcher ſich vor 
wenigen Wochen hier gebildet hat, entwickelt bereits eine erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit. Auf ſeine Anregung iſt hier ein Darlehns⸗ 
Ve ein entſtanden, der gewiß eine ſegensreiche Bedeutung für 
die Gegend gewinnen wied. Geſtern hielt Herr v. Binzer aus 
Poſen in erſtgenanntem Verein einen Vortrag über die wirth⸗ 
ſchaftlichen und nationalen Verhältniſſe in uujerem öſtlichen 
Provinzen ſowie über Zweck und Ziele des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums. Im Anſchluß hieran bildete ſich ſofort eine 
„Frauengruppe“ des genannten Vereins, welche als erſte 
und dringendſte Aufgabe die Stationirung einer Kranken⸗ 
ſchweſter am Orte ins Auge faßte. 

* Elbing, 1. Dezember. Unſere Stadt beſitzt zum An ⸗ 
ſchlag für öffentliche Anzeigen 20, theils freie, theils an 
Wänden befindliche Tafeln. Dieſe Anſchlagtafeln find jeit den 
letzten Jahren an den Buchdruckereibeſitzer Herrn O. Siede für 
jährlich 100 Mark verpachtet. Herr Siede beabſichtigt nun, ſtatt 
der Auſchlagtafeln ſieben neue Litfaßſäulen zu errichten und 
dieſe 20 Jahre hindurch zu unterhalten, wenn ihm die Pachtung 
auf die erſten 20 Jahre gewährt wird. Da er ſich erbietet, für 
die Litfaßſäulen in den erſten 10 Jahren das bisherige Pacht⸗ 
geld für die Anſchlagtafeln von jährlich 100 Mark auch weiter 
zu zahlen und in den folgenden 10 Jahren jährlich 150 Mark 
zu eutrichten, ſo hat der Magiſtrat ſein Anerbieten genehmigt. 

% Marienburg, 2. Dezember. In der heutigen General- 
verſammlung des Vereins zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg wurden die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wieder- und die Herren 
Landräthe v. Mie ſitſcheck⸗Danzig und v. Glaſenapp-Marien⸗ 
burg neugewählz. Herr v. Mieſitſcheck erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. Danach beträgt die Mitgliederzahl heute 530, das Ver⸗ 
mögen 968947,95 Mk. Die Jahresrechnungen für 1893.96 
wurden entlaftet. Zum Schluß hielt der Laudesbaurath Stein⸗ 
brecht einen Vortrag über Waffenkunde. 

Marienburg, 30. November. Zu dem Neubau des Pfaffen⸗ 
thurmes iſt noch nachzutragen, daß das im Thurmgeſchoß ein⸗ 
gerichtete Schloßarchi n nicht nur dazu dienen ſoll, die dem 
Vereine zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg gehörigen Sammlungen von Urkunden, Baupläuen und 
Archivalien aufzunehmen, ſondern auch den im Privatbeſitz 
befindlichen, auf den Orden bezüglichen Urkunden als ſiche rer 
Aufbewahrungsort zu dienen. Natürlich ſoll den Beſitzern das 
Eigenthumsrecht gewahrt bleiben. Die getroffene Einrichtung 
geſchah auf beſonderen Wunſch des Staatsminiſteriums. Für 
die Erwerbung der Abgüſſe von Deutſchmeiſter⸗Grabſteinen hat 
der Verein eine Summe bewilligt und einen vom Herrn Bau⸗ 
rath Steinbrecht zu beſtimmenden Bildhauer mit der Ausführung 
der Arbeit beauftragt. Der Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich hat dem Verein ein Geſchenk von 2000 
Mark gemacht und dieſer Schenkung jetzt noch eine Denkmünze, 
welche auf die Inthroniſation des Erzherzogs Bezug hat, folgen 
laſſen. Die ſogenannte Blell'ſche Waffenſammtung iſt nun⸗ 
mehr vollſtändig im Hochſchloſſe aufgeſtellt, eine Ausſcheidung 
von Stücken und Uebergabe an das Provinzialmuſeum hat nicht 
ſtattgefunden. 

Königsberg, 1. Dezember. Die Direktion des gewerb⸗ 
lichen Zentral vereins der Provinz Oſtpreußen hat 
in den Räumen des Gewerbemuſeums eine intereſſante Aus⸗ 
ſtellung von alten künſtleriſch ausgeführten Buche inbänden 
aus den letzten vier Jahrhunderten veranſtaltet. Die Einbände, 
einige 30 an der Zahl, ſind in den verſchiedenſten Stilen 
gehalten. 

Braunsberg, 1. Dezember. Am Sonntag Nachmittag ent» 
ſtand auf dem Boden des Wohnhauſes des Reſtaurateurs * 
ein Brand. Das Feuer griff ſchnell um ſich und erfaßte na 
e ner Stunde das nebenan gelegene Wohnhaus der Wittwe 
Fleiſcher. Durch den Brand ſind 8 Familien obdachslos 
g worden und haben den größten Theil ihrer Habe verloren. 
Der Schaden iſt zum Theil durch Verſicherung gedeckt. 

* Allenſtein, 1. Dezember. Die Generalverſammlung der 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei hat die Dividende für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 6 Prozent feſtgeſetzt. In den 
Auſſichtsrath wurde Herr H. Kor zeniews ti» Danzig 
gewählt. 

Saalfeld, 1. Dezember. Der Kaufmann A. in Liebwalde 
iſt wegen dringenden Verdachtes, den bei ihm in der Nacht zum 
2. November entſtandenen Brand feines Vortheils wegen ſelbſt 
angelegt zu haben, verhaftet worden. 

Goldap, 30. November. Geſtern Nacht ſind im Kreiſe 
wiederum zwei Brände vorgekommen. Um 7 Uhr Abends 
vernichtete das Feuer die Scheune des Wirths Buttgereit in 
Worellen, und etwa eine Stunde ſpäter ging die mit bedeutenden 
Futter- und Strohvorräthen gefüllte Scheune des Grundbeſitzers 
Schau man jun.⸗Kuiten in Flammen auf. 

Aus dem Kreiſe Heydekrug, 1. Dezember. Unter dem 
Verdachte, einen Raubmord verübt zu haben, wurde der Los⸗ 
gänger Dreißus aus Gaidellen in Karkeln verhaftet. Der 
Arbeiter N. hatte in vergangener Woche geſchäftlich in Ruß ge 
thun; als er ſeine Heimreiſe angetreten hatte, geſellte ji) ; 
zu ihm. Beide gingen eine lange Strecke durch den Wald, 
plötzlich erhielt N. einen Revolverſchuß ins Genick, der ihn 
zwar niederſtreckte, aber noch bei Beſinnung ließ. Nun kniete 
der Mörder auf den im Blute Liegenden, und mit den Worten: 
„Starwe motſt doch“ (ſterben mußt du doch) verſuchte er ihm 
in den Mund zu ſchießen, was ihm inſofern nicht gelang, als 
N. die Zähne krampfhaft zuſammenbiß; die Kugeln — drei an 
der Zahl — hatten ihm das Kinn und die beiden Wangen arg 
verletzt. D. nahm dem Schwerverwundeten die Barſchaft, einige 
Kleidungsſtücke, die er mit ſich trug, ab und zog ihm ſogar die 
Stiefel von den Füßen. Alle Hilferufe des Geplünderten ver⸗ 

hallten ungehört im Walde. Endlich nahte ſich der Retter, der 
Kutſcher des Oberförſters, der den Mörder verſcheuchte und ſo⸗ 
fort Hilfe herbeiholte. Der Zuſtand des Ueberfallenen iſt be⸗ 
denklich. 

Neuſtettin, 1. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde in Ausführung des mit Herrn 
Francke⸗Bremen abgeſchloſſenen Vertrages über die Errichtung 
eines Gaswerkes beſchloſſen, zur Betheiligung an der zu be⸗ 
gründenden Aktiengeſellſchaft und zum Erwerb von 30000 Mark 
Aktien 30000 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe anzuleihen. 
Das Darlehn ſoll mit 4 pCt. verzinſt und 1 pCt. getilgt werden. 


— —œw— 


Wegen der Genehmigungen der Ortspolizeibehörden 
zur Beranftaliung von Luſtbarkeiten 
(Tarifſtelle 39 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895) 
ſind ſeit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes mannigfache Zweifel 
zu Tage getreten. Zur Herbeiführung eines thunlichſt gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens in der ee und Anwendung der 
Tarifſtelle iſt deshalb vom Fin anzminifter und dem Miniſter 

des Innern Folgendes zur Beachtung mitgethellt worden: 
Luſtbarkeiten im Sinne der Tarifitelle 39 find alle der 
Ergötzung und Unterhaltung dienenden Veranſtaltungen und 
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Vorführungen, bei denen ein 
Wiſſenſchaft nicht obwaltet. 

Luſtbarkeiten iſt der Zweck ihrer Veranſt 
ob ſie zu vatriotiſchen, kirchlichen 
oder mildthätigen 


3 Int der Kunſt od 
— 6 den Vegelf der ufregung, welche die That in allen 
och wachſen mußte, als man ſah, 
endliche Leute fähig waren, eine ſolche 


„gemeinnützigen, wohlthätigen 
i kalten Blutes zu begehen. 


Zwecken ſtattfinden oder nicht, ferner ob die 
Luſtbarkeiten von einzelnen Perſonen oder ganzen 
dargeboten werden, ob die Verauſtaltung eine 
Als Lnſtbarkeiten im Sinne der 
hiernach insbeſondere zu erachten, ſofern ein höhe 
der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei nicht obwaltet: die 
von Tanzbeluſtigungen, Konzerten, Theatervorſtelln 
oder deklamatoxiſchen Vorträgen, 
einem mechaniſchen oder anderen M 
von Kunſtreitern, Gymnaſtikern, Equilibriſten, Ballet- und Seil⸗ 
tänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Bauchrednern, Kraft⸗ 
meuſchen, das Halten von Karouſſels, Schaukeln, Würfel ⸗ oder 
Schießbnden, Marionettentheatern, das Schanftellen von Menſchen 
und Thieren, das Vorzeigen von Panoramen, 
kabinets, Muſeen, das Abbrennen von 
anſtaltung öffentlicher Aufzüge 
Fackel züge ꝛc.), 
Plätzen und Wegen und dergl. 

Dagegen ſind die Darbietungen der Drehorgelſpieler und 

anderer umherziehender Straßenmuſikanten als unter den Be⸗ 
riff der Tarifſtelle 39 fallende Luſtbarkeiten nur inſoweit anzu⸗ 
Perſonen Muſikaufführungen in gejchlofjenen 
utrittsgeld veranſtalten. 
Inſoweit gewerbsmäßig veranſtaltete Luſtbarkeiten in 
1, richtet ſich die Genehmigungspflicht nach den 
chsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883, 
rjenige einer ortspolizeilichen Genehmigung, 
Schauſtellungen, theatraliſche 
uftbarkeiten, ohne daß ein höheres 
zoder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, a) im Ge⸗ 
feines Wohn- oder Niederlaſſungsortes von Haus 
zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Umherziehen außerhalb ſeines W 
an einem Orte von Haus zu Hau 
Straßen, Plätzen, oder an ande 
Plätzen oder an anderen öffent 
oder Schanklokalen veranjtalten will. 

Im Uebrigen entſcheiden über die Geuehmigungspflicht die 
srechtlichen Beſtimmungen. 

Die Frage, iuwieweit nicht gewerbsm 
öffentliche oder private Lu 
nehmigungspflicht unterliege 
Ceſetzen und Polizeiverordnun 

Zur Abhaltun 
für die gewerbsmäßig veranſtalteten, bedarf 
laubniß der Ortspolizeibehörde. 
Luſtbarkeiten, welche von Privat⸗ 
veranſtaltet werden, wenn zu ihnen auch ande 
die mitglieder oder die von dieſen eingeführte 
haben, oder wenn die Geſellſchaft ausſchließlich o 
zu dem Zwecke, ſolche Luftbarkeiten zu veranſta 
Unterliegt nicht die 
ſondern nur der Text der aufzuf 
oder deklamatoriſchen Vorträge, t 
der orts polizeilichen Genehmigun 
keine Anwendung. 


n der Oeffentlichkeit 


ngen, Geſangs⸗ 
Vorträgen auf dem Klavier, 
uſikinſtrumente, Vorſtellungen 


welche das Geſetz 
Hauptſchuld gegen ⸗ 
aber ohne Erfolg, denn ſie ſind beide 
ſind von vornherein darin einig geweſen, 
ch Geld zu verſchaffen, und ſie haben die 
bſicht ſchließlich bis auf die letzte, ſchreck⸗ 
Es iſt ſchließlich ganz gleichgiltig, wer 
chen Stich gegen den Juſtizrath geführt 
ganz gleichgiltig, daß nun keiner der Thäter ſein will: 
ung des Juſtizrathes und die Verwundung der Frau 
1 find als eine That zu betrachten, für welche beide 
Angeklagte gleichmäßig verantwortlich ſind. Daß ſie die erforder⸗ 
cht beſeſſen, kann gar nicht zweifelhaft ſein, ja, dieſe 
t ſogar eine furchtbare geweſen. 
Ueberlegung aller Konſequenzen haben ſie 
und mit einer Zähigkeit verfolgt, die erſtau 
Verworfenheit ſie 
erſten Plan des D 
hatten, Werner, wie 
mit unglaublicher Rohheit ſagte: 
die Ermordung des Die nſt mädchens ſparen!“ 
empörend und furchtbar! 
eine Strafe: die höchſte, die 
15 Jahre Gefängniß. 
Der Verth., R.⸗A. Dr. Jvers, erklärte, 
könne er ſich dem Antrage des Staatsanwalt 
des höchſten Strafmaßes nur anſchließen. 
ſelbſt für den Vertheidiger, 


Feuerwerken, die Ver⸗ 
(Vereins- und Schüleraufzüge, 


Muſikaufführungen auf öffentlichen Straßen, 


nun gerade den tödtli 


hen, als dieſe 
Räumen gegen Ei 


Frage kommer 
Mit vollſtändig klarer 
den Plan ausgeführt 
nlich iſt. Mit welcher 
gehandelt, ergiebt ſich daraus, daß, als ſie den 
ſtahls aufgegeben und den zweiten gefaßt 
handlung ergeben hatte, 
„Wir können 


Danach bedarf de 
der gewerbsmüßig 
Vorſtellungen oder ſonſtige L 
Intereſſe der Kunſt 


Muſikaufführungen, 


ſich aus der Ver 


ohn⸗ oder Niederlaſſungsorts 
3 oder auf öffentlichen Wegen, 
ren öffentlichen Wegen, Straßen, 
1 — 3. B. in Gaſt⸗ 


ückſicht hierauf giebt es nur 
das Geſetz zur Verfügung hat: 


anſtändiger Weiſe 
s auf Anwendung 
Es jei ſchwer, 
einen Milderungsg rund für die 
granje That zu finden, welche die jugendlichen Angeklagten be 
Das Einzige, was man vielleicht als Milde 
Werner auführen könne, ſei, daß er gern Indianerge 
Der Vertheidiger ſei im vorliegenden Fall in der 
Herrn Staatsanwalt gegen den Angeklagten das 
zuläſſig höchſte Strafmaß zu beantragen. 

N.⸗A. Hoffſtädt, hatte den Angeklagten Gr 
In den Anwaltskreiſen, ſo begann er, ſei 
wer werden die Unglücklichen ſein, die dieſe 
beiden Mordgeſellen zu vertheidigen haben werden? Frei; 
willig würde ſich Niemand zu der Vertheidigung gemeldet haben, 
das kann ich zur Ehre des Anwaltsſtandes verſichern. 
fülle ſonſt ſeinen Beruf mit Freudigkeit, aber heute werde ihm 
die Pflicht, die ihm auferlegt worden ſei, ſehr ſchwer. 
könne er das Gefühl des Neides nicht unterdrücken, 

Vertreter der Anklagebehörde ſich habe ausſprechen können, wie 
ihm ums Herz war, aber er ſei Offizialvertheidiger 
heidiger ſucht ſodann auszuführen, 
jenige geweſen ſei, der unter dem Einfluſſe 
Werner geſtanden habe. 

Als dem Angeklagten Werner 
vertheidigung das Wort ertheilt wa 
daß es nicht richtig ſei, daß er den Groſſe ver⸗ 
Umgekehrt ſei es wahr. 
ſchiedene Diebſtähle und Schlechtigkeiten begang 
cher geſtohlen und ſie verkauft. Er hade 
n verſucht, mit einer größeren Summe 
durchzubrennen, ſobald ihm eine ſolche mal anvertraut werde. — 
gte Groſſe bezeichnete dies als Unwahrheiten. Seine 
hn ſtets vor Werner gewarnt und geſagt, er ſolle 
habe nichts Gutes im Kopfe. 
Gerichtshof zur Berathung zurück, 
Vorſitzende das Urtheil 
Auf die Frage des Präſidenten, ob fie ſich 
beruhigen wollen, erklärte Werner mit 
Groſſe, der während 
wiederholt geweint hat, 
Strafe bereit, worauf 


äßig veranſtaltete 
ſtbarkeiten einer polizeilichen Ge⸗ 
richtet ſich nach den beſtehenden 


g von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, auch 
es ſtets der Er⸗ 
Das Gleiche gilt durchweg von 
oder geſchloſſenen Geſe 


Lage, mit dem 
— Der Vertheidiger, 
oſſe zu vertheidigen. 
re Perſonen als lebhaft die Frage er⸗ 
n Gäſte Zutritt 
der hauptſächlich 
lten, zuſammen⸗ 
Veranſtaltung der Luſt barkeit, 
ührenden Singſpiele, Geſangs⸗ 
heatraliſchen Vorſtellungen ꝛc, 
g, jo findet die Tarifſtelle 39 


örtert worden: 


fang der Genehmigungen betrifft, ſo iſt als 
daß jede einzelne Luſtbarkeit auch einer be⸗ 
Nur wenn von demſelben Unter⸗ 
ufeinander folgenden Tagen Luſt⸗ 
träume dargeboten werden, 8. B. 
ellungen einer Schauſpielergeſell⸗ 
Halten von Karouſſels während mehr⸗ 
iſt zu ſolchen ſich als ein⸗ 
Veranſtaltungen nur eine 
wenn während 
ewährt iſt, an 


Regel feſtzuhalten 
ſonderen &enehmige 
nehmer an demſelben Ort an a 
barkeiten während längerer Zei 
mehrwöchige theatraliſche Vorſt 
ſchaft in einer Stadt, das 
tägiger Jahrmärkte und Ki 
heitliche Luſtbarkeiten darſtellenden 
Genehmigung zu ertheilen, und zwar 
für welchen die Genehmigung 9 
dem anderen Tage Unterbrechun 

Wenn die Ausführung einer genehmigten 
Verſchulden desjenigen, dem die Genehmigung 
bleibt, z. B. ein Konzert wegen ungünſtiger W 
find die Provinzialſteuerdirektoren ermächtigt, de 
nehmigung gezahlten Stempel erſtatten zu laſſen. 
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„Lend wir thſchaftlicher Kreisvereiu Dir ſchau. 


tzung hielt Herr Bürgermeiſter Dombs ki einen 
h märkte in Dir ſchau. 
hr veruachläſſigt, weil 
richtungen fehlen. 
auf welchem die 
Die Entwickelung 
daß 1—2 mal im Monat 
daß zweitens eine Prämien- 
Der Verein ſoll mit der 
Verbindung treten. 
ıtenden Koſten der Ein⸗ 
Einrichtung berühre 
üßten ſie ſelbſt zu 
rein müßte deswegen auch 
indung treten. 
ch für nicht im Herd⸗ 
Geh. Rath Döhn glaubt, 
auch die Wiederherver⸗ 


ſeine Pflicht thun. 
daß Groſſe wohl der 
des viel gewitzteren 
zu ſeiner Selbſt⸗ 
r, erklärte er mit 
feſter Stimme, 
habe noch ver⸗ 


der Schule habe er Bü 


des Zeitraums, auch ihn zu überrede 


dem einen oder 
Luſt barkeit ohne 
ertheilt iſt, unter⸗ 
nicht mit ihm umgehen, denn er 

Darauf zog ſich der 
Abweſenheit verkündete der 
des Gerichtshofes. 
bei dem Urtheil 
lauter und feſter Stimme „Jawohl“. 
der Ausführungen des Staatsanwalts 
erklärte ſich gleichfalls zum Antritt der 
beide abgeführt werrden. 


—ů— 


Verſchiedenes. 


— Aus Anlaß des 25 jährige n Geſchäfts⸗Jnbilkums 
des Bankhauſes Jakob Landau in Berlin haben die beiden 
Chefs des Hauſes 180000 Mark unter dem Namen 
Landau +» Stiftung“ für Hülfsbedürftige aller Kon 


u für die Ge⸗ 


In der letzten Si 
Vortrag über die Entwickelung der Vie 
Die Marktverhältniſſe jind in Dirſchau 
ein paſſender Platz und die nöthigen Ein 
Gemeinde Dirſchaun hat einen 
nothwendigen Anlagen gemacht 
denkt ſich der Herr Vortragende ſo, 
ein Abnahmetermin für Fettvieh und 
ſchau für Zuchtvieh gehalten wird. 
Landwirthſchaftstammer deswegen in 
Stadt würde wahrſcheinlich die beder 
richtung übernehmen. Die Ausführun 
beiderſeitige Intereſſen. Die Landwirthe m 
ihrem Beſten mit fördern. 
mit Berliner Viehhändlern in Verb 
eine Verkaufsſtelle eingerichtet wer 
buche ſtehende Thiere. 
daß wenn die Platzfrage geordnet ſei, 
legung der Diſtrittsſchan beantragt werd 
gung des Herrn Vortragenden fü 
Schließlich wurde der Vorſchlag des 
angenommen und verſprochen, ihn auf jede 


Platz gekauft, 
werden können. 


— Der Brand in Bradford, der, wie geſtern bereits er⸗ 
hutes Häuſerviertel ergriffen hatte, 
m ausgebrochen. 


wähnt, ein ganzes, dicht bewo 
iſt am Dienſtag von neue 
wird jetzt auf 6 Millionen Mark geſchätzt. 

— Das Militär⸗ Bezirksgericht in München ver⸗ 
g den Reſervelieuten aut, Rechts⸗ 
u bach wegen Herausforderung 

zum Duell zu 10 Tagen Feſtung. 

— Wegen roher Mißhandlung eines Geiſteskranken 
verurtheilte am Montag die Aachener Strafkamme 
zwiſchen entlaſſene Wärter der An 
zwei Monaten Gefängniß. 

— [Beim Eſſen erſtickt.] In Striegau (S 
dieſer Tage beim Mittageſſen der Maurer Eruſt Wo 
Stück Kartoffelkloß ſtatt in die 
Obgleich dem W. ſofort 
herbeigeholte Arzt nur noch den 


Herr Landrath, 


urtheilte am Dienſta 
anwalt Schanze 


eben gegebene Anre eines Drogiſten 


tragenden dankbarſt 
Weiſe zu unterſtützen 
—— ee 


Sumphonie⸗Konzert in Graudenz. 


Konzert der Kapelle des Inf.» 
es Dirigenten Herrn C. Kluge, 
„Adlerſaale“ ſtatt⸗ 

Nach einer treff⸗ 


ſtalt Mariaberg zu je 


Das erſte Symphonie⸗ 
Reg. Nr. 141 unter Leitung ihr 
das in dieſer Saiſon am Dienſt 
fand, hat charakteriſtiſche Muſik gut geboten. 
der Ouvertüre zu 
flöte“ folgte Robert Schumanns Sym 
eine Kompoſition, in welch 
neuromantiſchen Schule, 
Gewand kleidet; es ſind poetiſch 
autrollt, und die Wiedergabe dieſer 
zeugte von Studium und verſtändniß 
erwähnt ſon auch der beſonders 
ſchöne Klang der Blechinſtrumen 
brachte der zweite T 
juite aus dem Ball 
bekannteſten neueren Ko 
Sätzen gefielen beſonders 
und Orardas.— D 
Nummer: „Wotans Ab 

euer zauber“ aus „Die Walküre“ 
enn auch die erſten Violin 


durch erſtickt, 
Speiſeröhre in den Kehlk 
Hilfe geleiſtet wurde, konnte der 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

— Ein geiſtesge 
Kaiſer ſprechen wollte, 
Mord zu verlangen, wurde am 
Der Mann, welcher au 
preußen gebürtig iſt, und fünf J 
dem aus er in eine Irrenanſtalt der Provin 
wurde, hatte ſich dadurch auffällig gemacht, daß 
Stunden vor dem Potsdamer Stadtſchloß wie an 
ftand. Er bildete ſich ein, daß dort der Kaiſer woh 
nur mit Liſt nach der Irrenabtheilung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht werden, wo er als gemeingefährlich erkannt 
wurde. Der Unglückliche war zuletzt in Berlin in Stellung. 
Vom Schäfer zum 
nderdoktor Aſt in 
das im Kreiſe 


phonie Nr. 1 (Bd ur) 
er der Komponiſt, der Begründer der 
e in ein reiches, harmoniſches 
ſikaliſche Bilder, die er da 
Bilder durch das Orcheſter 
voller Auffaſſung; nicht un⸗ 
im Larghetto hervorgetretene 


ſtürter Hausdiener, welcher den 
m Aufklärung über einen 
ontag in Potsdam feſt⸗ 
Strasburg in Weſt⸗ 
Militär war, von 
3 Poſen gebracht 
er verſchiedene 
gewurzelt feſt⸗ 


heil des Programms, die graziöſe ne, und konnte 


„Coppelia“ dem Hauptwerte eines der 
mponiſten, Leo Deli bes. Von 
„Feſttanz und Stundenwalzer“ 
ramatiſche Muſik brachte die 


chled von Brunhilde [Einträgliche 


Rittergutsbeſißzer hat es der Wu 
Radbruch jetzt 
Winſen a. d. Lühe belegene, über 100 Hektar 
aufweiſende Rittergut Wuhlenburg angekauft, 
Grundſteuer⸗Reinertrag von me 
und bislang im Beſitz der Fami 
längſt der am höchſten beſteuerte Mann des 
kann er ſich ſolchen Kauf leiſten, 
Einkommenſteuer über 3000 Mk. jährlich. 


— [Die ſchönſte Stadt der 
em Freunde Fritzchen): „O, ich wollt 
a . 
au er u u a n 
5 Mart, und Baba hen 3 


von R. Wagner. 
en manchmal nicht „auf der Höhe 


wurde doch die Wirkung dieſes 


— 
Die Mörder des Juſtizraths Levy, 


Bruno Werner und 
kurz erwähnt, am Die 
erichts I Berlin zu der in Anbetracht 
höchſten zuläſſigen Strafe 
— verurtheilt worden. Die Ver⸗ 
das Bild der grauſigen That, die 
n ihren Einzelheiten bereits ang- 


nicht verfehlt. hr als 4000 Mk. verzeichnet iſt 
lie de Dobbeler war. ſt 
Kreiſes Winſen iſt, 
die 16jährigen Burſchen zahlt er doch allein an 
Wroſſe ſind, wie bereits 

9 ftammer des Landg 
jugendlichen Alt 
Jahre Gefängnif 
udlung eutroflte nochmals 


ir unſeren Leſern mit alle 


Billy Mar 


Welt.] Emil 
e, — dee nag e 


ſtet die Rute 
3 iſt mir viel zu theuer“. 


— Emilchen: 


Es iſt, beſcheiden fein zu können, 
Nicht ſchwer für einen rechten Mann. 
Und leicht wird Gutes Andern gönnen, 
Wer ſelbſt was Gutes machen kann. 
Hermann v. Lingg⸗ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. Dezember. Reichstag. Die Etats⸗ 
berathung wird fortgeſetzt. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) 
rühmt die Helden vom „Iltis“. Er hegt den Wuunſch 
einer gedeihlichen Fortentwickelung der Sozialreform, 
und daß ferner die Bäckerei⸗ Verordnung aufgehoben 
werde, und daß das Vereinsweſen durch das Landes⸗ 
geſetz geregelt werde. Bezüglich der Marineforderungen 
müſſe man ſich auf mittlerer Linie einigen. Ganz ohne 
Anleihe würde man nicht auskommen, zu der gegen⸗ 
wärtigen Wirthſchaftspolitik habe er nicht einen Schatten 
von Vertrauen. 

Berlin, 2. Dezember. Heute begann der Prozeſt 
gegen v. Lützow, Leckert und Geuoſſen wegen Beleidigung 
des QOberhofmarſchalls v. Eulenburg, des Staatsſekretärs 
von Marſchall und des Legationsrathes Prinzen Alexander 
Hohenlohe, begangen durch einen Zeitungsartikel, worin 
in Anknüpfung au den Zarentoaſt in Breslau von „uns 
verantwortlicher Nebeuregierung“ und „engliſchen Ein⸗ 
flüſſen“ nefpruchen wird. Angeklagter Leckert lehnte 
trotz wiederholten Befragens ab, ſeinen angeblichen #e- 
währsmann, einen Beamten einer Berliner Behörde, zu 
nennen. Er erklärte, er habe keine direkten Beziehungen 
zum Freiherrn v. Marſchall, den Prinzen Hohenlohe 
kenne er überhaupt nicht. Er hält die Behauptung aufs 
recht, daft er in Breslau eine Audienz beim Reichskanzler 
gehabt habe, trotzdem der Oberſtaatsanwalt mittheilt, Fuhr. 
v Marſchall beſitze eine ſchriftliche Erklärung des Reichs- 
kanzlers, daſt dieſe Behauptung unwahr fei. Der Gerichts» 
hof beſchlieſtt, die vom Vertheidiger beantragte Bew 
nehmung des Reichslanzlers auszuſetzen, bis Frhr. v. 
Marſchall vernommen ſei. 

S Ham burg, 2. Dezember. Die Streikenen haben 
in zwei, von etwa 8000 Perſonen beſuchten Verſamm⸗ 
lungen einftimmig beſchloſſen, das Schiedsgericht unter 
den geſtellten Bedingungen anzunehmen und ſich dem 
etwaigen Schiedsſpruche zu unterwerfen. In Vertretern 
der Arbeiter im Schiedsgericht wurden die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordueten von Elm, Legien und 
Molkeubuhr, zum Vertreter der ſtreikenen Schanerleute 
Döring gewählt. 

Bremerhaven, 2. Dezember. Eine von etwa 
1200 Perſonen beſuchte öffentliche Gewerkſchaftsver⸗ 
ſammlung beſchloß, für die ſtreikenden Hamburger und 
Bremer Genoſſen Geldſammlungen zu veranſtalten und 
mit allen Mitteln den Ausſtand zu unterſtützen. Hier 
wird ein Ausſtand nicht geplant. 


— — | 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſch en See warte in Hanburn. 

Dounerstag, den 3. Dezember: Naßkalt, wolkig, ftellen- 

weiſe Niederſchlag. — Freitag, den 4.: Wenig veränderte 
Temperatur, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchlag und Nebel. 


Graudenz, 2. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Nommiſſ. 

Weizen Mk. 168—173. — Roggen Mk. 118—123. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120—125, Bram Mk. 125—150. — Hafer 
Mk. a 132. — Erbſen Futter» Mk. 125—145, Koch- Mk. 140 
bis 165. 


Danzig, 2. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
2. Dezember. 1. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Feine Qualitäten um] Ruhig, unverändert. 
verändert, andere 
Sorten 1 Mt. billiger. 
maß: 300 Tonnen. . 250 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 766, 792 Gr. 172,173 N. 777, 791 Mr. 173,00 M. 
„ beilbunt . .. 72 750 Gr, 164, 168 P. 74,70 1 Or. 167, 168 N 


. 718 Gr. 158,00 M. 764 Gr. 166,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 137,00 Mk. 137,00 Mk. 
„ hellbunt 134,00 „ 134,00 „ 

2 133,00 „ 133,00 „ 

Termin z. fr. Verk. 

Dezember 167,00 „ 168,00 „ 
Tranſ. Dezember 135,00 „ 135.00 „ 
Reaul.-Pr. z. fr. B. 167,00 167,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert. 
inländiſcher ... 756 Gr. 115, 116 M. 750 Gr. 116,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 81,00 Mt. 81,00 „ 
Dezember 117,00 „ 117.00 „ 
Tranſ. Dezember 83,50 „ 83,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 126,00 „ 

„ l. (625-660 Gr.) 112,00 „ — — 7 
Hafer inl. ...».« 130,00 „ 30, 2 
Erbsen inl. .... 135,00 „ 130,00 „ 

et, 90,00 „ 91—94 „ 
Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus konting. 56,00 „ 56.00 „ 
nichtkonting. 36,25 „ 36,25 „ 
Zucker. Trunfit Bafis 
889, Mend.fco Neufahr⸗ rubig. ſtill. 
werfen Bößo. nel, Sat 8,90 Mk. bez. 8,92¼ Mk. bez. 


Königsberg, 2. Dezember. Splritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ber 1000) Liter /. Loco unkontin .: Mk. 37,00 Brief 
Mk. 36,50 Geld; Dezember unkontingentirt: Mt. 37,00 Brief, 
Mk. 36,00 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Gelb; 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, ME. 38,00 Geld. 


Berlin, 2. r er ate Börien Pie 
etreide ꝛc. 2,12. 1.12 erthpapiere. 2. 1.19. 
ei . . befeſt.] beſſer 4% Reich Anleihe] 103,90) 103,90 
060 „2. 164. 183164-18403¼½% „ 1 103.40 103.40 
Dezember :: 178925 18000 4 Pr. Conf. Anl. 103.80 103.80 
„179, „ 0 Pr. * 103, 5 
— a 60% „153401930 
12 b 30% „ } 20 
Eur W W Deukſche Bank.“ 190,90 190.60 
. 3% Bb. ritſch Bid 99,90) 99,90 
. i > 
Dezember .. 130,75 131,00 349” neul. hi 99.90 99.60 


s  Bidbr. | 92,40] 98, 
Safer ....) feiter | flau 3 nr br 9960 3540 


[oeo . ». . J128.165f 128.156 %% Pam. 2 90.30 19028 
November 12850 1800 ne Bor „ 1.99.70 99.50 
Dezember .. 129.50 129,00 Disk.-Com.-Autb. | 205.90) 205.60 


Laurahütte . 158,00 156,60 
matt 50% Ital. Rente. 9130 
37,70; 140/o Mittelm.⸗Oblg.] 95,75 95,90 
217, 


Spiritus: 
loco (70er) .. N „ 
Dezember 42.30.] Ruſſiſche Noten 217,05 
Mal.. . 43,10 43,30 | Brivat - Diskont 4½0 at 
eſt 


Juni . 4340| 43,60 [Tendenz der Fondb.] ſchwid. 
Chicago, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 1/12. 80%; 30./11.: 81%. 
New⸗Dork, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 1./12.: 91½: 30/11.: 90% 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 2. Dezbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„Zum Verkauf ſtanden: 550 Rinder, 7712 Schweine, 1454 
Kälber und 1125 Hammel. 
Vom Rinder auftrieb blieben ca. 110 Stück unverkauft. I —, 
x 5 44-49, IV. 37—42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ge 


Der Schweinemarkt verlief gedrückt und leppend, et 
wird kaum geräumt. I. 49, ausgeſuchte Poſten Dachbe II. 46 
bis 48, III 43-45 ME. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ebenfalls gedrückt und 
ſchleypend. Vorausſichtlich wird = I az anft. L ande 

ae Bass darüber, II. 52—57, III. 47—5 Pfg. pro 


m Hammel markt fanden ca. 700 Stück Rau „ d 
maßgebende Preiſe nicht ſtanſtelten. l 2 


“ 


i 1983] Heute Morgen 
6 Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden 
mein lleber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, 
Schwager u. Onkel, der 
UAltſitzer 


Niehael Felske 


im klerdurch lebe was 
wir hierdurch tiefbetrübt 
anzeigen. 
ellnowo, 
den 1. Dezbr. 1896. 
Die trauernden 75 
Hinterbliebenen.. 
Die Beerdigung findet 
x Jer ern Tear bauſe 
1 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Königsberg i. Pr. 


Marthaheim 


Wilhelmſtr. 15. [1922 

Aſyl für gebildete Mädchen und 
Frauen, die Stellung ſuchen, durch⸗ 
reiſen oder zwecks beruflicher 
Sollen 6 ſich hier aufhalten 
ollen. Behagliches Heim, billigſte 
. Legitimation er- 
korderlich, Anmeldung erwünſcht. 

Die Vorſteherin. 

Gedichte, Lieder, 
Auſprachen u. . 
w. fertigt brieflich 
— Hugo Nordheim, 
Berlin⸗ Pankow, Wollankſtr. 3. 


Bufferkuelmaſchiue 


od Brett, gebr., für kl. Betrieb, 
ſucht zu kaufen 12031 
Patſchke, Gr. Schönbrück. 


’ 
Jurückgeſetzte Leinen! 
and», Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett-, Julett⸗ u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
Baumwoll- u. Negli > 
ftoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollſtoſſe vom 19249 


Seinen-Derfandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schlel., 
J. Gruber. 


[1370] Streichfert.Oelfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 


E. Dessonneck. 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 


eines feineren 


Zur Errichtung ei 
Droguen⸗ ꝛc. Geſchäftes wird in 
kleinerer oder mittlerer lebhafter 
Provinzialſtadt mit größ. Wochen. 


marktsverkebr, wo Bedürfniß 


vorhanden, ein 


Laden 


zu miethen geſucht. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2034 d. d. Geſelligen erbet. 


Hausbeſther⸗Verein 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daj. Miethskontrakte 3 St. 10 Bi. 
7 Zim 2.Et., Balkon Grabenſtr.47. 
53.2 Et. Balk. u. Waſſl Grabenſt.7. 
4 Zim. 2. Et., v. ſof. Kirchenſt r. 5. 
erfr. Schuhmacherſtr. 21. 
1 . 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. 
5 Jim., 1. Et., Burjchgel., Pferdeſt., 
Getreidem. 19/20. 2 
58.1E. Bk m. Z. Unterthornerſt. 18. 
4—63.1Et., Balk., Grabenſt. 20/21. 
2—3 Zim. mit Zub. Lindenſt. 33. 
3 Zim., 2. Et., v. ſof. Alteſtr. 13. 
3 Zim., 3. Et., v. ſof. Alteſtr. 13. 
2 möbl. Stub, 2 Kab. auf W. 
Pferdeſt. Marienwerderſt. 24. 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. 2 
1 möbl. Wohn. mit Pferdeſtall u. 
Burſchengel., Pohlmannſtr. 19. 
Im. o. ubl. Z. Bürſchg. Marktpl. 15. 
1 er Re 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter: 
thornerſtr. 5/6. 1259 
3 gr. Kellerräume z. kaufm. Geſch. 
Pohlmannſtr. 5. 


19701 Kinderlose Leute, die ein 
ev., anſt. Mädchen, 11 8, 


für eigen annehmen wollen, kön⸗ 
nen ſich melden unter Nr. 283 
poſtlagernd Brieſen Weſtr. 


finden unt. ſtrengſter 
amt Diskret. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Brombera. Milhbelmſtr. 50. 
Heirathen. 


2022] Eine vermög. Wittwe, 45 
J. alt, Beſitz. v. 2 rent. Grundſt. 
i. Königsberg, wünſcht ſich m. ein. 
ordentl, etw. vermög. Mann, nicht 
unt. 40 Jahre, baldigſt zu ver⸗ 
heirathen. Gefl. Adreſſen wolle 
man an das Bureau Tilſit, 
Scheunenſtraße 1, 1, richten. 


Verloren; Gefunden. 


Teckelhündin 


hellbraun, hat ſich am 26. v. M. 
eingefunden. Gegen Erſtattung 
der Inſert.⸗ u. Futterkoſten ab⸗ 
zuholen vom Gr.⸗Aufſ. Rinkewitz 
Neuhof bei Lautenburg. 


Werktäglich 


von 3,22. December 


Haupt- und Schlussziehung. 


[2002] 


eseler Geld-Lotterie. 


1 Prämie zu 150,000, 1 Gewinn zu 100,000, 1 zu 75,000, 1 zu 50,000, 1 zu 25,000, 1 zu 20,060 Mk., in Summa 14074 Gewinne. 


Hauptgewinn 


im günstigsten Fall 


M | | . 
4 Ill. 
Ganze Original-Loose 

zu Planpreisen zu 15, 40, 

11 zu 7, 70, 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt un! versendet 


Call HEINE 


Bankgeschäft, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


Versand der Loose auf Wunsc 
auch unter Nachnahme. 


gig e nen, Feed dert ee . Kalrirer Mallek 


55 
©; 
8 Die im Jahre 1827 von dem edlen EA 
menſchen freunde Eruſt Wilhelm SEA] 
Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und 1%] 
Oeſſentlichkeit beruhende 13] 


Lebensverſicherungsbank f. D. 


—— zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 


10 ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 
S en ohne Ausnahme zum Außen gereicht.“ 
Die ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und Billig- 
eit. Ihre Geſchäftserſolge ſind ſtetig ſehr 
T günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen 
TPortſchritt gehuldigt. * 

2 Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Januar 
>| 1896 ab geltende Bankverfaffung den Bank⸗ 
— teilhabern alle mit dem Weſen des Lebensver⸗ 
121 ſicherungs vertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 
Ban iſt wie die alteſte, fo auch die größte 
Bel deulſche Jebensverſicherungs-Auſtalt. 
Verrſich⸗Beſtand Anjana 1896 691’. Minionen N. 
I Geſchäftsſonds . „ 213 Millionen M. 
121 \ Darunter: 

Za verteilende Ueberſchüſſe. 85 Millionen M. 
Für Sterbefälle ausbezahlt ſeit 


N 


der Begründung . 269½ Millionen M. 


Die Berwaltungskoſten haben ſtets 
EON unter oder — ei 8 % der Ein: 

nabmen betragen. 
r vi 


Ö) 
S 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ ö 


Chemische Fabrik für Theerproduet 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 
=== Carbolineum. 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als Nebenprodukt 


ug, 
N 


No 


\ 


Manantoeha yn hillieeten Preisen. 


= Geld- Loose 

bir nur Luar | 

50000 l 
6261 Geldgewinnei 


n toose für 10 Mark & 
= Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet Ar 


Kieler 5 | 


A. Kagelmann, Gotha 


Hauptagentur. 


In Graudenz zu haben del J. Ronowski, Grabenſtr. I». 


B Abfab in Extelftor-Riühten: 17500 Stück. 1 


eue Ereelfior-Schrotmühlen E 


(Deutſches Reichspatent) 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der neuen patentirten Konſruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzengten Schrotes. 

Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigteit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 19166 


Maſchinenfabrik, General⸗Agenten von 


Fried. Krupp, Grusonwerk. 


1 
eſten Pr. v. 450 Mk. 
Scharein. Vangerow b. Lottin.“ wiorken ſofort gewünſcht. [1916 


* 


Violette 


einſte Toiletteſeifen. 


a Flacon Mk. 1,75. 


In allen feinen 


Parfümerie 


Alles Übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunſtproduct SE 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Karton mit 3 Flac. Mk. 10,.—. 
Violett d' Amour Extrait a mittl. Flacon Mk. 2,—. 

Violette d Amour Extrait a Miniatur-Probe-Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon 4 Stück Mk. 1,50. 

Violette a' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 4,— 
D Diele Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
Re benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 


Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1.— 
3 . Kleider, Brieſpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 


Wald ⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 


„ Das Haar duftet ſtändig nach aus⸗ 
erleſenen Veilchenblüthen und konſervirt daſſelbe. 


arfümerien und Coiffeurgeſchäften 
zu haben, ſonſt bei dem Alleinfabritaut: 


gegr. 1850. II. Hausfelder, ser. 1850. 
Coiletteſtifen⸗ und ParfümeriesFabrik, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater gegenüber. 


parfümirt Wäſche, 


d Amour. 


Niederlage fü 
Paulsch 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 
Parfümerie Violette d Amour in Graudenz bei 


. cher etc. 


des Jahres 1897 


mit Bezug auf 


60 zu leſen in 


Pater Freimuths Kalender. 


Herausgegeben vom Redakteur 
e ie 
8 2 5 l & — - 50 Pfg., das Kreuzbandporto be⸗ 
GER onnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmitte — 5 trägt für den Kalender 10 Pfg. 


—ůů C. G. a Buchhandl. 


Graudenz. 


1 7 


für fehrer. 
Kehr, Geſchichte der 
Methodik des Volks⸗ 


ſchulunterrichts. 


7 Bände, 1888-1892 
erſchienen, Ladenpreis 
38,80 Mk., zum herab⸗ 
geſetzten Preiſe von 
nur 14,80 Mk. gebund. 
Die Exemplare ſind nen 
und tadellos. 


C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


F 


2014] ca. 1400 Bände 
zurückgeſetzte 


vollſtändig tadelloſe 


Jugendſchriften 


gebe ich zum billigen Breife 


von Mk. I 2,19, 2.—. 
D 


20 Pf. und 10 Pf. ab. 
Beſte Gelegenheit, billige 
Raeiännditägeihente zu 
erwerben. Nach außerhalb 
von Mk. 10,— ab franko 
per Poſt. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung., 
Graudenz. 


Vornehmste 
literarische Festgeschenke: 


Rudolf Baumbachs 


Dichtungen. 


Kataloge kostenlos. 


Vorräthig in allen Buch- 
handlungen. 


Wo nicht zu haben, un- 


mittelbar zu beziehen vom 
1997] Verleger 
A. G. Liebeskind 
in Leipzig. 


‚Vergnügungen. 


Gtahlifiement Mischke. 


Sonntag, d. 6. d. Ms., Nachm 


Große — 


Marzipan-Verwärlelung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


Unruh. 


Adm. A.] wird in Gorinnen bei Wie⸗ 9 r 1 25 


Die kritiſchen Tage 


g Witterungser⸗ 
ſcheinung., Erdbeben u. ſchlagende 
Wetter — dieſer intereſſaute Ori⸗ 
ginal⸗Artikel v. Profeſſor Rudolf 
Falb iſt auf den Seiten 57,58, 59, 
[1985 


‚cher, Getreidemarkt30u.Marienwerderstr.19, 


Sultan’s Hotel 


Gollub 


Sonnabend, den 5. Dezbr. er. 


Grosses 


Instrument, -Nireiel- 


Concert 


der auf der Berliner Gewerbes 
ausſtellung ſehr beliebten Ber⸗ 
liner Militär⸗Muſiker⸗Vorſchule 
„Alexandra“ 
in Uniform, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Richard 
Grabow. 1932 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Auf Verlangen 


Tanz. 
EEE 
Hotel Deutsches lau. 


Heute Donnerſtag 


Großes 
Wurſteſſen 


friſche Blut⸗ u. Leberwurſt. 
O. Köppel. 


Wurſteſſen 


im „Goldenen Anker“ 
Donnerſtag, den 3. u. Freitag 
den 4. d. Mts., von eigenge- 
machter Blut-, Leber⸗ u. Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtfuppe u. Sauer⸗ 
kohl ze. von 6 Uhr Abends ab. 
Glowinski. 


M. Dorau's Reſtaurant. 


Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
von 8 Uhr Abends ab: 


Friſche Blut- n. eberwurſt 


Etablissement 
Mischke. 


1772] Zu Schlittenpartien 
ladet ergebenſt ein 
F. Unruh. 


* 1 N ‘ * 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag: Die Jüdin. Over. 
Freitag: Benefiz für Ludwig 

Lindikoff: König Heinrich. 

Tragödie. 1284 


Stadttheater in Bromberg. 


Dounerſtag, 3. Dezbr.: Das 
Wintermärchen. Schauſpiel 
in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Muſik von Flotow. 

Freitag: Tilli. 15918 


„Edelweiss!“ 


Bitte Sonntag 3½ Uhr an ans 
gegebenem Orte zu erſcheinen. 

Erwarte u. alter Chiffre Sonn⸗ 
abend Nachr., ob Erſcheinen mögl. 


Sämmtl. Exem⸗ 

8 plaren der heutigen 
Nummer liegt eine 

Beilage der bekannten Firma 
J. Hurwitz Berlin SW., 


Kochſtr. 19, bei, welche in Bureau⸗ 
bedarfsartikeln wieder eine ſo 


7 82865 Mannigfaltigkeit empfiehlt, 


aß durch Einkauf bei genannter 
Firma jeder Bedarf zu billigſten 
Preiſen gedeckt werden kaun. 
Dieſe Beilage wird der beſonderen 


Beachtung der Abonnenten und, 


Leſer empfohlen. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 2. Dezember. 


— + Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des November an Rohzucker nach Groß⸗ 
britannien 18000, Holland 6000, Amerika 139476, in Summa 
163476 Doppelzentner gegen 84392 Doppelzentner im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien wurden 
86 200 Doppelzentner gegen 27 888 im Vorjahre geliefert. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. November 
1011408 Doppelzentner (ohne Raffinerielager) Fuck 1343584 
im Vorjahre. Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden 
ſtatt nach Großbritannien 189410, Italien 70700, Portugal 


100, Amerika 10980, Schweden und Dänemark 220, Holland 


28 100, in Summa 299510 Doppelzentner gegen 19580 im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
fahrwaſſer betrug 317350 Doppelzentner gegen 50 400 im 
Vorjahre. 


— Dad Kriegsminiſterium hat Anordnung dahin 
getroffen, daß die auf Zivilfriedhöfen vorhandenen, in der 
Reihe liegenden Gräber verſtorbener Offiziere, Unter» 
offiziere und Mannſchaften, um deren Inſtandhaltung ſich 
die Angehörigen nicht bekümmern, in Zukunft auf Koſten des 
Militärmedizinalfonds gepflegt werden dürfen. Die Pflege 
ſoll ſich auf die nothwendige Wiederherſtellung der eingeſunkenen 
Grabhügel, ſowie auf Erhaltung der hölzernen Grabkreuze, 
Nummernpfähle u. ſ. w. erſtrecken. Die dementſprechende 
Pflege der Gräber ſoll den Friedhofsverwaltungen übertragen 
werden. Zur Zeit wird durch Umfrage von Seiten der Inten⸗ 
danturen bei den Landrathsämtern und den Stadtkreiſen feſt 
geſtellt, um wie viel Gräber es ſich handelt, und in welcher Höhe 
Entſchädigungen beanſprucht werden. Auf Kriegergräber aus den 
Jahren 1870/71 und früher findet dieſe Anordnung keine An⸗ 
wendung, weil dieſe Gräber auf Grund getroffener Verein⸗ 
barungen von den Zivilbehörden bereits gepflegt werden. 


— Der Herr Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß in 
allen Fällen, in denen durchgehen de, dem Perſonenverkehr 
dienende Züge infolge von Unfällen oder anderen ſtörenden 
Ereigniſſen größere Verſpätungen erleiden, ſofort ſämmtliche 
Stationen der ganzen von den Zügen zu durchlaufenden Strecke 
telegraphiſche Mittheilung von der Verſpätung erhalten, unter 
kurzer Angabe der zur Aufklärung und Beruhigung des Publi⸗ 
kums dienenden Thatſachen. 

— Die Eiſenbahndirektion Danzig hat verfügt, daß dem 
Lokomotivperſonal und den Zugbegleitungsbeamten 
bei 12 Grad Kälte Warmbier und Kaffee für Rechnung der 
Verwaltung ſeitens der Bahnhofswirthe verabfolgt werden ſoll. 
Es ſind hierfür ſolche Stationen auserſehen, wo die Züge einen 
längeren Aufenthalt haben. 

— Für Landwirthe, welche während der Wintermonate 
Meliorations⸗ und ähnliche Arbeiten ausführen laſſen 
wollen, bietet ſich Gelegenheit, dies durch Inſaſſen der Arbeitelr- 
Kolonie Hilmarshof bei Konitz billig bewerkſtelligen zu laſſen. 
In der Kolonie haben in dieſem Herbſte bereits 60 arbeitsloſe 
Wanderer Aufnahme gefunden, welche jederzeit unter den günſtigſten 
Bedingungen zu ſolchen Arbeiten überlaſſen werden können. 
Der Vorſtand der Arbeiterkolonie, an welchen Anträge zu richten 
ſind, wird nähere Auskunft ertheilen. 


— Von einem weſtpreußiſchen Lehrer erhalten wir 
eine Zuſchrift, welche — wie das auch ſchon in der letzten 
Freitags⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes geſchehen iſt — auf 
eine (in Nr. 278 des Geſ. ausführlich gebrachte) Beſtimmung 
hiuweiſt, die den Lehrern Beſorgniß einflößt, nämlich die Be⸗ 
ſtimmung wegen der Strafverſetzung. Der weſtpreußiſche 
Lehrer ſchreibt u. a.: 

„Man will wohl den Lehrern die Pflichten der Staatsdiener 
auferlegen, die Rechte aber (auf ein auskömmliches Gehalt) 
ihnen vorenthalten! Wie leicht kann eine Strafverſetzung er- 
folgen, wenn nicht nur das amtliche, ſondern auch das außer- 
amtliche Verhalten des Lehrers iu den Bereich der Unterſuchung 
gezogen wird. Und dann die Folgen? Setzen wir den Fall, daß 
ein Lehrer in einer größeren Stadt mit einem Gehalt von 
2400 Mark außer Wohnungsentſchädigung mit einer Straf⸗ 
verſetzung nach einem ländlichen Orte beſtraft wird, an welchem 
er das vorausſichtliche Höchſtgehalt von 1620 Mk. bezieht. Wenn 
der Lehrer nun in der Stadt es ermöglicht hat, ſeinen Söhnen 
den Beſuch einer höheren Schule zu erſchließen, was dann? Wird 
ſein Gehalt nach der Verſetzung noch dazu ausreichen, die nun⸗ 
mehr bedeutend größeren Koſten der Ausbildung feiner Kinder 
zu beſtreiten? Ich halte es für die erſte Pflicht der Lehrer, die 
Beſeitigung des $ 22 des Geſetzentwurfs zu erſtreben.“ 


— Eine grundſätzliche Entſcheidung fällte ſoeben das 
Reichs⸗Verſicherungsamt. Ein Arbeiter R verunglückte 
im vorigen Jahre dadurch erheblich, daß er beim Walzen einer 
Chauſſee von einem Pferde einen heftigen Hufſchlag erhielt. Die 
Pferde gehörten einem Manne Namens H., der in jener Gegend 
eine kleine Landwirthſchaft beſaß. Sowohl die Tiefbau⸗ als 
auch die landwirthſchaftliche Berufs⸗Genoſſenſchaft hatte ſich 
geweigert, dem Verletzten eine Rente zu geben. Die land⸗ 
wirthichaftliche Berufsgenoſſenſchaft erachtete die Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für haftbar, da der Unfall im Dienſte der Chauſſee⸗ 
verwaltung vorgekommen ſei; die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
hingegen erklärte, die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
hafte, da die Walzarbeit als Nebenbetrieb der Landwirth chaft 
anzuſehen ſei; H. habe ſein freies Geſpann nur ausnutzen wollen. 
Auf die Berufung des Klägers erklärte das Schiedsgericht die 
Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft für nicht entſchädigungspflichtig. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hob jedoch die Vorenkſcheidung auf 
und verurtheilte die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft aus folgenden 
Gründen zur Rentenzahlung: Die kleinen Landwirthe, welche 
Arbeiter und Pferde zum Ziehen der Walze ſtellen, ſind in der 
Regel nicht als Unternehmer der Walzarbeit anzuſehen. Eine 
ſolche Auffaſſung, welche die größeren ſtaatlichen oder kommunalen 
Straßenbaubetriebe in eine Reihe kleiner und kleinſter Betriebe 
aufgelöſt erſcheinen ließe, wäre weder im allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Sinne, noch auf dem Boden der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzgebung gerechtfertigt. Ueberdies pflegt der Verdienſt, welchen 
die Bauern durch ihre Betheiligung an ſolchen Arbeiten erzielen, 
in den meiſten Fällen ſo gering zu ſein, daß er als Unternehmer⸗ 
en nicht angeſehen werden kann. Mithin kann nur die 

iefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft als entſchädigungspflichtig 
bezeichnet werden, indem die Annahme gerechtfertigt erſcheint, 
daß der Verletzte aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe aus⸗ 
getreten, in den Betrieb der Chauſſeeverwaltung übergetreten 
und auch in letzterem Betriebe verunglückt iſt, welcher zur 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft gehört. 


— JJagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd auf dem 
Gute Schloß Golau bei Gollub wurden von 19 Schützen 
139 Haſen erlegt. Jagdtönig wurde der Gutsbeſitzer Heyne 
aus Szychowo mit 14 Haſen. 

Bei der im Forſtbelauf Philippi bei Berent abgehaltenen 
Treibjagd wurden 37 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig war, wie ſchon früher, Herr Förſter Teunzer mit 
acht Haſen. 

Bei der auf dem Rittergute Barnitten bei Liebemühl 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 91 Haſen er⸗ 
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legt. Jagdkönig wurde Herr Landrath Adametz⸗Oſterode mit 
13 Haſen. 

Herr Gutsbeſitzer Treppmacher in Wulka bei Wreſchen 
veranſtaltete eine größere Treibjagd in Brudzewo. Es wurden 
einige 150 Haſen erlegt. 

Auf der auf der Feldmark Alt » Marrin bei Kolberg ab- 
1 Jagd wurden in ſechs Treiben 341 Haſen, 1 Fuchs, 

Faſan, 1 Ente und 1 Rebhuhn geſchoſſen. Jagdkönig wurde 
Herr von Blankenburg ⸗Strippow mit 24 Haſen. Der Herr 
Oberpräſident v. Putt kam er nahm an der Jagd theil. 

— [Militäriſches.] Przirembel, Oberſtlt. a. D., 
zuletzt Major und Bataillonskommandeur im Juf.⸗Reg. Nr. 140, 
unter Stellung zur Dispoſition mit feiner Penſion, zum Stabs⸗ 
offizier bei dem Kommando des Landwehrbezirks Hamburg er- 
nannt. Glubrecht, Major z. D. und Kommandeur des 
Landwehrbezirks Thorn, der Charakter als Oberſtl. verliehen, 
Bieler, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Reg. Nr. 35 à la suite des 
Regiments geſtellt. v. Rado witz, Vizefeldw. vom Landwehrb. 
Königsberg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 1. Garderegiments zu 
Fuß, v. Knoblauch, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landwehrbez. Wehlau, zum Hauptmann, Plehwe, Vizefeldw. 
von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Grend.⸗Reg. 
Nr. 3, Lange, Herrmann, Pr.⸗Lts. von der Auf. 1. Auf- 
gebots des Bez. Tilſit, zu Hauptleuten, Frhr. v. u. zu Bod⸗ 
man, Sek.⸗Lt. von der Re. des Drag.⸗Regts. Nr. 22 (Tilſit), zum 
Pr» Lt., Bruhn, Maul, Vizewachtm. vom Landwehrbezirk 
Inſterburg, zu Sek.⸗Lts. der Reſ. des Drag.⸗Reg. Nr. 11 
Vormauer, Sek.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Landwbez. 
Gumbinnen zum Pr.⸗Lt. befördert. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtgehülfe Poſt in Stolp, als Poſtanwärter der Vize⸗ 
feldwebel Wehrmeiſter in Neuſtettin, als Poſtagent der 
Gendarm a. D. Lambrecht in Großkommorsk (Bez. Danzig) 
und der Pfarrer Bönigk in Freudenberg (Bezirk Königsberg). 
Der Poſtpraktikant Schmidt aus Danzig iſt als Poſtſekretär 
in Querfurt angeſtellt. Ernannt find: der Poſtſekretär Gombert 
in Inowrazlaw zum Ober-Poſtſekretär, der Poſtaſſiſtent Paatſch 
in Bromberg zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. Verſetzt ſind: 
die Poſtaſſiſtenten Beccard von Gneſen nach Konitz, Fuhr 
von Wormditt nach Oſterode, Stempel von Pr. Stargard 
nach Thorn. Der Poſtverwalter v. Tucholka in Schleuſenau 
iſt in den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem Landgerichtsrath Tau reck in Elbing iſt aus Anlaß 
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— An der Präparanden⸗Anſtalt zu Friedrichshof iſt der bis⸗ 
herige Seminar » Hilfslehrer Struck zu Karalene als Zweiter 
Präparanden-Lehrer angeſtellt worden. 


— Dem Rittergutsbeſitzer v. Wietzlow⸗Verchland auf 
Verchland im Kreiſe Pyritz iſt der Rothe Adler » Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 


s Culm, 1. Dezember. Außer den ſchon genannten Herren 
iſt noch Herr Rittergutsbeſitzer Bremer⸗Zegarkowitz als Kreis⸗ 
tagsabgeordneter vom Großgrundbeſitz wiedergewählt worden. 

A Culm, 1. Dezember. Auf der Strecke von hier bis 
nach Graudenz hat man die Fernſprechleitung am Deiche 
mit Induktionselektricität eingerichtet, da die Apparate mit 
Elementen zu theuer waren, manchmal auch nicht funktionierten. 

W Culmſee, 1. Dezember. Heute Nacht iſt in der hieſigen 
Zuckerfabrik die Verarbeitung der zweiten Million Zentner 
Rüben vollendet worden. 

Thorn, 1. Dezember. Der Handſchuhmacher-Begräbniß⸗ 
verein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Die Jahres- 
einnahme betrug 2905 Mk, an Begräbnißgeld wurden 2900 Mk. 
für 20 Fälle gezahlt. Das Vermögen beträgt 41 8000 Mark. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kaufmann Menzel, 
Kaufmann Gukſch, Rendant Kapelke wurden wieder-, an Stelle 
des verjtorbenen Inſtrumentenmachers Meyer Herr Drechsler— 
meiſter Borkowski neugewählt. 

O Strasburg. 1. Dezember. Ein Unglück ereignete ſich 
heute Vormittag in der Brennerei des Gutes Karbowo. 
Als ein ſchweres Faß in die Höhe gewunden wurde, riß das 
Seil, das Faß fiel und traf den zur Reviſion anweſenden 
Steue raufſeher Alms von hier jo unglücklich, daß der 
Schädel geſpalten wurde. Die Hoffnung auf Erhaltung ſeines 
Lebens iſt gering. 

x Gollub, 30. November. Die 10 Jahre alte Schülerin 
Bertha Klebs hatte ſich ihren angefrorenen und geſchwollenen 
Finger in der Schreibſtunde mit einer Stahlfeder aufg ſtochen. 
In kurzer Zeit ſchwoll der Arm mächtig an, und das Kind liegt 
jetzt an Blutvergiftung ſchwer darnieder. 

Lautenburg, 30. November. Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſind nunmehr ſämmtlich erledigt. In der engeren 
Wahl in der dritten Abtheilung ſiegte Herr Schornſteinſeger⸗ 
meiſter Radig. Der Stadtverordnetenverſammlung gehören 
nunmehr folgende Herren an: Forſtkaſſeurendant Anuſchek, 
Gerbereibeſitzer Aſcher, Kaufmann Blumenthal, Fleiſchermeiſter 
Bieniszewski, Kaufmann Cohn, Kaufmann Jacobi, Kaufmann 
Jacobowitz, Hausbeſitzer Jaroszewski, Gaſtwirth Jurkowski, 
Kürſchnermeiſter Krzesny, Kaufmann Moſchinski, Rentier Ol⸗ 
Szewski, Schornſteinſegermeiſter Radig, Kaufmann Roſt, Rentier 
Salomon, Mühlenbeſitzer Schneider, Rentier Schulz, Hotelbeſitzer 
Thießen. 

»Aus dem Kreiſe Löbau, 1. Dezember. Von Herrn 
Dr. Lange in Newyork ſind auch für den bevorſtehenden Winter 
wieder die üblichen 300 Mark zu den bekannten Wohlthätig⸗ 
keitseinrichtungen dem Herrn Lehrer Krauſe in Lonkorsz zu⸗ 
geſandt worden. 

Stuhm, 30. November. Herr Amtsrichter Rot her, welcher 
jeit einigen Jahren am hieſigen Amtsgericht thätig iſt, verläßt 
am 1. Januar Stuhm und ſiedelt nach Breslau über, woſelbſt 
er ſich als Rechtsanwalt niederlaſſen wird. — Gegen den 
Tiſchlerlehrling Liedtke aus Vorſchloß Stuhm iſt wegen Brand⸗ 
ſtiftung die Unterſuchung eingeleitet worden; er ſoll in den 
Jahren 1895 ſowie 1896 die Werkſtelle ſeines Meiſters in Brand 
geſetzt haben. 

* Zempelburg, 30. November. Der hieſige vater ländiſche 
Frauenverein, an deſſen Spitze Frau Kreisſchulinſpektor 
Rohde ſteht, veranſtaltete am Sonnabend einen Bazar. Die 
Einnahme betrug gegen 500 Mark. 


R Pelplin, 1. Dezember. Das bei dem Beſitzer R. in Neu⸗ 
janiſchau im Dienſte ſtehende Mädchen Migga war in Ab⸗ 
weſenheit der Dienſtherrſchaft in der Wohnſtube mit dem 
Schälen von Kartoffeln beſchäftigt. Als der gleichfalls bei R. 
bedienſtete Knecht Podjaski das Zimmer betrat, äußerte die 
Migga, daß ſie ſich fürchte, allein zu ſein. Podjaski meinte, ſie 
ſolle nur ruhig ſein, denn wenn Jemand käme, würde er ihn 
niederſchießen. Hierbei nahm Podjaski ein im Zimmer ſtehendes 
Gewehr ſeines Dienſtherrn und legte, in der Meinung, daß 
es nicht geladen ſei, auf die Migga an. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und die Kugel drang der Migga ſeitlich in den Kopf, 
fo daß der ſofortige Tod eintrat. Podjaski, welcher ſich zu 
ſeinen Eltern hierher geflüchtet hatte, ift heute verhaftet worden. 


Putzig, 30. November. Zur Vermehrung der Land- 
geſtütshengſte im Kreiſe hat die Landwirthſchaftstammer be⸗ 


ſchloſſen, ein Geſuch an den Landwirthſchaftsminiſter abzuſenden. 
— Heute fand die Einweihung der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein erbauten Klein⸗-Kinderſpielſchule durch den 
Pfarrer Boeckler in Gegenwart des Landraths, der Vorſitzenden 
des Vereins, Frau Landrath Albrecht, und vieler anderen 
Perſonen ſtatt. In dem Gebäude befindet ſich gleichzeitig die 
Wohnung der Diakoniſſin, welche den Unterricht leitet. Im 
nächſten Frühjahr beginnt der Bau des Krankenhauſes, 
welchen der Verein ebenfalls in die Hand genommen hat. 


Allenſtein, 1. Dezember. Für das Jahr 1898 ſtehen 
unſerer Garniſon bedeutende Vergrößerungen und Veränderungen 
bevor. Künftiges Frühjahr beginnt der Neubau einer Kaſerne 
für ein Bataillon Infanterie nebſt Regi mentsſtab. Die Kaſerne 
wird 930 000 Mark koſten. Der Bau umfaßt vier Mannſchafts⸗ 
kaſernen, ein Familienwohnhaus, ein Wirthſchaftsgebände, ein 
Wacht⸗ und Arreſtgebäude, ein Handwerker, ein Kammergebäude, 
Verſetzen und Vergrößerung eines vorhandenen Exerzierhauſes, 
ein Feldfahrzeugſchuppen u. ſ. w. Das hier liegende Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4 kommt größtentheils nach Raſtenburg. Hier⸗ 
her kommen die In fanterie⸗Regimenter Nr. 151 und 52, 
die aus den vierten Bataillonen neugebildet werden. Allenſtein 
ſcheidet aus dem Verbande des 1. Armeekorps aus und tritt in 
den des 17. Korps über. Das Dragoner⸗Regiment Nr. 10 und 


die 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 
bleiben hier. 


Allenſtein, 30. November. Zur Vorberathung zum Zweck 
der Gründung einer Verbandskaſſe der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
waren kürzlich Vertreter der meiſten Genoſſenſchaften aus dem 
Verbande hier verſammelt. Der Zweck dieſer Kaſſe ſoll ſein, 
den Vereinen billige Gelder zu beſchaffen. Sie ſoll gleichſam 
eine Ausgleichsſtelle ſein. Es iſt Thatſache, daß zeitweiſe den 
einzelnen Genoſſenſchaften zuviel Geld zufließt, ſodaß ſie 
müßige Beſtände haben. Dieſe Beſtärde fol die Verbandskaſſe 

egen billigen Zinsfuß in Empfang nehmen, um aus dieſem 
Fonds anderen Vereinen, bei denen augenblicklich Geldmangel 
eingetreten iſt, Vorſchüſſe zu gewähren. 

* Liebemühl, 30. November. Das Arbeiter Friedrich 
Bolz'ſche Ehepaar feierte geſtern feine dlamantene Ho zeit. 
An der kirchlichen Feier nahmen außer vielen Gemeindemitgliedern 
auch die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden theil, welche dem 
Jubelpaare ein Geſchenk von 20 Mk. bewilligt haben. Von der 
1 erhielt das Ehepaar ebenfalls ein Geſchenk von 
2 ark. 

Saalfeld, 30. November. Auf die durch die Verſetzung des 
Lehrers Zedler nach Prothainen erledigte 2. Lehrerſtelle in 
Schwalgendorf iſt der zweite Lehrer Kielmann aus Tabern, 
und auf deſſen Stelle der Schulamtsbewerber Deyke aus 
Mohrungen gekommen. Somit ſind ſämmtliche Lehrerſtellen 
des Kreisſchulinſpektionsbezirks Saalfeld wieder beſetzt. 


Q Goldap, 1. Dezember. Gegen die Giltigkeit der Stadt⸗ 
verordnetenwahl in der dritten Abtheilung iſt Einſpruch 
erhoben und der Termin zur Stichwahl zwiſchen dem Herrn 
Gerichtsſekretär Becker und dem Herrn Schneidermeiſter 
Schmidt aufgehoben worden. Der Proteſt iſt damit be⸗ 
gründet, daß Herr Schmidt in ſeiner Eigenſchaft als beſoldeter 
Kirchenkaſſenrendant nicht wählbar iſt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 1. Dezember. Die Schul- 
gemeinde Uszpiaunehlen feierte vorgeſtern das Feſt des 
50jährigen Beſteheus der Schule. Sämmtliche Beſitzer 
der Gemeinde, durchweg ehemalige Zöglinge der Jubelanſtalt, 
hatten ſich zu der Feier mit ihren Familien in dem feſtlich 
geſchmückten Schulhauſe verſammelt. 

Poſen, 30. November. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
in der Druckerei des „Gonieec“ zugetragen. Dort wollte die 
17jährige Arbeitertochter Johanna Ra minska einem Arbeiter 
beim Drehen des großen Schwungrades der Schnellpreſſe behilflich 
fein., kam zu Fall und ſtürzte mit dem Kopf zwiſchen die Speichen 
des Rades. Da es dem Arbeiter nicht möglich war, das ſchon 
im Schwunge befindliche Rad anzuhalten, wurde der Bedauerns- 
werthen der Kopf zermalmt. Der Tod trat nach wenigen 
Minuten ein. 

Wereſchen, 1. Dezember. Ein neuer Verein iſt 
innerhalb der israelitiſchen Gemeinde gegründet worden. Der 
Verein bezweckt, die Mitglieder mit den jüdiſch⸗religiöſen Ge» 
ſetzen vertraut zu machen. 

> Gueſen, 30. November. Die Strafkammer verurtheilte 
heute die Arbeiterfrau Petronella Szezepanska aus Niemezyn 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei Monaten Gefängniß, weil 
ſie unbefugt der Arbeiterfrau W. bei deren Entbindung Hebeammen⸗ 
dienſte geleiſtet hatte, und dabei unrichtig verfahren war, ſodaß 
die W. an Verblutung ſtarb. — Der Arbeiter Michael Samulski 
zu Sokolowo lebt mit feiner Frau in dritter Ehe. Da er ſich 
häufig betrank, kam es oft zu Zank und Streit unter den Ehe- 
leuten. Am 11. Oktober kam er Abends wiederum betrunken 
nach Hauſe, lärmte und bedrohte ſeine Frau und deren Kinder 
erſter Ehe derart, daß ſie aus dem Hauſe flüchteten. Sie weinten 
vor dem Fenſter und nun ging Samulski auch hinaus, worauf 
die Frau und Kinder davon liefen. Er eilte der Frau nach, 
holte ſie am Brunnen ein, hob ſie in die Höhe und warf ſie 
in den Brunnen. Der Brunnen war drei Meter tief und es 
ſtand das Waſſer darin etwa ½ Meter hoch. Die Frau verletzte 
ſich am Kopfe, kam aber mit den Füßen zuerſt in die Tiefe des 
Brunnens und wurde demnächſt herausgezogen. Sie hatte keinen 
eruſtlichen Schaden erlitten. Ferner hat Samulski die Frau 
und deren Tochter noch mit Todtſchlagen bedroht, wenn fie den 
Vorfall anzeigen würden. Samulsti wurde heute zu 2 Jahren 
und einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


> Stolp. 30. November. Der landwirthſchaftliche 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg wählte an Stelle 
des verſtorbenen Vorſitzenden Baron v. Voß Kl. Boſchpol den 
Oberſt Mitzlaff⸗Großendorf zum Vorſitzenden. Er ſchloß ſich 
ferner dem Beſchluß des baltiſchen Vereins an, nur die Ver⸗ 
waltung der Moltereiſchule zu Stargard, nicht aber auch die⸗ 
jenige der landwirthſchaftlichen Winterſchule und der Agrikultur⸗ 
chemiſchen Verſuchsſtation zu Köslin von der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft auf die Landwirthſchaftskammer zu 
übertragen. Der Verein ſtimmte ferner dem Landwirthſchafts⸗ 
Rath zu, den Viehhandel nach Lebend⸗Gewicht feſtzuſetzen und 
die Mitwirkung der landwirthſchaftlichen Vertretungen bei der 
Verwaltung und den Preisnotirungen der Viehmärkte zu erſtreben. 
— Der Arbeiter Ber gunde von hier trieb ſich, von feiner 
Familie getrennt, im Freien umher. Von Kälte und Hunger 
getrieben, bat er ſeine Frau um Unterkunft. Als ihm dieſe 
verweigert wurde, hängte er ſich im Hausflur an ſeinem Leib⸗ 
riemen auf, wurde aber bald bemerkt und abgeſchnitten. Als 
er zu ſich gekommen war und die Frau ihm abermals die Unter⸗ 
kunft verweigerte, hängte er ſich ein zweites Mal in derſelben 
Weiſe auf, wurde aber wiederum abgeſchnitten. Nun wurde er 
auf die Straße geſetzt, wo er alsbald mit einem einen Häftling 
befördernden Poliziſten Händel anfing, ſodaß er ins Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht werden mußte. 

Dramburg. 30. November. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, die für ſeine Bedürfniſſe angeſchaffte Feld bahn 
auch an Privatperſonen, Gemeinden u. ſ. w. gegen eine geringe 
Eutſchädigung und eventl. Hinterlegung einer Kaution zur Be⸗ 
nutzung zu überlaſſen. 


—— 


} mögen der Braut und Allem, was 


Erſter Hufbeſchlag für Fohlen. 

„Jung gewohnt — alt gethan.“ Dieſes gute Sprichwort, welches 
ſo mannigfache Anwendung auf die landwirthſchaftliche Praxis 
finden kann, es iſt wohl von Niemand ſo zu beherzigen, wie 
vom Pferdezüchter. Was bei der Fohlenaufzucht in der Jugend 
verſäumt oder verkehrt gemacht wird, kann beim erwachſenen 
Gaul nur ſehr ſchwer oder gar nicht nachgeholt, nie wieder gut 
gemacht werden. Greifen wir einen Punkt aus den vielen, 
welche bei der Aufzucht zu beherzigen find, heraus: die Vor⸗ 
bereitung der Fohlen auf den erſten Beſchlag. 
Nur zu häufig iſt ein Beſchlagen der Fohlen ohne Gewalt⸗ 
maßregeln kaum möglich. Ehe man ſich verſieht, hat infolgedeſſen 
ein Thier Untugenden angenommen, welche ſeinen Werth be⸗ 
trächtlich beeinfluſſen. Wunder darf man dies auch nicht nennen, 
wenn man bedenkt, daß die Fohlen nur in Ausnahmefällen auf 
den Beſchlag vorbereitet werden. Das Berühren und Beklopfen 
der Füße ſeitens der Menſchen iſt den Thieren gänzlich un⸗ 
gewohnt, und andererſeits werden oft Stellungen von 
den Thieren verlangt, die ihrem Körperbau durchaus 
wilderſprechen. Man ſuche daher ſchon in früher Jugend die 
Fohlen daran zu gewöhnen, daß man ſie an die Beine faßt; 
man ſtreiche ihnen zunächſt nur leicht mit der Hand an dieſen 
entlang, ſuche dann nach und nach den einen und den andern 
Fuß zu heben, zunächſt nur wenig, dann mehr und mehr, bis 
man die beim Beſchlag nöthige Stellung erreicht hat. Beſonders 
auch ein Reinigen der Hufe, verbunden mit leichtem Klopfen, 
trägt ſehr zur allmählichen Gewöhnung an die Veſchlagoperation 
bei. Beim Beſchlagen hebe man die Füße nicht zu hoch, wozu 
der Aufhalter ſtets neigt, da die Stellung für ihn bedeutend 
bequemer iſt. Beſonders wenn der Aufhalter ein langer Mann 
iſt, wird gegen dieſe Regel verſtoßen. Man ziehe die Beine 
ferner niemals nach auswärts, weil hierdurch dem Thier das 
Gleichgewicht genommen wird, und mau es geradezu zwingt, ſich der 
verlangten Stellung mit Gewalt zu entziehen. Auch ein langes 
Aufhalten eines Beines iſt verwerflich, weil die Thiere ungeduldig 
und unruhig werden. Man laſſe das Bein zeitweilig hinſetzen 
oder wechſele mit der Arbeit derart, daß man z. B. zunächſt die 
Hufe nacheinander auswirkt, dann beſchlägt. Schläge und rohe 
Behandlung ſind unter allen Umſtänden zu vermeiden; ſie ſind 
im Stande, ein Pferd zu verderben, daß es ſich niemals wieder 
ohne Gewaltmaßregeln ein Eiſen auflegen läßt. 


Verſchiedenes. 

— Wegen unrechtmäßigen Erwerbs der Berechtigung 
zum einfährig⸗freiwilligen Dienft iſt gegen den Sohn 
eines Berliner Gaſtwirths K. die ſtrafrechtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. Der Sohn, welcher ſein Militärjahr als 
Einjähriger bereits abgedient hat, iſt verhaftet und befindet 
ſich im Unterſuchungsgefängniß in Moabit. Der junge Maun, 
welcher auf der Schule ſchwer fortkam, aber gern als Einjähriger 
gedient hätte, fand in einem Bekannten, der bereits dieſe Be⸗ 
rechtigung beſaß, gegen Entgelt einen Helfer zur Durchführung 
ſeines unredlichen Planes. Der Freund abſolvirte auf den 
Namen des jungen K. nochmals einen Kurſus zur Vorbereitung 
und machte auf den Namen des K. das Examen. Im Beſitze 
der Berechtigung zum einjährigen Dienſt trat nun der junge K. 
in ein Berliner Garderegiment ein und diente ſein 
Militärjahr ab. Vor zwei Jahren wurde er vom Truppen⸗ 
theil entlaſſen; ſeit dieſer Zeit ſetzten, wie die Angehörigen des 
K. behaupten, die Helfer in dieſer Sache die Schraube gegen ihn 
an und verſuchten andauernde Erpreſſungen. Er ging ſchließlich 
auf einige Zeit in das Ausland; bei ſeiner Rückkehr wurde er 
auf die gegen ihn erſtattete Strafanzeige verhaftet. 

— Ein Lehrgang zur Aus bildung von ſolchen Beamten, 
die ſich um An ſtellung als Gefängniß⸗ Direktoren be 
worben haben, findet zur Zeit in Berlin ſtatt. Es ſind gegen 
30 Herren aus allen preußiſchen Provinzen verſammelt und 
zwei Geheime Regierungsräthe aus dem Zuſtizminiſterium halten 


Amtliche Anzeigen. 
Steckbrief. 

1941] Gegen den Arbeiter Guſtav de Clairke, geboren 
19. Mai 1856 in Buchwerder, Kreis Czarnikau, zuletzt auf⸗ 
haltſam in Hammerſtein, welcher ſich verborgen hält, ſoll eine 
durch Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Hammerſtein 
vom 25. April 1896 erkannte Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
vollſtreckt werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Juſtlzgefängniß abzuliefern, welches um Straf 
vollſtreckung und Nachricht zu den Akten D. 23/96 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts erſucht wird. 


Hammerſtein, den 23. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Der Schmiedegejelle Rudolf Kienapfel, früher in Dirſchau 
aufbaltiam, wird in einer Strafſache als Zeuge gelucht. Ich erſuche 
einen Jeden, der über den Aufenthalt des Kienapfel Auskunft 
ertheilen kann, dieſes zu den dieſſeitigen Akten V. MI 85/96 
anzuzeigen. 12018 

Elbing, den 28. November 1898. 
Der Erite Staatsanwalt. 
1930) um den Sparern der Kreisſparkaſſe und Denen, die 
es werden wollen, die Ablieferung der Sparbeträge thun⸗ 
lichſt zu erleichtern, hat der Kreisansſchuß auf Antrag des 


Kuratoriums der Kreisſparkaſſe beſchloſſen, in der Stadt 
Marienwerder und zwar in dem Hauſe Marienburgerſtr. 


Nr. 7 eine Annahmeſtelle zu errichten. Zum Rendauten 
derſelben iſt Seitens des Kreisausſchuſſes Herr Kaufmann 
Oscar Böttger ernannt. 


Die Annahmeſtelle eröffnet ihren Betrieb am 1. De- 
zember d. 58 


Marienwerder, den 28. November 1896, 


Der Sreisausſchuß, Des Kreifes Marieumerder. 


Brückner. 


Bekanntmachung. 


2013] In unſer Handelsregiſter, eheliches Güterrecht betreffend, 
iſt unter u 84 1 eingetragen: 


Kol. 1. Nr. 84. 
Kol. 2. Der Kaufmann Otto Stoehr aus Mensguth 
Kol, 3. dat für ſeine Ehe mit Ida geb. Sperber aus Schwen⸗ 
tainen durch Vertrag vom 19. September 1896 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit der 
Maßgabe ausgeſchloſſen, daß dem er Ver⸗ 
i 


chaft. Geſchente, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, die 
igenſchaft des vorbehaltenen Vermögens beigelegt iſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. am 20. November 1896. 
Ortelsburg, den 19. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Holz markt 


Oberförſterei Krausenhof. 
1944] Die Holzverkaufstermine der Oberförſterei Krauſenhof 
im Quartal Januar / März 1897 finden, jedesmal Vormittags um 
7 151 Fannak, 10. u. 24. Februar, 10.1. 24. Mürz u. 3 
im Gaitboj zum Eichenhaln zu Kl. Krug ſtatt. Eat 
Krauſenhof, den 30. November 1806. 

Der Oberförſter. 


e ſpäter durch Erb⸗ m 


Vorträge über das Gefängnißweſen. Die Hörer beſuchen gruppen- 
weiſe auch die verſchiedenen Gefangenen⸗Anſtalten, um den 
praktiſchen Betrieb und die Einrichtungen kennen zu lernen. 

— [Aus Erfahrung.] Chef: „. . Ich nehme nur ver⸗ 
heirathete Männer“. — Rath: „Weshalb denn?“ — Chef: 
„Die bleiben immer ſehr lange im Büreau“. Fl. Bl. 


Tadel mußt du lernen tragen, 
Dir die Wahrheit laſſen ſagen, 
Nicht darüber dich beklagen, 


Wenn es heilſam dich wird nagen. 
Rückert. 


Büchertiſch. 

— Das Dezemberheft der Deutſchen Rundſchau 
bringt die erſten Kapitel von Oſſip Schubins neueſtem Roman 
Die Heimkehr, einem Werke von ungewöhnlicher Spannung 
und hohem dichteriſchen Reiz, ſowie eine ſtimmungsvolle Weih⸗ 
nachtsphantaſie Der Todten Sehnſucht von Hans Hoffmann. 
Ein mit höchſt bemerkenswerthen Einzelheiten verſehener Artikel 
befaßt ſich mit der Entwickelung der preußiſch⸗deutſchen Eiſenbahn⸗ 
politik während der verfloſſenen fünfzig Jahre; in das italieniſche 
Hauptquartier von 1866 führen neue Abſchnitte aus den Tage⸗ 
büchern Theodor von Vernhardi's; die Geſtalt Sophie 
Kowalewskys laſſen Jugenderinnerungen von Sophie von Adelung 
aufleben; über das Alte Rom im neuen berichtet E. Hübner; 
die Bedeutung Julian Schmidt's als Literarhiſtorikers legt 
Hermann Grimm klar; zur Geſchichte des Schutzgebietes von 
Deutſch Süd⸗Weſt⸗Afrika giebt M. von Brandt einen Beitrag. 
Ein Brief Bernhard Suphans an den Heransgeber der „Deutſchen 
Rundſchau“ erzählt von der Grimm⸗Feier zu Hanau. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten fi empfiehlt. 


Zum Bahnbau im Kreiſe Marienwerder links der Weichſel 
hat der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Marienwerder dem am 
12. d. M. ſtattfindenden Kreistage, wie bereits im „Geſelligen“ 
mitgetheilt, vorgeſchlagen: 

„Die Beſchlußfaſſung über den Antrag der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig auf Bereitſtellung des zum Bahnbau 
Pr. Stargard⸗Skurz⸗Czerwinsk im Kreiſe erforderlichen Grund 
und Bodens, einſtweilen aus zuſetzen, — dahingegen ſich dem 
Staate gegenüber zur unentgeltlichen Hergabe des zum Bau 
einer Staatseiſenbahn von Mewe nach Morroſchin erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens bereit zu erklären.“ 


Wenngleich wir uns den Standpunkt des Kreis⸗Ausſchuſſes 
erklären können, ſo glauben wir dennoch, daß dieſe Vorſchläge 
in keiner Weiſe den Intereſſen der Stadt Mewe entſprechen und 
daß ſolche auch nicht die Znſtimmung der Mehrheit des Kreis⸗ 
tages finden werden. 

Wir ſind eben der Anſicht, daß mit einer Bahn Mewe⸗ 
Morroſchin allein der Stadt in keiner Weiſe gedient iſt, ſondern 
glauben im Gegentheil, mit vieler Berechtigung annehmen zu 
müſſen, daß wenn nur eine ſolche zur Ausführung gelangt, 
geradezu eine Schädigung der Stadt eintreten dürfte. 

Wer die einſchlägigen Verhältniſſe perſönlich kennt und un⸗ 
parteiiſch prüft, wird uns Recht geben, daß nur eine direkte 
Verbindung der Stadt Mewe mit Skurz den wirthſchaft⸗ 
lichen Rückgang dieſer einſt blühenden Stadt aufzuhalten im 
Stande iſt. Nur eine ſolche Bahn wird der Stadt die Mög⸗ 
lichkeit bieten, ſich ihr altes Abſatzgebiet erhalten zu können, 
würde die holzarmen Niederungen, die Schneidemühlen der 
Stadt veranlaſſen, ihren ganz bedeutenden Bedarf an Brenn⸗ 
und Nutzholz, welcher zur Zeit nur ſchwierig zu beſchaffen iſt, aus 
dem fo holzreichen Hintertande von Skurz zu decken und anderer⸗ 


ſeits aber auch der Umgegend von Skurz Gelegenheit bieten, 
— Erzeugniſſe, ihre Zuckerrüben vortheilhafter verwerthen zu 
önnen. 

Wo nun dieſe Bahn die Oſtbahn ſchneidet, iſt für die Stadt 
Mewe ſelbſt gleichgültig; Hauptſache iſt und bleibt, daß wenn 
eine Bahn im Kreiſe Marienwerder links der Weichſel gebaut 
werden ſoll, ſie ſo gelegt wird, daß die Stadt Mewe mit Skurz 
direkt verbunden wird; denn nur dadurch allein wird das Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſe des Kreiſes, wie auch das Intereſſe der Stadt 
Mewe, gewahrt. II. G 


Jeuerlöſchverhältuiſſe in Grnezuo, Kreis Schwetz. 

Die Feuerlöſchver hältniſſe in Gruczuo ſind die denkbar 
traurigſten im ganzen Schwetzer Kreiſe. Obwohl Gruczno ein 
geſchloſſenes Dorf iſt und eine Einwohnerzahl von etwa 1080 
Perſonen hat, beſitzt die Ortſchaft noch keine Feuerſpritze. 
Es giebt hier Handwerker und andere Leute genug, welche ſich 
gerne zu einer Zeuerwehr zuſammenthun könnten, auch würden 
die betheiligten Feuerverſicherungsgeſellſchaften zur Anſchaffung 
einer Feuerſpritze gerne etwas beitragen, jedoch wird hierfür 
nichts gethan. 

Die der Gemeinde Gruczuo gehörenden zwei Feuerküwen 
ſtanden ſeit dem letzten Brande Ende September cr. wochenlang 
noch auf der Brandſtelle. Der eine dieſer Kübel iſt defekt und 
nicht transportſähig, in Ordnung gebracht wird derſelbe wohl 
erſt im Jahre 1900 werden. Wenn wieder ein Brand aus⸗ 
brechen ſollte, dann ſind keine Löſchgeräthe vorhanden oder die 
vorhandenen in jo traurigem Bujtande, daß unter Umſtänden 
das ganze Dorf abbrennen kann. Mögen dieſe Zeilen zur Ab⸗ 
hilfe der Uebelſtände beitragen. 


Mehrere Einwohner Gruczuo's. 
— L—]ʃ . ——AUAU－nͤ—́«vJ— — 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
„In Berlin gingen in der letzten Woche 1100 Ztr. Rücken⸗ 

wäſchen und 600 Ztr. Schmutzwollen in die Hände von Lauſitzer 

und märtiſchen Fabrikauten zu voll behaupteten Preisen üver. — 

Zu Königsberg etwas geſteigerte Zufuhr von Sar mutzwollen, 

— unverändert von 42—45—48 Mt. pro 106 Pfo., einzeln darüber, 
alten. 


pp Neutomiſchel, 1. Dezember. (Hopfenbericht.) Das Ge⸗ 
ſchäft zeigte auch in dieſem Berichtsabſchnitte eine lebhafte Haltung 
und die Preiſe haben weiter angezogen. Eine abermalige Preis⸗ 
ſteigerung in ſicher zu erwarten, da die Vorräthe auperurdentlü 
zuſammengeſchmolzen find. Bene Waare erzielte zuletzt 80—8 
Mart, vereinzelt darüber, mittelgute 65—72 Mark. Nach den ab⸗ 
fauenden Sorten herrſchte faſt gar keine Nachfrage. 


Si N und Natürlichſte iſt wie auf allen 
Das Einfachſte anderen Xebensyebieten, ſo beſonders 
auch auf dem Gebiete der Ernährung, das Beſte. Milch iſt 
das einfachſte und natürlichſte Nahrungsmittel, und dadurch, daß 
es gelungen iſt, ihren Eiweißgehalt in concentrirter, leicht 
löslicher und verdaulicher Form chemiſch rein darzuſtellen, 
iht ein neues Nährpräparat erſten Rauges geſchaffen worden. 
Dieſes Präparat, das neben dem Vorzug boyen Nahrwerthes 
zugleich den der Billigteit hat, wird in den Höchſter Farbwerten 
in Höchſt am Main, Fabritanten des ruhmlucſt bekannten Mi⸗ 
gräum, hergeſtellt und unter dem Namen Nu troſe auf den Markt 
gebracht. — Nutroſe iſt in Probeſchachteln (à 10% Gr.) zum Preiſe 
von Mt. 2.— durch die Apotheten, ſowie durch alle Droguen⸗ und 
Kolonialwaarenhandlungen zu beziehen. 


den vollen Beweis 9 N Da die Firma ſtets bereit iſt, im 
nichteonvenirenden Fa 


Holzverkaufstermin 
für den Schutzbezirk Strembaczno 
der Oberſörſterei Strembacezuo 

am Montag, den 7. Dezember 1896, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Schreiber’ihen Saale zu Schönſee. 

Zum Verkauf kommen 
aus dem Einſchlage 1897: 3 rm Aspenkloben, 800 rm Kiefern⸗ 
Kloben, MO rm Kiefern⸗Knüppel und 318 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe (Stangenhaufen). 11941 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königliche 
Torſtrevier Ruda 
für das Quartal Januar / März 1897 
ganzes Revier am 13. und 26. Januar, am 10. und 24. Februar, 
am 10. und 24. März, Vormittags 10 Uhr, im Burgi n' ſchen 
Gaſthauſe zu Görzuo. f 2 [1934 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terml⸗ 
nen ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Ruda, den 1. Dezember 1896, 
Der Königliche Oberförſter. Schuster. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königliche 
Forſtrevier Hagen 
pro Quartal Januar / März 1897 
vorzugsweiſe Hagen, Kottowken, Dachsbau am 8. Januar, 5. Fe⸗ 
bruar, 5. März, Vormittags 9 Uhr, im Zittlau' ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Jezewo; vo zugsweiſe Bankau, Hammer, Bernſtein 
am 22. Januar, 19. Februar, 19. März, Vormittags 9 Ubr, 


im Hermannſchen Gaſthofe zu Warlubien. 8 11960 
Die Verkaufsvedingungen werden in den Lizitations⸗Termi⸗ 
nen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Hagen, den 1. Dezember 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter. Thode. 
Oberſörſterei Königsbruch. 

2003] Holzverkaufstermine im Quartal Januar / März 1897, 
von Vormittags 12 Uhr ab im Kruge zu Lippowo am 13. 
Januar, 17. Februar und am 24. März. 

Im Wallerandtihen Gaſthauſe zu Groß Schliewitz am 
3. Februar und 10. März. 
Borlänfige Bekanntmachung. h U 

Oberförſterei Roſengrund. N ber ni 

2004] un a 8 * 
Borm, 9% r, findet in . 1 MP 
Crone a. Brahe ein Suv⸗ — 2 — 3 => 

2 „Termin ſtatt, auf kauf einer Waldvarzelle wird 
10, Them au De 1705 1d 2500 bn biermit aufgehoben. 

„ 53, 84, 0 ca. 25 m 5 
Nushols, nach Taztlafjengetreunt, Forjtverwaltung Kamnitz. 
zum Verkaufe kommt. 20011 In einer Prozeßſache iſt 

Nähere Angaben erfolgen gleich dſe hr den des ſeinem Auf⸗ 
nach Aufbereitung der Schläge. enthalt nach 222 

Nojengrund, vondenten reſp. Zahntechnikers 

den 30. November 1896. — 3 Te 
welcher är m See⸗ 
n bade Franz anfällig geweſen ift. 
— —-¼-̃ — — Ich ſichere jedem, welcher mir 
D den gegenwärtigen Aufenthalts» 
Klobenho ; I ” ort jenes Zeugen genau bezeichnet, 
1 Babe 4 * | eine Vergütung von 5 Mk. zu. 
liefert nach allen Bahnſtationen 21 

blen 8 Königsberg, 
Fin P d den 25. November 1896. 
A. Finger, Podgorz. |nsepr. Nectsanwalt u. Rota 


ember er., von Vormittags 
41 Uhr ab, werde ich in Frödau] Bennecken beck b. Gr. Ottersleb. 
ver Usdau 2 Syasierwagei, 1 > — 7 
l 
10 Stüble, 1 Spieltisch, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 3 Stand Betten, 2 Spie,el, 
1Eßſchrank, 1Schreibpult, LSopha 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung zwangsweiſe 


A 50 Fl. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt. in Bromberg. 


sende ich überallhin meine 


über „Bücher“ 


Thor. E. F. Schwartz. 


Auktionen. Dank! 


Oeffentliche 


2005] Nur durch Empfehlung 
erfuhr ich, daß gegen ein ſolches 


Verſteigerung. Kopfleiden noch Hilfe ſei, die wir 


vorher überall vergeblich geſucht 


Donnerflag, den 3. Dezember cr, batten, desdalb will auch ich nicht 


verfehlen, ähnlich Leidende darauf 


Vormittags 10 Uhr hinzuweiſen. Die Koyfkolik, ver⸗ 


werde ich in der Eſſig⸗Fabrik hier, | bunden mit Genickſchmerz, Gäh⸗ 


Mühlenſtraße Nr. 13, im Wege nen. Schwi S 
der Zwangs woliſtreckung: nen, Schwindel, Stechen in Stirn 


8 fen le — 12 — 
9 j N 9 Schläfen, fieberartig wechſelnder 
1 gt. Maiſchbottig, 12 gr. Hitze und Kälte und ue Er⸗ 
Eſſigbottige mit Spähnen matfıung batte, meine Ida 11 

— 5 Jahre lang geplagt, ohne daß wir 
und 2 Standfäſſer jemals aufe. böchſtens — Frnad 


öffentlich meiſtbietend gegen | gehende Linderung des einzelnen 
Baarzahlung verſteigern. [1884 | Anfalls erzielt hatten. Ver ; 


trauensvollwandte ich mich ſchrift⸗ 
Elbing, lich an derrn G. Fuchs. Ber- 
den 30. November 1896, lin, Leipzigerſtraße 134, I, 
Scheessel, von deſſen vielen 3 ich ge⸗ 
Gerichtsvollzieher. hört hatte. Auch wir hatten bei 


der ſo einfachen Behandlung ſo⸗ 
f Br Erfolg und kann ich heute 
E unn II Ang. BD 1 50 . meinen 
9 „ beſten Dank ausſprechen. 
1962] Sonnabend, den 5. De Aug: e 


Hleirathen. 
Reelles Heirathsgeſuch! 
E. ig. Mann, 35 J. alt, ed, m. e. 
größ. rent Geſch., 2530000 Mk. 
Vermög., ſ. d. Bekanntſch. einer 


Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 


versteigern. bäbſch u. bäusl. j. Dame m. ein. 
Gilgenburg, disp. Veri. v. 1015000 Mi. Ja. 
den 30. November 1896. Dam. w. geb. beh Verh. ihre Adr. 

ürr. u. Phot. unt. D. B. Bromberg 
Merihfsuafztieuen poſtl. einzuſ. Diskret. Ehrenſache. 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Ein 27. jung. Landwirth, aus 
anſt. Fam, 3000 M. — 7 ſucht 
Einheirath. in g. Grundſt., J. Wwe. 
nicht ausgeſchloſſen. Damen, die 
ſich eine angenehme Zukunft ft 
wollen, belieben ar Adr. nebit 
Angabe der Größe d. Grundſtücks 
brieflich unter Nr. 2036 an den 
Geſelligen einzuſenden. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer aus beſſerem 
Mittelſtande, Mitte 50er, evang., 
wünſcht ſich noch einmal zu ver⸗ 
ehelichen. Damen, welche geneigt 
ſind, auf dieſes reelle Geſuch ein⸗ 

ugeben, bitte ihre Adreſſe mit 
Angabe der Religion, des Cha⸗ 
rakters, des Lebenslaufs. Per⸗ 
mögens und Photographie briefl. 
unter Nr. 140 binnen 14 Tagen 
an den Geſelligen einzuſenden. 
Alle Offerten werden ſtreng dis⸗ 
kret behandelt und auf Wunſch 
zurückgeſchickt. 


IR das anerkannt einzig beſtwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchuell 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Daudtbiere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete à 50 Pfg. und 1 Mk 


Gratis 
Kataloge 
„Musikalien“. 


„Antiquariat“ 
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Geldverkehr. 
jeder Höhe zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin! 3 
E 
Auf ein ſtädtiſches Grundſtück, 


günſtige Lage (31000 Mk. Feuer⸗ 
verſicherung) werden 


5.46000 Mi. 


ur 1. Stelle bei hohem Zinsfuß 

fort geſucht. Meldungen brief» 
uch mit Aufſchrift Nr. 1745 an 
den Geſelligen erbeten. 


1991] Einen tüchtigen 
Buchbindergehilfen 


verlangt von ſofort A. Malohn, 
Buchbindermeiſter. Thorn. 


Buchbindergehilſe 


at und tüchtiger Arbeiter, 


Vertraueusſtellung. 


Auf einem Rittergute Poſens 
findet geeignete Perſönlichkeit 
baldigſt angenehme Stellung zur 
Beaufſichtigung eines größeren 
Fabrikbetriebes, Buchführung u. 
Korxeſpondenz, volniſche Sprache 
erwünſcht. Anfangsgehalt bei 
freier Station exkl. Wäſche Mark 
300 p. a., ſpäter Tantiome. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1708 d. d. Ge elligen erbet. 


Einen Eleven 
mit einjährigem Militärzeugniß, 
ſucht bei mäßigerPenſionszahlung 
und Familienanſchluß [1965 
die Fürſtl. Hohenlohe'ſche Guts⸗ 
verwaltung Grabowo b. Fried⸗ 


1940] Für mein Tuch⸗ u. Ma- 1999] Suche für m. Hotel 
nufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche einen Lehrling 


von ſofort einen 8 
22 2 Sohn anſt. Eltern, mit t 
Volontär u. einen | Schulbildung, von fofort. guter 


Lehrling. F. Rogalla, Allenſtein. 


, Su . m. Materi „. 
Poln. Sprache Bedingung. S Saut * i. Neufahrwaſſer 
A. Michalowitz Nachf., ein. Lehrling, Sohn achtbar. 
Inh. C. Lindenſtrauß, Eltern. Oskar Zobel, Neu⸗ 


Leſſen Wpr. fahrwaſſer, Olivaerſtraße 5. 


Trauen, Mädchen. 
19501 Suche von ſofort für 


Stellen- Ges uch e meine alten Eltern in der Stadt 
WE | ein hbäusliches, gebildetes, 


1000 000 Mark 


ſind als erſtſtellige Hypotheken 
bis zur Hälfte der Werthtaxen 
auf ſtädtiſche Grundſtücke in gut. 
Lage zu 4½ Proz. auf 10 Jahre 
feſt zu vergeben. Meldungen 
unter Nr. 1967 an den Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


9000 Mk. 


= 4 pCt. werden zur ficheriten 
ypothekenſtelle von ſogleich od. 
1. Jan. n. J. auf ein größeres 
Stadtgrundſtück geſucht. Meld. 
unter Nr. 1714 an den Grſellig. 
in Graudenz erbeten. 


ndet ſofort dauernde Stellung. 
zZaul Müller, Neidenburg. 


1649] Ein junger, tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
kann von ſofort eintreten 
A. Schwartzkopff, Lötzen 
Angerburgerſtraße. 
1813] Ein tüchtiger > 
Barbiergehilſe 
bei gutem Gehalt ſofort oder 
baldigſt geſucht. 


Ein jung, einf Mädch. inalt| älteres Fräulein 
Zweig. der Landwirthſchaft erf, älter 8 7 auler 


Ostd. Hypothekencredit-Institul zu Bromberg 
beleiht Güter u. Höfe bis Js ihres reellen Werthes von 3½ 00% 
idſchaft. — Aufr. 20 Pf. Nücp. beif. 


Zinſen ab, auch hinter Lan 


Ein Kaufmann Materialiſt) 
35 Jahre alt, evang, polniſch 
ſprechend, lucht Stellung als 


keiſender. 


Meldungen briefl. unter Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Kaufmann 
40 J. a., erfahr., gewandt u. zu⸗ 
verläſſig, ſucht v. ſof. reſp. ſpät. 
Vertrauensſtellung, gleichviel, 
welcher Brauche, im Junern od. 
Aeußern. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 1860 a. d. Geſell. erbeten. 


Gewerbe u: Industrie 


Oberkellner 
25 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, zum 1 Januar 
1897 Stellung; nur in beſſeren 
Hotels thätig * Meld. u. 
E. R. 500 poſtl. Inſterburg erb. 


Ein Zieglermeiſter 


durchaus erf. u. tücht. im Fach, 
dverir.m. Ring-Keſſel⸗ u. Feldöfen, 
keien e 1897 Stellung. Meld. 
riefl. u. Nr. 1926 a. d. Geſellig. erb. 
1923] Junger, verh. Gärtner, 
Soldat gew., erf. in alen Zweig. 
der Gärtnerei, g. Beugn., ſucht 
Stell. 3. 1. Januur oder ſpäter. 
K. Berger, Gr. Lichterfelde 
b. Berlin, Bahnhofſtr. 32. 


2 2 fürs Material-, Eiſenwaaren⸗ u. 
Such Stell. a Kammerdiener, Schankgeſchäft ſucht um baldigen 
Eintritt. Eugen 


unver a de e 97, b. mit 
gut. Zeugn. verſ. Meld. u. J. W. 121 
poſtlag. Helmſee bei Kruſchwitz. 


Landwirtscha tt 


Landwirt 


Stellung als 2, Beamter. Be⸗ 
Kperfobn, 24 J. alt, militärfrei. 


g : ſſchrift] Station im Haufe, 
eldungen briefl. mit Aufſchrift Alex. Neger Graudenz. 
. ... 


Nr. 1686 an den Geſellſgen erb. 


Ein durchaus zuverl. pflichttr., 
gut empfohlener 


Wirthſch.⸗Juſpektor 


v. Hauſe Laudwirth, 27 J. alt, f 
vom 1. Jan. 97 Stellung. Meld. 


unter Nr. 2035 a. d Gefell. erb.] (Material.) geſ. Poln Spr. erford. 
— leert. 


Landwirth 
Sutsbeſitzersſohn, 24 3. alt, drei 


Rübenbau vertr., 1 J. auf einem 1 
Ln Brennereigute Opr. a. all. 

eamter thät. 9 ſucht Stell. 
3. 1. Januar 1897 als Beamter 


—— 


Gehalt 400 Mk. Meldung. unt. 
H. P. 73 poſtl. Rieſenburg Wp. 
= 19 PORT. Melendurg Wy. 


ſchaftlich paſſtontrten, tüchtigen 5 Verkäuferin — — 
Ein gut fituirter meine Drogenhandlung unter uſpektor Einen Lehrling angenehmes Aeußere, für Tücht. jüdische Kö in 
= Juſpektor güniigen Bedingungen polniſch der * mit Er- wünſcht für jetzt v. ſpäter zu en⸗ » mein Schuhwaaren⸗Ge⸗ 6 0 1 ſch a 
29 Jah, alt, gedienter Kavalleriſt, 


auf größeren Gütern zur vollſten Gehilfen, Volontär 


Zufriedenheit konditionirt, ſucht 
per ſofort reſp. 1. Januar 


dauernde Stellung. Gefällige Paul Stiebohr, Soldau Oſtyr. 
r 


Offerten unter Nr. 1929 an den 
Geſelligen erbeten. 


1722 — —— > 
1 berh. Oberſchweizer Lare Fe dee 


zum 2. Januar k. J. Stellung 


ohne Kinder, 37 Jahre alt, ſucht 

um 15. Dezember od. 1. Januar 

tellung zu 80 bis 150 St. Vieh. 

en gute Zeugniſſe vorhanden. K 
e 


fenweiger, Gr. Shmü 
0 klene Stelle hi 


1 Hauslehrer 
bilologe) geſucht zu ſofortigem 
ee aan Wege 
von Hatten, Lemitten 
bei Wormditt Oſtpr. 
Handelsstand 


Einen Vertäufer 


1 Die gen eesti werben gebeten, uit den 
rbeitsmar eſtimmten Anzeigen möglichſt jo O „Schöneck Wpr. 
Abznfaſſen, daß das Stichwort als teberſchriftk⸗ tte daun Schöner Ny 
zeile erſcheint, weil 
beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 3 


Breid der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Julius Mendel, Thorn. 


II. Kl.geſucht v. Fr.H Eichenberg, Wirthin 

Derſelbe u für kleinere Reiſe geſucht. bei gutem Verdienſt finden in Bromberg, Danzigerſtr. 6 mit gut. Beugn,, nicht über 30 
geeignet und Stomtoirarbeiten zur 1721] Ein tüchtiner meinen Wäldern dauernde Be | & ew Verkäuferin Jahre alt, die erfah. iſt in Käfber⸗ 
Zufriedenbeit ausführen können. Hori ontal⸗ ſchaͤftigung. Wohnun frei. gew. / und Federviehaufzucht, ebenſo m. 
Rudolph Burandt. 3 M. Reif, Waldgeſchäft tem I Kochen und Backen vertraut iR, 

i ä ü in tüchti 5 Zint ſtyr E r j elde ehaltsanſpr. i ß . 

1939] Einen älteren, tüchtigen u. ein tüchtiger Vollgatter⸗ 1739 ] — Hinten Ditor. bewandert, ſucht bei bh. Salair abichriften b net Ahoi 
Kommis ſchneidemüller Leherlingsstellen the [1814 [briefl. unter Nr. 1880 an den 


une — BEE 
. der u end 
Ein junger, ſolider, evangeliſch. meine Eiſen⸗, ür-waaren-, Baus 

0 A behufs aner materialien- und Fahrrad⸗Hand⸗ 
Empfehlung ſofort oder ſpäter] lung einen zweiten 


„FFT 
1882] Für mein Eiſen⸗ und 


Jahre in elterl. Wirthſchaft., m. 2. Vannar 159 cla juce zum 


wenn möglich der poln. Sprache 


ächtig. 5 Ski 
unt. direkter Leit. d. Prinzipals. Mae beg erſchew kl, 


—.. FF RE A 
1532] Zu ſofort ſuche für 


— . —— 
In einem größ. Delikateß⸗ u. 
olonialwaaren-Geſchäft iſt vom 

dung. an 2 Ober-] 1. Januar die Stelle eines ält. 


wal 1 
. Oſtervode Opr. Henne Handlungsgehilſen 
— — —— iR 18 8. en. Aeg Ab⸗ 
rift d. Zeugniſſeu. Bhotogr, 8 
unt. Nr. 2030 an d. Geſellig 288. 
— in nen nn 


Gewe rbe u. Industrie 


2010] Das unterzeichnete Kom⸗ 
mando ſucht zum J. Januar 1897 
einen Zweijäbrig⸗Freiwilligen 


Junge Leute mit guter Hand⸗ 

ir die Kurzwaarenabtheilun a ſelbitge 43 Lebegg⸗ 
eines ſe e 

ucht ſofort mit Station 1 aufs . — 
auje, 1752 aldigſt melden. 

g tto Reuter Elbing. Bezirts⸗Kommando Konitz. 


C. Hiller, Neuſtettin. 


Ziegler 
der befähigt iſt, ca. hunderttauſend 
Ziegel im Feldofen zu brennen, 
wird von Adl. Liſſewo bei 
Golluh Wpr. geſucht. Kaution 
erwünſcht. 12011 

Die Gutsverwaltung. 


1724] Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


ſucht für dauernde Arbeit 


der gute Zeugn. zur Seite ſtehen, Hand halt Gerten u 8 43 

auch etwas Handarb. verſteht u. anſprüchen und Zeugniſſen zu 

ſich vor keiner Arb. ſcheut, ſucht richten an C Abramowsti 

vom 1. Januar Stellung. Meld. | fd öbau Wpr. x 

briefl. mit Aufſchrift Nr. 1861 x 

an den Geſelligen erbeten. 1851) Ein junges, fleißiges, 
82 2 . 8% h 

3309 Ein gen, 1 Dänen 1. galer cg de er aus are 

Daſſelbs als Stütze W Januar 1897 als 

Daſſelbe wäre gern berei ie 2 

Bilege u. Beauff, g. Kinder zu Stütze der Hausfrau 

übernehmen. Meldungen erbeten ſowie zur Mithilfe im Geſchäft 

unter D. 100 poſtlag. Thorn. | dauernde und angenehme Stell. 
3 Ey 3 rau Alma Buſch, Reſtaurat. 

Geblldetes Frl., 29 J. ev., in Frau Alm 2 
Küche, Haushalt u. Kindererzieh, | Truppenübungsplatz Gruppe.“ 
erfahr., ſucht Stellung als 1840] Eine erfahr., ſelbſtſtänd. 


Hausdame. älterhafte Frau 


Offerten unter Nr. 1971 an den kann ſich ſofort meld. als Wirthin, 
Geſelligen erbeten. jedoch unter der Hausfrau, bei 
E. Soencke, Lindenau per Gr. 
Mausdorf. 


. ——ʒ—ꝛ—ꝓ¹ —⁊ũ 
1826] Suche zum 1. Januar e. 


ſirme Schneiderin 
die ſich auch einen Theil des 
Tages mit den kleinen Kindern 
beſchäftigen muß. Gehalt pro 
Monat 20 Mk. Solche mit 
guten Zeugniſſen können ſich 
melden bei 

von Hertzberg, Borkau 

bei Mörroſchin Wpr. 


—. — «7§—ꝛ.. 
1086] Suche eine tüchtige 
Wirthſchafterin 
die polniſch verſteht. 
Frau Martha Mylius 
Dom. Nehringswalde b. Wreſchen. 


19891 Suche ſofort eine 
tüchtige Wirthin 
unter meiner Leitung, welche das 
Melken beaufſicht., Kochen, Feder⸗ 

vieh, Plätten beſorgt und 
2 einfache Mädchen 
für Küche und Federvieh, die 
melken müſſen. 

Frau v. Guretzky, 
Joachims höh b. Dreidorf, Poſ. 
TTT 


Geſucht 
w. z. 1. Jan. 97 od. ſpäter auf 
einem Gut Weſtpreußens, mittl. 
Größe, eine evang. auſt. beſcheid. 


heim a.“ Oſtbahn. Landt. 


Verheirath. Gärtner 


der die Forſt mit zu beauf- 
ſichtigen hat und mit dem Forſt⸗ 
ſach vertraut iſt, ſucht zum 1. 
Jannax 1897 Dom. Dietrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld, Kr. Neiden⸗ 
burg Oſtyr. [1844 
1972] Ich ſuche bis 15. Dezbr. 
3 tüchtige 
Unterſchweizer 

bei hohem Lohn. 

M. Speiſer, Oberſchweizer, 
Fahrenholz b. Straßburg Um. 
(Granden burg. 

1923] Suche v. jof. od, 15. d. M. 
einen tüchtig, nücht., zuverläſſig. 

„ Windmüllergeſellen. 
Jährl. Verdienſt 350—400 Mk. 
R. Oſchins ki, Kl. Schönbrück 

bei Gr. Schönbrück. 

1959] Ein verheiratheter 

Schäferknecht 
der einen Scharwerker ſtellt, 
findet Stellung in Dom. Gr. 
Jauth b. Roſenberg Wpr. 


Kuhfütterer 


mit guten Zeugniſſen und kräf⸗ 
tigem Scharwerler kann ſich 
ſofort meld. nach Dom. Wteln o 
bei Triſchin, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Ein Schäfer oder 
Futterknecht m. Jung. 


der mit Schweinezucht und 
Fütterung gut vertraut iſt, 
findet von gleich bei hohem 
Lohn und Tantieme Stellung in 
Minnaken hei Ehriitburg 


1994] Die Hofbeamteuſtelle 
in Dom. Jaleſie, Bez. 
Bromberg, iſt beſetzt. 


Diverse 


Ein Unternehmer 


der für Feld⸗ und Rübenarbeiten 
pro 1897 80 Leute u. Kaution 
ſtellen kann, ſucht Dom. Ribenz 
bei Culm. 338 


5000 rbriter 


Maſchiniſt 
bei Dampfdreſchſatz ſucht 1943 
Gnuſchke, Kruſchwitz, 
Lohndreſchgeſchäft. 


Mebreie kichtige Former 
nden ſofort dauernde B= 
chäftigung. 12012 
Dratziger Ejſengießerei und 
Maſchinenfabrik 
Dratzig Bhf., Prov. Poſen. 


Ticht. Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 

gung auf Bau und Möbel bei 

F. Milezewski. Tiſchlermeiſter, 
Luianno. 


1995] Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 
ſucht ſof. C. Heyſel, Herrenſtr. 12. 
20001 Ein erfahrener, ordentl. 
Müllergeſelle 
(Windmüller) auf tundenmüllerei 
findet von ſogleich dauernde 
Stellung. Gehalt 30—35 Mark 

monatlich. Marquardt, 
Mühle Blumenau Oſtyr. 

2037) Suche für meine Mahl⸗ 

und Schneidemüble einen 

tüchtigen Geſellen 
zum ſofortigen Antritt. Gehalt 
Mahlgeld, ſowie einen 
Lehrling. 
J. Knapp, Butziger Mühle 
bei Linde. 


Zwei Schueidemüfler 


durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
ie Expedition. 


FFF 

1973] Suche J. ein. Hotel oder 
Kaſind die Küche unentgeltlich 
zu erlernen. Gefl. Offert. bitte 
ich an Tiſchlermeiſter Schulz 
in Schwetz zu ſenden. 


Anſtänd. Mäbrhen, geübt in 
Schneiderei, Wäſchenähen, Glanz⸗ 
plätten, Friſiren, ſucht Stellung 
als Jungfer od. Stütze. Meld. 
unt. Nr. 1927 an den Geſelligen. 


‚Offene Stellen 


Suche für mein Haus ſoſort 
eine geb. Erzieherin. w. d. Lehr⸗ u. 
Klavierunterricht v. 2 reſp. 3 Kind, 
leiten k. Mdl. u. 2038 a. d. Geſell. erb. 


3 junge, feingeb., evang. Er⸗ 
zieherin epr. u. muſikal., 
wird f. ein Mä chen v. 12 Jahr. 
3. 1.3an. 97 geſ. Gehalt 300 Mk. 
Photogr. u. Zeugn. z. richten an 
Rittergutsbeſitzer Nehbel, Gr. 
Gardinen, Poſtort. 11951 


Suche per 1. Januar konzeſſ. 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, welche auch Muſit er⸗ 
theilen muß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 2033 
an den Geſelligen erbeten. 
2007] Zum 2. Jan. 1897 wird eine 


Kindergärtnerin 


Geſucht jofort [1719 
ein gut empfohlener, tüchtiger 


Einkaſſirer und 
Reiſender 


welcher kleine Kaution ſtellen 
kann. AR Co. Akt.⸗Geſ., 
(vorm. G. Neidlinger), Danzig. 


9990000990 1, 22 0000 
2 1990] Für m. Manufaktur⸗ 2 
Dam n⸗ u. Herrenkonfekt.⸗ 
2 Geſchäft ſuche v. ſofort veip. 

15. d. Mts. einen tüchtigen, 
+ ſelbſtſtändigen, flott. Ver⸗ 
2 käufer. Derſelbe muß größ. 

Schauf. perf. u. geſchmackv. 
2 detor. könn, b. bob. Salair. 

Off. bitte Gehaltsanſpr. u. 
4 Kopie der Zeugn. beizufüg. 
Oskar Lewinski, Elbing. 
26e 4 
— — 


1992] Für mein Kolonialwaaren- 
und Schankgeſchäft ſuche von ſof. 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, jüngeren 


jungen Mann. 


„eee 


1909] Für mein Kolonjalwaar.⸗ 
en gros & en detail - Geſchäft 
ſuche ich bei hohem Salair einen 
erfahrenen, möglichſt ſelbſtſtänd. 


jungen Mann. 


können ſofort eintreten bei 
R. Drews in Linde Weſtpr. 
Vorſtellung erwünſcht. 
1268] Ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 
unverheirathet, kann ſich vom 
1. Dezember cr. melden bei 
AR Stellmacher in 
ombrowken b. Gr. Kruſchin, 
Kreis Strasburg. 


1833] Einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 


A. Ehriften, Bromberg. 

Für ein Spezial⸗Geſchäft für 

Haus⸗ und Küchengeräthe nebſt 

beſſeren Eiſenkurz⸗ und Stahl⸗ 

waaren, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine perfekte 


Verkäuferin 


Geſelligen erbeten. 


Lehrling 

mit guten Schulkenntulſſen, kann 
ſofort oder ſpäter in meiner Ko⸗ 
lonialwaaren- und Dellkateſſen⸗ 
Handlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten. 11711 

Robert Nüs ke, Dt. Krone. 
ene 


Zwei Lehrlinge 
verlangt J. Lange, Schmiede⸗ 
meiſter, Lindenthal b. Königl. 
Rehwalde. 1796 
190% F. m. Tuch⸗„Manuf.-Tonſekt.⸗ 
u. Schuhw.⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 


ollmann, 
Biſchofsburg. 
Briefmarke verbeten. 


— . ͤA— FT 

18161 Suche zum 1. Januar 1897 
für eine mittlere Beſitzung eine 
treue, ehrliche 


Wirthin 

die in ſolchen Wirthſchaften ge⸗ 
2 weſen iſt und mit Kälber⸗ und 
aa 85 Meldungen mit P. Federvieh, Aufzucht vertraut fit. 
niß⸗-Abſchriften, Lebenslau c Dieſelbe kann ihre Zeugnißab⸗ 
brieflich u. Nr. 1885 a. d. Geſell. ſchriften, da d eſelben nicht zurück⸗ 
— * Kere von 9 — werben, 2 1 
mein Materialwaaren⸗Geſchäf 4 

nebſt Reſtauration eine ſolide, ſtein Wr. poſtl. einſenden. 


— 


jüngeren Kommis. 


2008] Zum ſofort. Antritt wird S6 tüchtige 1801] Eine tüchtige, ſelbſtthät! 
G. Pelz, Stellmacher meiſter, zwei Lehrlinge, Söhne achtb. a H ] Eine tüchtige, ſe ſtthätige 
2 2 Ole rede. Dir. Hirsch vnd M. Ger gene . Verkäuferin. Wirthin od. Meierin 
Kommis 1829] Ein evangel,, verheirarh. | m Sner,Neuftadt Bor, | Gebalt nach Uebereinkunft. 


die gleichzeitig die Wirthſchaft 
beſorgt (20 Kühe) wird zum 16. 
Dezember oder 1. Januar ee} 
Zeugniſſe und Gehaltsaniprüche 
an Gut Sach en b. Muſchaken. 


. ——— ˖— 
1843] Zur Führung meines 
Junggeſellenhaushalts ſuche 
ſelbſtſtändige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene, 


tüchtige Wirthin. 
Zehe, Lt. d. R. Dietrichsdorf 
b. Gutfeld, Kr. Neidenburg Opr. 


A. Manleitner, Kokotzko. 


Eine Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
ſucht [1979 
H. Littmann Niejenburg, 
GBEB:L. 8888 


1738] Eine gewandte 0 


Stellmacher 
welcher einen Gehilfen halten 
muß, wird von ſofort oder 
1. Januar 1897 geſucht. 

Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 


Ein. Friſeurlehrling 
verlangt 11869 
Oswald Klebs, riſeur, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 33. 
1658J Für mein Manufattur⸗ u 
Koufektionsgeſch. ſuche ich unter 

günſtigen Bedingungen einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 


achtharer Familie, der polniſch 
ſpricht. M. Gans, Herne i. W. 
— —— VENEN 8B, 


Iſidor Knopf, Bromberg. 


jüngeren Geh elfen d FIREITEIT 

19571 Dominium Groß 
Babenz bei Sommerau Wyr, 
ſucht zum 1. Januar reſp. früher 
einen energiſchen, fleißigen, wirth⸗ 


arien burg. 


mit guten Zeugn., nur f. Küche, 
bei gut. Lohn gleich oder ſpäter 
geſucht. Meldung. erbeten unt 
Nr. 1908 a. d. Geſell. 11908 


— — ea 
Eine c ſelbſtthätige 


chin 
die die feine Küche verſteht und 
einige Kenntniſſe von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen beſitzt, wird 
zum 1. Januar geſucht. Lohn 
150 Mark. Meld briefl. unt. Nr. 
1878 an den Geſelligen erbeten. 
B u ren 


831] Ein erſtes herr» 
ſchaftliches 


Stu beumädchen 
mit guten 87137 um 


gagiren Abraham Waldſtein, 
Betr», Futterart.⸗ u. Dünger⸗ 
Handlung, Gneſen. 1784 
199] Für mein Tuch, Mann- 
faftur-, Herren- und Damen⸗ 
tonfektlons⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 


Volontaire 


2 Lehrlinge. 
Bewerber der polniſch. Sprache 
mächtig werden bevorzugt. 

J. Herzberg, Alt Kiſchau Wpr. 

Gärtuerlehrting 
ſucht ſofort chu lz 
2024 Sloszewo b. Wrotzt. 


Ein Konditorlehrling 
wird per ſofort geſucht im 
Wiener Gais u. Konditorei. 
1935] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt oder per 1. Jan. 
bei Kobelnitz. zwei Lehrlinge 
1740] Ein älterer, jolider, tlicht. Söhne anſtändiger Eltern, mit 
Wirthſchaftsbeamter uter Schulbildung. Polniſch 
mit beſcheidenen Anſprüchen cel ao 18, Bichofsbu 
findet 1 Neujahr Stellung unt. — g and, Yuchorsburg. 
derjönlicher Leitung des PBrinzie| 1925] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
pals. Zeugnißabſchriften und u. Schankgeſchäft ſuche ich gleich 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. einen —— 
Nitze, Slupp p. Lautenburg Wp. E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10/11. 


folg in ſeinem Berufe thätig war, 
unter direkter Leitung des Prin⸗ 
Beha Samilienanfcluß gestattet. 

ehalt n ch Uebereinkunft. Keine 
Antwort Abſage. Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden nicht zurück⸗ 
geſandt. 


1846] Ein tüchtiger, energijcher, 

unverheiratheter, evangel. 
Wirthſchafter 

der de 50 den Geſpannen, 
en bei Mark Gehalt und 

eier Station exkl. Wäſche Stel⸗ 
lung in Dom. Gr. Jauth bei 
Roſenberg Weſtpr. 


1529] Geſucht ge 1. 1. 97 ein 
älterer, evangeliicher 


Hofbeamter 
deutſch und polnisch ſprechend. 
Meldungen nebſt kurzgefaßtem 
Lebenslauf einzureichen an das 
Herrſchaftl. Rentamt Wierzonka 


ſchäft, kann per ſogleich 
8 oder zum 1. Januar 97 8 
eintreten. Station im 
Hauſe. Schriftl. Mel⸗ 
dung. nebſt Photographie 


unter Angabe der bis⸗ D 
D berigen Thätigkeit er⸗ 
6 wünſcht. 

J. G. Jetzlaff, Elbing, 
@® Silweritraße 14/15. 


GE82:09888 


ed 
1945] Ein älteres, erfabrenes 


Mädchen 
aus durchaus anſtändiger Familie 
uche für mein Deitillationsge- 
chäft vom 27. Dezember er. 
Alb. Wegner, Kaufmann, 
Bromberg. 


—— . 
1936] In Omulef b. Kalten⸗ 
born, Kreis Neidenburg, kann 


von ſofort 
ein jung., anſpruchsloſ. Mädchen, 


10 9 Suche für den 1. Januar 
welches die bürgerliche Küche ein beſcheidenes 
verſteht und ſi 


vor keiner ; - 3 
FFP 
Stütze der Hausfrau vier Jahren. Zeugnißabſchriften 
bei freier Station und 180 Mk. und Photographie erwünſcht. 
Gehalt. Stellung erhalten. Off. Harrer Königlicher Domänen- 
ſind nach Omulef zu richt n. Pächter, Ilgen, Kreis Frauftadt, 

Frau Stephanus. rovinz Poſen. 


und Lehrling. 
Ein Gehilfe 


Benno Richter, Thorn. 


1. Januar in au 
Oſtpr. geſucht. 


Schreiber. 


und etwaiger Zeugniſſe 


unstgewerbliche Weihnachtsmesse 


der Act.-Ges. Schäffer & Walcker, Berlin, Lindenstrasse 18 


gegenüber der Markgrafenstrasse, 


Reichhaltigste Auswahl in Beleuchtungsgegenständen für Gas- und electrisches Licht 
grossen und kleinen mustergültigen Geschenken, Kunst-, Schmuck- und Gebrauchsgegenständen aller Art. 


[1712 


Täglich von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends geöffnet! 
: Eintritt freii 


| Meinel 


R3DCHOSEITUTERUOSILENIEICH9CLIHC5I® Ba BL als 
an Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt Fe- Uhren dee Gegen, u. 80 
85 Gate: erlangt man durch eine gründliche 5 >. ot 9 d. ch 0 * eine 
as Beſte! om 3 Y “ 5 r folide, tadellofe Conzert- Zug- 1 
ge Kaufmännische Ausbildun ER in Peke 1 . sen 
Bejchmads werd, e Weide z „verſendet unter ſchriftlich. Garantie 9 u. portofrei 5 ö Hach, Il fands Doppel: 
mit Dr. Oetkers Backpulver & ] 0 balg, Beichlag, Balafal a 
bfg. gebacken werden. Zu hab bei: | Z welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. E. Senn Uhrenfabrikant & eben. das 
H. Raddatz Nachf. Taufende fanden dadurch ihr Lebensglück. 2 a A 7 12 m. prachtvoll. Orgelton, aber 
—— ——— Bitte gratis Iustituts nachrichten zu verlangen. Baſel, Schweiz. 10 N — dan 
| Allerhöchste Auszeichnungen Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, es verlange den iluftrirten Katalog, welcher ſofort fag 2 a 242 80 
0 zugeſandt wird. 40 ! .- 2 a 
ee | Otto Siede, Elbi ng 1 Roitfarten nach der Schweiz often 10 Pig Briete 20 Bra | Ai t ec, bind, J Al. ve 
ianinos ı<- | Königl. behördf. Tonzeffionierte ad . wiel 
von 450 M. an. 18 G οο,ὐñ ba phonions, Polyphons, Dreh - Orgeln, Oca · anſt 
— Fackel Hi A. N — Ein 
0 us alaloge umson! 
7873] Großes Lager aller m Holzzesenstände = HL Preizell Yan“ l. p t Il, D N ir 
zum Brennen, Zemalen und Schnitzen. Vorzügliche 1e 1e all in 174 SH a 
335” Platina-Brenn-Apparnte au emp ehlt Gegründet (Jub. P. Mouglowski.) 1843 e or 
x Albert Schultz, Thorn, Filiale Alter Markt 18. Spezialitäten: | Euren drei hat 
© iA i * 1. Giertonnae e 409160 Mart Monatsraten lief. | 
* * — Y U 15 1 4 
% Ae — Gen ig ! Preizel 11 Lebenstropfen wur Tranen In neucher mät 
Bel Baurzahl. Rabatt u. Freisondg, Dr 7 Ks) ) ! II Je 1 außerordentlich betömmlicher Magenbitter, ſehr 5 3 bah: : 
W Emmer, Berlin d., Seydelst.20, ni bei JammtLiden Magenverſtimmungen, ä Meyer’s Gr. Conversat.- mei: 
Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, Revolution im Eisſport! [529 at 3 Fl. = Mk. inkl. Kiſte, Glas u. Porto. * A 1 Dör 
ee Fabriklager der Multiplex Schaats Co — — een Buch 4. Erfind., 
. 2 fen! W 1 — 604 Andröe’s Handatlas uſw. chen 
En  Bnuhqnigtuden K a «& C Ve A Berlin w., Mauerſtr. 76. rü 
Liliputaner 85 OSSC z O., Zu haben in den Apotheken, 2 M. Pfeil. an 
geſ, geſch. Nr. 19513. Dan zig, Hundegaſſe 102, N 1775 blic 
Brobe-fifiihen Ban 2MESOP | Fahrrad-Handinna, Fahrradſchule, Nepgraturwertiteie, = — 5 flog 
2 Dt. 4 Mk. 80 Pf. Geueral⸗Vertreter der Beutſchen „Triumph“ „Fahrrad- Werte, —— 85 Pfg. etw 
Pr. Solländer WIN Akt.⸗Geſellſch., in Nürnberg. (Triumph Cycle Co., Ltd. Coventry.) F 7 Schachtel 
Jed MEI e Dod. Mie] amber: Wiederverkäufer geſukt. Cleveland! EAX 
Sd a aus 9 5 P —— — ac nock 
Schleuderhonig bereitet, verjendet | . | 
Kane inf malte durch ganz 2 mer 2 ihn 
eu an le Honigkuchen 5 = 
Fabrik v L. Wawrzinsk 5 M P t II Mi 
Pr. Holland. es ; mera * as 1 en iu 
——— 1 Reines Quellenprodukt, gewonnen aus den miner. kam 
Zu Weihnachtsgeschenken 5 Niederschlägen d . e er eine 
anne e en e e eee dit Quellen selbst. eine 
heiten in Juwelen, Go N 3 arg Se 0 > 8 N 
Pe nanzen, Tafst wer üthen Altbewährt gegen Krankheiten der Luftwege, wie: > 
labrikpreisen von 14 301 Waere des Kenikopfes undder Lunge. 8 Brennerei ſiche 
f. Tost, Pforzheim, B: N 1 Unentbehrlich für Sänger ze Rodılar, nowis für ACTIEN- GESELLSCHAFT Daı 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


3. Dezember 1896. 


Waidmannsſprache ſollten bei allen Treibjagden zu Gunſten der 
„Waldheil“-Kaſſe beſteuert werden. 

Jedes unſerer lieben Mitglieder ſollte ſeiner Jagdausrüſtung 
auch Sammelliſten für „Waldheil“ und deſſen Satzungen bei⸗ 
fügen, um ſolche unter die Jagdgäſte zu vertheilen. Die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Waldheil“ in Neudam m liefert dieſe Druck⸗ 
ſachen in jeder gewünſchten Anzahl koſtenlos. 


dem Fragenden und ſtreifte die tadelloſen Handſchuhe über 
ſeine wohlgepflegten Hände. 

„Ein flottes Jeu? Was meinen Sie, meine Herren, zu 
einem kleinen Tempelchen heute Abend?“ wandte ſich der 
Nuazer⸗ ein bleicher, noch ſehr junger Mann an die Tafel⸗ 
runde. 

Von verſchiedenen Seiten wurde ihm verſtändnißvoll 
zugenickt; andere richteten neugierige Fragen an die Wiſſen⸗ 
den, welche es ihnen denn bald klar machten, welch! günſtige 
Gelegenheit ſich bot, der Glücksgöttin die Hand zu reichen. 

„Wir kommen ſpäter“, flüſterte der Bleiche Dörner zu, 
und dieſer verließ mit einer eleganten Verbeugung den Tiſch 
und dann das Hotel. 

Es war gegen elf Uhr, als dann Dörner in ein neues, 
hohes Gebäude, eine vornehme Miethskaſerne, wie Fleiſcher 
ſich ausdrückte, trat. In der erſten und zweiten Etage war 
ein elegautes Reſtaurant und kleines Hotel garni „Zu den 
drei Sternen“ eingerichtet. Der Portier begrüßte ehr⸗ 
furchtsvoll Dörner und händigte ihm einige Briefe ein. 

Dann ſchritt Dörner die breiten, mit Teppichen belegten 
Stufen hinauf bis zur erſten Etage. Ein Diener ſchritt 
ihm voran, öffnete eine Thüre, welche nach einem Hinter⸗ 
zimmer führte, und ließ ihn eintreten. 

Es war ein ſchöner, luxuriös eingerichteter Raum mit 
reicher Vergoldung und koſtbaren Draperien; ein ſchwerer 
Teppich dämpfte jeden Schritt. Eine große Tafel ſtand in 
der Mitte, elegante Fauteuils darum gruppirt, an den 
Wänden mit den hohen Spiegeln und Gemälden entlang 
zogen ſich bequeme Divans. Kleine Marmorſtatuetten 
ſtanden auf Konſolen und Säulen. Behagliche Wärme 
durchſtrömte den Raum, der von mehreren, hinter matten 
Glasglocken brennenden Gasflammen erleuchtet wurde. 

Dörner ließ ſich in einem Fauteuil an der Tafel nieder 
und begann die Brief zu ſtudiren; fie ſchienen nichts Be⸗ 
ſonderes zu enthalten, denn gleichmüthig warf er ſie ins 
Kaminfeuer. Dann durchſchritt er den Salon und ſchob 
die ſchweren Gardinen, welche die Fenſter ganz verhüllten, 
an dem mittleren derſelben etwas zurück; er warf einen 
Blick hinaus auf den Hof und die gegenüberliegenden 
Feuſter. Hierauf trat er vor die Gardinen und 
ließ ſie hinter ſich zufallen; er ſtand vor einer Thür, welche 
zu einem breiten Balkon führte, der ſich vor den drei 
Fenſtern des Salons entlang zog. Prüfend öffnete er dieſe 
— ſie ging geräuſchlos auf; einen Augenblick trat Dörner 
hinaus auf den Balkon; doch fröſtelnd zog er ſich ſchnell 
wieder in das warme Zimmer zurück. 

Der Salou in dem Hotel war von Dörner für einige 
Tage in der Woche gemiethet; aber die Herren, welche hier 
verkehrten, wußten es nicht. Der Wirth ſchien ſich auch 
nicht darum zu kümmern, was hier geſchah; er ahnte es 


Verlorenes Spiel. 
26. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nachdr. verb. 


Dörner hatte ſich in ſeiner Eitelkeit eingebildet, einen nach⸗ 
haltigen Eindruck auf das junge Mädchen hervorgebracht 
zu haben, und war feſt überzeugt, daß Maria mit Freuden 
einwilligen werde, feine Gattin zu werden, ſobald er wirk⸗ 
lich um ſie warb. 

Mißmuthig hatte er die Weihnachtstage verbracht. Er 
war nicht ſentimental; er gab ſich nie unnützen Träumen 
hin, ſondern war froh, die Vergangenheit abgethan zu 
haben, und die Zukunft hatte ihm nie viel zu ſchaſſen 
gemacht — er war ein Mann der Gegenwart, er lebte mit 
und für den Augenblick. Jetzt, da er wußte, wer Maria 
war, dachte er erſt an eine Zukunft, eine ſtrahlende, genuß⸗ 
reiche Zukunft, und baute auch weiter darauf, trotz des 
Verſchwindens Marias. 

Gelangweilt, mißgeſtimmt, übernächtigt ſah Dörner aus, 
als er am ſpäten Nachmittag, wenige Tage nach Weih⸗ 
nachten, ſein Schlafzimmer verließ. Er warf ſich auf das 
Sopha und zündete ſich eine Cigarre an; dann entnahm er 
einer Börſe, welche vor ihm auf dem Tiſche lag, eine 
ziemliche Anzahl Goldſtücke und zählte ſie vor ſich hin. 

„Vierhundertachtzig Mark“, ſagte er dann und ſchob 
das Geld wieder in die Börſe. „Für einen Abend genug, 
aber ich brauche mehr — es wird Geld koſten“, dachte er 
dann und drehte ſeinen langen Schnurrbart um den Zeige⸗ 
Anger. Dann griff er nach einem Notizbuch und begann 
Zahlen zu ſchreiben und zuſammenzuziehen; er rechnete, 
rechnete nach, wieviel Geld er brauche, um, wenn er Maria 
wiederfand, ſich mit ihr zu verheirathen und kurze Zeit 
anſtändig zu leben, bis er ſich Vanofen entdecken konnte. 
Eine ziemlich hohe Summe kam heraus. „Das Glück 
wird mir ſchon günſtig ſein — wenn nicht, muß Magda 
Vorſter 8 aufkommen. Ob ſie noch immer keine Spur 
hat — 2“ 

g Draußen klingelte es; kurz darauf trat das Dienſt⸗ 
mädchen der Wirthin ein und brachte Dörner einen Brief. 

„Der duftet und iſt ſo zierlich, ſicher ein Liebesbrief“, 
meinte das Mädchen, und ihre dunklen Augen blitzten zu 
Dörner hin. 

Dieſer war nicht aufgelegt, auf die Scherze des Mäd⸗ 
chens einzugehen; er nahm haſtig den Brief und betrachtete 
prüfend die Adreſſe. Er kam von Magda Vorſter. Etwas 
enttäuſcht öffnete Dörner das Kouvert; er hatte einen Augen⸗ 
blick gehofft, daß der Brief von Maria käme. Nun durch⸗ 
flog er haſtig die Zeilen, neugierig, ob Frau Vorſter ihm 
etwas über ſie mittheilen könne. 

„Ich ſoll mich gedulden, immer gedulden, noch nichts, 
noch keine Spur“, ſprach er unmuthig, zerriß den kleinen, 


J. B. N. 1 und 2) Das Koſtgeld iſt gerichtlich einzuklagen, 
Verjährung hat nicht ftattgefunden. 3) Der Anſpruch auf Koftens 
erſtattung aus dem außergerichrlichen Ehevertrage iſt unſtatthaft. 
4) Die Zahl der Unterrichtsſtunden und die Höhe der Entſchädigung 
bleiben nachzuweiſen, letztere iſt durch Sachverſtändige als ange 
meſſen zu begutachten. 5) Geſchenke konnen nur widerrufen 
werden, wenn die Schenkung innerhalb ſechs Monaten ſtattfand. 


„D. K. Das Wort Schauerleute kommt nicht von „Schauern“, 
Reinigen. Das Wort Schauer iſt niederdeutſch und gleichbe⸗ 
deutend mit dem ‚englifchen wort „shore“, Küſte. Schauerleute 
heißt alſo eigentlich Schiffsleute von der Küſte. 

W. Beſtellt und erhält ein Gaſt in einer Nene ein 
Glas Grog oder eine Taſſe Kaffee mit den nöthigen Zuthaten 
nebenher, ſo wird er als Käufer Eigenthümer des Getränkes und 
der Zuthaten, wie namentlich der ihm in üblicher Weiſe neben 
dem Getränk in einer kleinen Schale gereichten drei Zuckerſtücken. 
Er iſt daher auch berechtigt, die zum Verſüßen ſeines Getränkes 
nicht verbrauchten Zuckerſtücke an ſich zu nehmen und anderweit 
zu Hauſe oder ſonſt wo zu verwenden. Anders, wenn dem Gaſt 
zur Verſüßung eine allgemeine Zuckerſchale, oder eine ſolche für 
mehrere Perſonen gleichmäßig zugetbeilt hingeſetzt wird. Nimmt 
er daun mehr Zuckerſtücke, als er zum Verſüßen feines Ge⸗ 
tränfes verbraucht, zum Zwecke der Mitnahme, jo kann er fi) 
unter Umſtänden eines Diebſtahls bezw. eines Munddiebſtahls 
im Sinne des Strafgeſetzbuches ſchuldig machen. 

A. G. Ber. Durch mit Genehmigung des Gemeindevorſtandes 
erlaſſene Polizeiverordnung kann jeder männliche Bewohner der 
Stadt zur perjönlichen Leiſtung von Handdienſten bei Schaden⸗ 
feuern verpflichtet werden. Diejer Regel unterliegen Aerzte und 
Beamte, Stadtverordnete, Agenten der Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften und Geſinde nicht. Wer ſonſt ſich dadurch beſchwert 
glaubt, kann bei dem Magiſtrat und weiter beim Regierungs- 
Pläſidenten reflamiren. Die von Ihnen angezogenen Gründe 
dürften zur Befreiung nicht hinreichen. Die Annahme, daß die 
Ihnen zugedachte Auſſeherſtellung Sie in Ihrem Berufe als Baus 
ſachverſtändiger herabwürdige, iſt irrthümlich und greift zweifellos 
nicht durch. 

107 3. G. 1) Da der Eigenthümer des Hundes deſſen üble 
Eigenſchaften kennt, iſt er für den Schaden verantwortlich, welcher 
aus der verabſäumten Beauſſichtigung entſpringt. 2) Parteien, 
von denen die eine nicht ſchreiben kann, müſſen ihre Verträge 
gerichtlich oder notariell ſchließen. Ein unterkreuzter Pachtver⸗ 
trag iſt ungültig und nicht ſtempelpflichtig. 3) So lange der 
Pachtvertrag nicht gültig abgeſchloſſen iſt, kann auch die Konzeſſion 
für die gepachtete Gaſtwirthſchaft nicht ertheilt werden. 


Thorn, 1. Dezbr. Getreide bericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, Angebot klein, 130—132 Pfd. hell 

162—164 Mk., 154—135 Pfd. hell 165— 166 Mt., 130 Pfd. bunt 


eleganten Briefbogen und warf ihn in's Feuer. Nun kam vielleicht, gab aber ſeiner Ahnung nie Ausdruck; es waren | 161 Me. — Roggen unverändert, 121-122 Bid, 117 ME, 
ihm doch der Gedanke, daß Maria vielleicht Berlin ver⸗ für ihn ſeine Gäſte, die hier verkehrten. Der Champagner 136142 ler write, Delle, meblige Vrauimaare 


136—142 Mk., feinſte über Notiz, Futterwaare 105—108 Mk. 
— Hafer nach Qualität und Farbe bis 129 Mk. 


Königsberg, 1. Dezbr. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
„Zufuhr: 41 ſuländiſche, 146 ausländische Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 Gr. 
(130) 169 (7,20) Mt., 745, Gr. (131) bis 786 Gr. (133) 170 
(7,20) Mk., 767 Gr. (129:30) 167½ (7,10) Mt., 782 (132) bis 
792 Gr. (134) 170 (7,20) Mk., rother 754 Gr. (127), 775 Gr. 
(131), 778 Gr. (131), 781 Gr. 188 166½ (7,05) Mk., 781 Gr. 
(132) 166 (7,05) Mk., 797 Gr. (135) 169 (7,20) Mk., 770 Gr. 
(130) blau 158¼% (6,70) Mt. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 
714 Gramm (120 Pfd. holländiſch niedriger, 714 Gr. (120) bis 
751 Gr. (131) 112%/2 (4,50) ME, 759 Gr. (126) bis 774 Gr. (130) 
11212 (4,50) Mk. ab Fuhre 112 (4,48) Mk. — Hafer (pro 50 
Pfund) ruhig. 


Bromberg, 1. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 164—170 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 114—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
gute Braugerſte 125-140 Mt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mt., Kochwgare 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36,50 Mark. 

Berliner Produktenmartt vom 1. Dezember. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 ME. na Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—176 Mt. per 1000 Fi, Futterw. 

1182128 Mf. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nüböl loco ohne Faß 57,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez. 


Stettin, 1. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen unverändert, loco 163—169, per Dezember —.—. 
— Roggen matt, loco 123—127, per Dezember ——. — Pomm. 
Safer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,50. — Petroleum loco 10,90. 
Magdeburg, 1. Dezember. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88/0 
Rendement 9,80—9,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
2307,95. Schwach. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


laſſen habe; aber er verwarf ihn wieder — ſicher ſuchte ſie 
in der Hauptſtadt eine Stellung. Ein plötzlicher Einfall 
kam ihm; er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb 
eine Annonce auf, in welcher eine junge Dame, am liebſten 
eine ſolche, die fertig italieniſch ſpräche, für die Erziehung 
eines Kindes geſucht wurde. Die Bedingungen, die er an- 
ab, waren verführeriſch, und Dörner hoffte, daß Maria 
cher dieſe Annonce leſen, ſich ſofort als die geeignete 
Dame erkennen und ſo in die Falle gehen würde, welche 
ihr geſtellt wurde. Dörner war plötzlich heiter; er ſchalt 
ſich nur, daß er nicht früher auf die brillaute Idee verfallen 
war. Er ſelbſt brachte dann die Annonce fort und betonte, 
daß ihr ein guter Platz angewieſen und namentlich das 
Wort „Italieniſch“ recht groß gedruckt würde. 

Er glaubte, die Lockſpeiſe für den entflogenen Vogel 
recht gut zubereitet zu haben. Froh erregt, ſchritt er durch 
die Straßen Berlins; keine weibliche Geſtalt ließ er unge⸗ 
muſtert an ſich vorübergehen — er baute auf den Zufall, 
der Maria ihm entgegenführen könne. Dann betrat er 
eines der feinſten Hotels und ließ ſich im Speiſeſaal ein 
ausgeſuchtes Diner ſerviren. Er ſchien hier ein bekannter 
und gern geſehener Gaſt und wechſelte mit den meiſten Be⸗ 
ſuchern vertraute Grüße. 

Verſchiedene junge Herren mit ausgeprägt ariſtokrati⸗ 
ſchem Aeußern und feinen Manieren nahmen an demſelben 
Tiſche mit ihm Platz. Nach und nach belebte ſich die erſt 
etwas träge dahinfließende Unterhaltung. Der ſchäumende 
Champagner that das Seinige dazu, die jungen Geſichter 
zu beleben, die Leidenſchaften zu wecken, die ſich hinter 
dem ruhigen, blaſirten Ton der vornehmen jungen Männer⸗ 
welt bargen. 

Die meiſteu der jungen Leute kannten Dörner ſchon 
lange; ſie hielten ihn für einen Kavalier, wußten nichts 
von ſeiner Vergangenheit, die unter der jüngeren Welt auch 
nicht bekannt war. Daß er ihnen Gelegenheit bot, im Ge⸗ 
heimen ihre Spielleidenſchaften zu befriedigen und ſich ſelbſt 
dabei wohl befand, wußten ſie nicht. Sie hielten ihn für 
einen leidenſchaftlichen Spieler, aber nicht für einen Spieler 
von Profeſſion. 

Wenn er ſich mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit anbot, 
die Bank zu halten, ſo bewunderten ſie ſeine elegante Ge⸗ 
wandtheit in der Handhabung der Karten. Sie berechneten, 
daß er Gewinn und Verluſt hatte, wie jeder Andere von 
ihnen, wenn nicht ein ganz beſonderer Pechvogel zwiſchen 
ihnen war, der Alles verlor — aber das war Unglück! 
Gewöhnlich traf das Unglück ſolche, die es gut verſchmerzen 
konnten, und war dies nicht der Fall, jo kam der Betreffende 
eben nicht wieder in den Salon, in welchem man das ver⸗ übrigen ſchweigen und aufſehen macht. „Niemand beſſer?“ 
botene Spiel trieb — der arme Pechvogel. b Sant eee F als es u 

Dörner verkehrte aber nicht nur in den Kreiſen der findet, gehört das Häuschen dem jungen Graſen und alsbald 
ee auflnde | Orr el” Me A Tann der Ban de 
i ‚ ; „ Köni 
mögliche Weiſe die Millionen ihrer Väter unter die Leute melfter 8050 V nue . 
zu bringen ſuchten; ſie bildeten ſeinen liebſten Verkehr. zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forft- und Jagdbeamten 

Durch einige hingeworſene Worte hatte Dörner es ver⸗ und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen an die deutſchen 
fanden, die Spielluft der Geſellſchaft zu wecken, in welcher 1 folgende herzliche Bitte: Bel Treibjagden und allen gejelligen 
er ſich eben befand. Dann blickte er nach ſeiner koſtbaren [Zuſammenkünften zur Winterszeit hat jedes unſerer Mitglieder 
goldenen Uhr und erhob ſich, als das Geſpräch am leb⸗ die beſte 1 des Wildes und Waldes und der 


8 8 edlen Jägerei zum Eintritt in unſeren Hilfe ſpendenden und 

Viren he 7 r behandelte. . tenduenden Ba ö und 
* ’ a t * 

Ich bin Baron Steiner Revanche ſchuldig; er wollte — — A a anden, Jane fee in le t 

heute nach den „Dreh Sternen“ kommen“, erwiderte Dörner erlegte Stück Wild und jede Sünde gegen die gerechte deutſche 


floß ſtets in Strömen, das war ihm die Hauptſache. Auch 
jetzt begann der Diener eine Reihe Eiskübel in einem kleinen 
Nebenraum aufzuſtellen und die feinſten Marken kalt zu 
ſtellen. Die feinen, ſpitzen Gläſer ſtanden in Reihen auf⸗ 
gepflanzt; es war alles vorbereitet, denn die Herren, welche 
hier zuſammenkamen, wünſchten icht geſtört zu ſein. Man 
nannte die Geſellſchaft einen „Klub“, der harmlos nur der 
Geſelligkeit huldigte. Oft auch erſchienen Damen; dann 
ging es beſonders luſtig zu, und helles Lachen tönte durch 
die Stille des Hauſes, oder fröhliche, heitere Lieder wurden 
von hellen Frauenſtimmen vorgetragen. 

„Damen vom Theater,“ meinte der Wirth und lächelte 
vor ſich hin; das dienende Hausperſonal flüſterte es nach 
und blickte ſich verſtändnißinnig an. Was ging es fie auch 
an. Die Herren knauſerten nicht mit dem Trinkgeld, und 
abwechſelnd genoſſen die Kellner den Vorzug, die Gäſte des 
„Klubs“ zu empfangen und ihnen beim Ablegen der Gar— 
derobe im Vorzimmer behilflich zu ſein. 

Es war ein kleines „Berliner Geheimniß“, wie es nur 
in einer Großſtadt möglich iſt, wo mehr als eine Million 
aneinander vorübergeht, wo Menſchen ſich einmal ſehen 
und dann vielleicht nie im Leben wieder begegnen, trotzdem 
ſie in ein und derſelben Stadt leben. 

In behaglicher Ruhe, mit heiterer Selbſtzufriedenheit 
lehnte ſich Dörner in die Ecke eines Divans. Er blies 
den feinen Duft ſeiner Havanna von ſich in kunſtgerechten 
Ringeln, welche hinaufſtiegen bis zu der kleinen Venus, die 
von ihrer Säule herab auf ihn niederblickte und die er in 
einen feinen Wolkenſchleier hüllte, aus dem diefſchlanken, 
weißen Glieder immer wieder auftauchten. Dörner trieb 
lange das Spiel. (F. f.) 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Eine eigenartige Mittelmeerfahrt. Das Hugo Staugen'ſche 
Reiſebureau (Berlin, Hotel de Rome) arrangirt eine hochinter⸗ 
eſſante Mittelmeerfahrt nach Spanien, Algier, Egypten und 
Paläſtina zu dem exorbitant billigen Preiſe von 1200 Mk. (incl. 
voller che Nen und ſämmtlicher Landausflüge). Das Hugo 
Stangen'ſche Reiſebureau hat für dieſe Mittelmehrfahrt einen 
eigenen Salon⸗Schnelldampfer gechartert, den es für die Theile 
nehmer der Fahrt zu einem comfortablen Heim umgeſtaltet, dem 
neben den moderniten Bequemlichkeſten nichts, was Weist und 
Gemüth erhebt, fehlen ſoll. Um den Reiſetheilnehmern die Excur⸗ 
fion zu einer wirklich belehrenden zu machen, wird ein Lector auf 
dem Schiff über alles Wiſſenswerthe, das a beſichtigt 
werden ſoll, Vorleſungen halten. Eine vortreffliche N. uſik⸗ Kapelle 
iſt engagirt, um den muſikaliſchen Bedürfniſſen zu genügen. Die 
Fahrt wird von Hamburg am 26. Januar und von Genua am 
8. Februar angetreten und erſtreckt ſich von den Saulen des Her⸗ 
kules im äußerſten Weſten des Mittelmeers über Algier, Sicilien 
nach Egypten, Paläſtina, der Türkel und Griechenland und endet, 
nachdem noch Malta und Tunis befichtigt worden, in Italien. 


Verſchiedenes. \ 


— [Niemand befjer?] Fürſt Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, der vor kurzem verſtorbene erſte Präſident des 
Herrenhauſes, hat ſ. Zt. in Göttingen ſtudirt. Im Kreiſe 
heiterer Studienfreunde zog der junge Muſenſohn eines Tages 
in die ſchöne Umgegend Göttingens hinaus. Da, in einem Dörfchen, 
ſteht vor einem unſcheinbaren Häuschen eine außergewöhnliche 
Anzahl Leute, die ſeine Aufmerkſamkeit erregt. Raſch ſprengt 
er aus den Reihen ſeiner luſtig weiterziehenden Genoſſen und 
iſt bald mitten im Häuflein, wo er erfährt, es gelte dem Ver- 
kauf des ärmlichen Grundſtücks und mit dieſem der ein- 
zigen Habe einer in Schulden gerathenen Wittwe. Der 
Exekutor bietet eben mit ungewöhnlichem Intereſſe den Pfand⸗ 
gegenſtand aus; aber keiner meldet ſich zu höherem als dem 
abgegebenen Gebot. Da ſchallt aus der geſpannten Menge noch 
einmal eine Stimme, und eine Summe wird geboten, die alle 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


1 Man t i 
Verfälschte schwarze Seide. ret ber ee 
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt e verlöſcht 
bald und bintertäpt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Berjälichte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn 
Ach mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
ſche, die ſich im egenfatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die ach der ächten Seide, ſo 
ig . ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden Fabriken 
„Henneberg. (eu, k. Hoflief.) Zürich verjenden gern 
Muſter von ihren dchten Seidenſtoffen an jedermann und liefern eins 

zelne Roben und ganze Stücke vorta- und steuerfrei ins Hans. 


| & Walde, 


Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
Schivelbein. 


Wo wird der 


Weichſelzopf 
gründlich geheilt? Meldungen 
werden 1 mit Aufſchrift 
Nr. 1496 d. d. Geſelligen erbet. 


f. kl zu decorativen Zwecken 
0 werden naturgetreu 
ausgeſtopft bei 84 
W. Kunz, Büchſenmacher, 

Marienburg Wpr., 
Waffen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


N RNA NR 


1623] Ein kompletter 
% Henze'i'ſcher 


2 Kartoffeldämpfer x 


für ca. 10 Ctr., mit 
Dampfentwicler, wenig 
gebraucht, daher gut er⸗ % 
halten, für Mark 300 
und eine % 


PL... 
S Lucht sche Torfyr⸗ſſt & 
für Dampf- u. Göpel⸗ 3E 
% betrieb, faſt neu, für 
Mark 350 verkäuflich. 
Dom. Drückenhof 3 
bei Brieſen Wpr. 


8 
NN NN NN 


Wer kauft 


Eiſenbahn⸗Schienen? 


Meld. mit Preisangabe unter 


Nr. 1782 an den Geſelligen erb. 


Tafeläpfel 


zen Zentner für 8 Mk. verkauft 
Dom Stein b. Dt. Eylau. [1839 


2831 Von 
Palast 
bis 


Hütte 


glänzt alles durch 


AMOR. 


Die hervorragenden 
Eigenſchaften des hellen 
Metall⸗Putz⸗Glanz 

„Amor“. 8 

Er ſchmiert nicht — er hält 8 

im Glanz lauge vor — er 

putzt ſchnell — er iſt ſpar⸗ 
ſam — er iſt billig — 

er greift die Metalle f 

nicht an. 283 


In Dosen A 10 und 20 rg. 


überall zu haben. 

All einig. Fabrk. Lnbszynski & Co., 
Berlin NO., Georgenter uſtr. 31 
Wiederverkf. hoh. Rabatt. 


FFF ⁵˙m... | 
Das Herings-Verſand⸗Geſch. 
von M. Ruschkewitz, 


Danzig, Fiſchmarkt 22, 
empfiehlt vorzügliche Salz⸗ 
2 und zwar 
Bchotten T. B. mit Milch u. 
Rogen A To. 16 u. 18 Mt. 
dito Mittelgröße mit Milch 
A To. 18 Mf. und 20 Mt. 
„ Ihlen mit Milch A To. 
22 Mark. 
Holländer fi. A To. 24 Mk., 
26 und 30 Marf. 
v. J. Schotten à To. 12 Mk. 
und 14 Mark. 
Fettheringe A To. 12, 14 
und 16 Mark. 
Full, großfallend, 18 Mark. 
Sämmtliche Sorten a ½, 
% und ½ To. Beſtellungen 
auf friſche Heringe 4 ½ Kiſten, 
owie geräucherte Rieſen⸗ 
ücktinge werden ſchon jetzt 
. Tagespreiſen angenomm. 
erſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Be⸗ 
trages. 11132 


Mäuse una Ratten 


werden schnell und sicher 
en durch Apotheker 
'reyberg’s (Delitzsch) 


Ratten kuchen? 


Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich. 
Wirkung tausendtach be- 
lobigt, os. 0,50, 1,00 u. 
1,50 ın den Apotheken g 
in Briesen, Bischofs werder, N 
Culm, Culmsee, Gilgenburg, 
Löbau,rote Kreuz- zogen 8 


Graudenz, G. Sultan in 
Gollub, K. Koczwara in 
Strasburg. 2262 


Eine Dreſchmaſchine 


mit Spiraltrommel für Göpel⸗ 
betrieb, komplett un ie gut 
erhalten, ſteht billig, weil Dampf⸗ 
5 angeſchafft, 

9 Kreis S Bır, 
zum Bert kauf 


Wie nen wird Fe 


m. Bechtel's Salmiak⸗Gall 
ſeiſegewaſch. Stun jed, Geweb. 
vorräthig in Pack. zu 40 Pf. bei 
tz Kyser. P. Schirmacher. 
19691 Ein gut erhaltener, kurzer 
ügel 
a e ſehr bill. z. 1 


Albree 
Dt. Totale Säalfelderstraße. 


ET 


Vom 15. bis 22. Dezember er. Haupt- u. Schluss-Ziehung 


Weseler-Geld-Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers, 


Grösster 
Gewinn ev. 


Die Hauptgewinne sind: 


Viertel Million Mark: 


150 000 100000 75000 50000 40000 30000 M. etc. 


Originallose zu amtlich festgesetzten Planpreisen. 
Ein ganzes Loos M. 15,40. Ein halbes Loos M. 7,70. (Für Porto u, Liste 30 Pf. extra) 


empfehlen und versenden, auch gegen Coupons oder Nachnahme des Betrages 


Oscar B 


äuer & Co. Nachfl., 


Bank-Geschäft. W BERLIN W.. 181 Friedrich-Strasse 181. 


Fabrikaulagen u. Genoſſenſchaften aller Art 
finanz. u. übern. vollſtänd. Liefer. d. Maſchin. 20 Pfg. Nückp. 
Ostd. Hxpothekeneredit- Institut zu Bromberg. 


Eine Königsberger Aectien⸗Brauerei 
ſucht gewandten u” der ähigen [1462 


Vertreter 


für den Alleinverkauf ihrer vielfach mit erſten Preiſen ausgezeich⸗ 
neten hellen und dunklen Lagerbiere in 


Graudenz und Umgegend. 
Gefl. Offerten sub 8. 7995 rt die Aunoncen⸗Exped. 
v. Hansenstein & Vogier,A.-%.. Köniesberg i. Pr. 


Maler oder Malerin 


geſucht zur Naturaufnahme eines in der 
Nähe von Culm gelegenen Etabliſſements 
und hiernach zur Ausführung eines 
Aquarellbildes als Grundlage für die 
lithographiſche Vervielfältigung. Meldg. 
werden brieflich unter Nr. 1742 an die 
Expedition des > Gejeltigen erbeten, 


Berliner Rothe , Lotterie, 


Ziehung bestimmt . 12. Dezember 18986. 


Feen 100 000, 50 000 cr vaar. 


Originalloose A Mk. 3,30. Porto und Liste 20 Pf. 
Conrad Lewin, zencenscnnee 

5 Krausnickstr. 8. 

Reichsbank-Giro-Conto. = > 

zen Telegr.-Adr.: „Glückshand, Berlin. i 


Original-T.oor Orig'nal-Loo* 


3 Mk 30 Pt | zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug.] Mk 30 rr| 


Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung bestimmt 7.12. Dezember. 
Original-Loose à Mk. 330, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Carl Feller jr., Danzig. 
7 


Rothe n Loose 


Ziehung in Berlin vom 7.12. Dezember 1896. 
Haupftrefier: 100 000, 50 000 etc. Mk. haar 
Originalloose Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
rn Glückspeter zn 


Am 14. November fielen 500000 Mk. in meine Collecte u 
wurde ein Theil bei Danzig ausgezahlt. 


7 | 50000, 25000, 15000 etc. |" | 


Glückmüllers Gewinnerfolge sind rühmı. bekannt. 
Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. 


Rothe Kreuz-Loose à Mk. 3.30 


Porto u. Liste 30 Pf. extra. Nur Geldgewinne. 


n 100,000 Mark 


gewinn 


50,000 Hark, 25,000 Hark, 15,000 Mark, 
2410,000 Mark, 44 5000 Marx, 10 à 1000 Mark 


u. 8. W., tota! 16,870 Geldgewinne 
575.000 Mark m, 


zu beziehen durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co, Berlin C., 


Breitestr 5 
beim Kgl. Schloss. 


Ein Siederohrkeſſel 44 e . 
17 Um Heizfläche, 5 Atm., iſt Siegel I 


wegen rg des de 
beſter 1 franco Bahnhof 


ns Januar n. # 7 
verfanfen. 7 
Brauerei L. O. Kaemmerer, RT Mille 30 1151 ab 
An. elei, Boiten von 10000, p. 
- - Mille 25 Mk., kleinere Poſten 
z a — Im a p. Mille 26 Mk. 
NEN Mr 


Eine Schrotmühle 


mit 4“ Steinen, Ya Jahr 
im Betrieb, a weil für unſeren 


[470 


l. Tromnau 


‚nn en mit 

Gasmotorbetrieb zu groß, unter 

125 5 Anklidungen. an ſofort zu 117 

die Chirurgii ide Gn 5 kaufen. [1130 
und 9 von Müller Taube & v. Winterfeld, 


Königsberg i. Pr. 


& Co., Berlin, Prinzenſtr 42. 


Rothe Kreuz⸗Looſe 


Ziehung am 7. 

noch abzugeben 
J. Kalmukow, 

Könial. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ziehung v. 7. bis 12, Dezbr. 


Rothe fe Kreuz⸗ 


oo ſe ad; „30 Mk. u. 10 Pf. Porto 
zur Zuſendung empfiehlt 
Hermann Weberstaedt, 
Königl. Lotterie⸗Einnel mer, 
Br. Holland. 6 


a Warme Fussdecken, 


gegerbte Heigsohnuokonfalle, beſt. Mittel 
gegen kalte Füße, langhaarlg, ſitbergrau 
(wie Eisbär). Größe eiwa mam. d. Sick 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exeuplare 
7.50 M. Bein Stück ranko. Proſpecte un 
Urciasverz. gratis. W. eino, Lünzmüh'e 
be: Schneverdingen (Lüneburger Heide 


Ruſſiſch. Steppenkl e 


(direkter Import) 
offeriren [6091 


Gebrüder Tarrey, Thorn, 


Bremer, bat 


Harzer 


Ganarienhähne 
(Klingel⸗ u. Hohl» 

roller) A 6 Mk. 
Paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk. 


Borto u. Verpackung beſonders. 
— 


—— Wypr. 


Offerlre friſche 


Zander 


50 Pf. p. Pfd. von nͤchſten Tagen 
an bis auf Weiteres und verſende 
in Poſtkolli zu jedem beliebigen 
Quantum, don Anfangs De⸗ 
zember an auch 1509] 
1 Karpfen 
abzugeben. J. Eiſermann, 
Fuſchhandlung, Oſterode. 

PE WEITE ZEITEN 


1498| Größere Poſten 


* if — 
Weihnachtstaunen 
1—3 Meter hoch, gut geformt, 
find zu vergeben. Offerten unt. 

R. B. poſtl. Brieſen Weſtpr. 
Birkene Bohlen und 
Halbholz 

habe preiswerth abzugeben. 
F. Weſſel, Weißenhöhe. 


weiss auch farbig. in 
4 10 verschiedenen Stärken 
und Preislagen, _offerirt 
von Mk. 3,95 pro Centner 
aufwärts [372 


Richard Giesbreeht 
Danzig. 


1947| 1000 Ztr. Daber'ſche 


+ 

Kartoffeln 

verkäurtic. Wroblewo b. Groß 
Schönbrück, Bahnhof Jiederſee. 


Lace Günlefedeen 


Empfehle vorz. Gäuſefedern, 
| verlei., Pfd. 2 Mk. Zander, Lege 
. [317 


Zu Kaufen gesucht. 


Photogr.⸗Apparat 


gut erh., Ib 88 24 gr., 
zu kauf. geſ. Off. nebſt 1715 
und Preisangabe an 

Pfarrhaus Roſenfelde Mer 


Gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


17 zu kaufen. Wroblewski, 
bbau Bruß Weſtpr. I1710 
1937) Einen 8 gut 
erhaltenen, 60“ 


Preſchtaſten 


zum elektriſchen ne an 
gteich weicer Konftruftion, fa 2 
und erbittet 8 
ene atom 


Mein Theater und Konzerthaus 


verbunden mit Garten und Reſtauraut I. Ranges, mit voll⸗ 
2 Inventar, erſtes Vergnügungs⸗Etabliſſement am Patze, 


beabſichtige ich unter er en Bedingungen joiort zu ver» 


kaufen. Anzahlung 12 — 


ſchloſſen. Zwicken händler 8 


Mark. Verpachtung er 2 


G. Oehlke. Schueidemühl. 
Waldgüter, Forſten jeder Grösse ſucht 


Ostd. Hypothekeneredit- 


Kal. Preuß. Lolterie⸗Looſe 


deren Ziehung am 5. Januar, ſowie 


Nolhe ren Motterielonie 


330 Mark, zum Zwecke des 
Preusſchen Vereins für erkrankte 
und verwundete Krieger, deren 
Ziehung am 7. Dezember 15 5 
ſind zu haben. 1955 

Der 3 Lotterie⸗ 

Einnehmer 


Wodtke, Strasburg Wesipr. 
Viehverkäufe.: 


1631] e 


1] 11 hochtragende und 
9 niedertragende 


9 rt 
Färſen 
(Holländer Raſſe), 
verkauft 
Dom. Gorinnen 
bei Wiewiorken Weſtpr. 
1741] Wegen Wirthſchafts⸗ 
änderung zu verkaufen: 


10 Milchkühe 


| Holländer Race. 
Ni r- Sluppb Lauten burg Wp. 


19421 17 Stück 
junge, fette 


Ochſen 


hat zum Verkauf 
Stephan, 
Roeſchken bei Vergfriede. 


1963] 


Gr. Marannen bei 


Wartenburg verkauft 


16 2'/.jähr. gemästete 
Jungochsen 
2 dito Bullen 

1 Stärke und 2 Kühe 


im Durchschnittsgewicht von 
10 Zentnern. 


1879 20 tragende 
Holländer 


Sterfen 


mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Verkauf. Lindenau per Frie⸗ 
denberg Oſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 


130 kerufette 
Cämmer 
115 fette 
Mutterſchafe 


verkauft Dom. eiae 
Bahnſtation Unislaw. 1198 


10 Maik 
ſchweine 


Bujaken per 


ſtehen in 5 
Wittmannsdorf Oſtpr. zum 
Verkauf. [1949 


pe Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu Den Preiſen. 

Do m. A rafts hagen, 
166291 Bartenſtein. 


Einen Sehe (Hund) 


3 Jahre alt, ſehr ſcharf im Bau, 
gebe für 20 Mark ab. Riemke, 
Förſter, Oſterwein bei Hirſch⸗ 
berg Oſtpr. 11948 


 Grundstücks- und. 


Geschäfts-Verkäufe. 
1886] Ein flottgebendes 


München. Vier⸗Neſtaurant 


in Danzig iſt, weil der jetzige 
Inhaber ſein Hotel übernehmen 
muß, an einen tüchtigen Fach⸗ 
mann unter ſolventen Bedingung. 
ſofort abzugeben. Meldung u. 
W. M. 125 d. d. Jnſergt.⸗Annah. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 5. 


M. Holel erſt. Ranges 


große Garniſonſt., 27 Fremden⸗ 
zimm., 7000 Nachigäſte, will ich 
bei 30000 Mk. Anzahlung ver⸗ 
kaufen. Meldungen unter Nr. 
2019 an den Geſelligen erbeten. 


1010] Ein kleines 


Geſchäftsgrundſtück 


mit Laden, e u. N 
Wohnungen, in Krone a. 
lebhafter Stra e belegen 
welchem ſeit Jahren ein Much ch⸗ 
und Stäjegeichäft mit Erfolg bes 
. iſt — Einrichtung für 
ort zu verkaufen. 
6, | Reiungen n 133 an 
den „Culmer Anzeiger“. Culm. 


7 TEE EEE An 
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Institut zu Bromberg. 


Hausberkauf. 


1453] Verkaufe mein Haus, 
Thorn, Bacheſtraßel5, enthaltend 


9 chambre garnie- 
Wohnungen 


à 2 Zimmer und Burſchenſtuben, 
Zeil Wohnungen, Waſchküche, Bod., 
Keller, Waſſerleitung, Garten. 

Frau Pauline Mallon, Thorn. 


Kraukheitshalber 


bin ich gezwungen, mein in Oſt⸗ 
preußen an der Chauſſee gelegen. 
Henudlü ca, 32 een 

groß, beſtehend 
aus Weizen- und Roggenboden, 
für den äußerſt billigen aber 
feſten Kaufpreis von 40000 Mk. 
bei ca. 10—12000 Mk. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Reflektant. 
wollen ſich brieflich unter Nr. 
1961 im Geſelligen melden. 


EincGeſchäftsgrundſt. 
mit großer Auffahrt, worin bis 
jetzt ein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben, iſt nebſt Einrichtung 
krantheitshalber zu verkaufen. 

Zur Uebernahme gehören 20000 
Mark. Meldungen unter A. P 
poſtlag. Schwetz a. W. erbeten 


Mein Grundſtſick 
in Packhauſen von 3 Hufen 
inkl. 32 Morgen Wald, aus⸗ 
giebiger Torfſtich, an der Chauſſee, 
eine halbe Meile von der Bahn 
gelegen, Weizen⸗ und Roggen⸗ 
boden, iſt mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar 
unter günſtigen a zu 
verkaufen. 

v. Franſecky, Wella 


Mein Grundſtück 
in Iwitz, Kreis Tuchel belegen. 
maſſive Gebäude, 10 Morgen 
Acker, 2 Morgen Wieſe, bin ich 
Willens, zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. Bei Kauf geringe 
Anzahlung. 11656 

Wolter, Heinrichsdorf, 

Kreis Schwetz. 


Ein Grundſtück 
in Thorn, verzinslich m. 6 pCt. 
netto, iſt ſofort unt. günftip- Bes 
dingung. zu verkauf. Hypoth. feſt 
e. Theil bereits amort, Selbſtkäuf. 
erfahres Näher. durch Voſthalter 
Taube, Königsberg i. Pr. 


Seht gute Windmühle 


2 franz. Gänge, neue Gebäude, 
feines Inventar, 8 Mg. Garten⸗ 
land, einz. im Dorfe v. 1700 Einw., 
iſt für 10000 Mk. bei 4000 Mk. 
Aus 2820 475 verkauf. Meld. u. 
2020 an den Geſelligen erb. 


1958] Habe einen 


Wald 


von 50 bis 60 Men Ven zum Ver⸗ 

kauf nachzuweiſen. Beſtand Nutz⸗ 

und Bauholz. Zu 1 bei 
v. Borzysztows 1, 

Kl. Bis law, Poſt Gr. Bislaw, 

— 


Ae ig — 


der früheren A. C. Schultz ſchen 


Tiſchlerel (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
bandſtraßenecke) ſind von ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obergeſchoß 141 gı 

3,20 Meter hoch, 3. Dbergeſchoß 
140 am, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter boch. 
Die Räume eignen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 18609 
Houtermans & Walter, Thurn II 


Die Molkerei 


Wernersdorf 
wird zum 1. Jauuar 1897 


achtfrei. 
Reflekt., ei 815 Pächt. könn. 
ſich b. d. unterzeich. Vorſtand meld. 
1 27. Nov. 1896, 
1954 . Claassen. 
Nachweislich rentables 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


mit Ausſchank vom 1. Januar 97, 
zu pachten geſucht. Meldungen 
werden pech mit Aufſchrift 
Nr. 1730 d. d. Geſelligen erbet. 
1968] Suche 5 März 97 in der 
Stadt ein gutgehendes 


Malerial⸗Geſchäft 


m. Ausſchank zu pachten. Offert. 

nee 0 u. Pacht⸗ 

reis unt. B. 8. 500 poitlagerub 
ütow i. Pomm einzuſenden. 
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